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Lieber Leser, 

'der Iichtbiick' die erste unzensierte Gefangenen­
zeitung Deutschlands, wird seit 1968 in der Justizvoll­
zugsanstalt Berlin-Tegel herausgegeben; die Aufla­
genhöhe beträgt derzeit 2 800 Exemplare. 

Oie Zeitung erscheint in der Regel einmal monatlich 
zum Monatsende. Oie Papier- u. Materialkosten trägt 
der Berliner Haushalt. Alles andere, wie Schreibma­
schinen, erweiterter Bürobedarf etc. muß aus Spen­
denmitteln finanziert werden. Daher s'nd Spenden oder 
eine Beteiligung an den Versandkosten erwünscht und 
werden auch dringend benötigt. Sie können durch 
Obersendung von Briefmarken an die Redaktion oder 
durch Einzahlungen auf unser Spendenkonto erfolgen 
(Spendenkonto· Berliner Bank AG, Konto-Nummer 
31 132 703, Kennwort: Sonderkonto Lichtblick). 

Eine ausschließlich aus Insassen der JVA Tegel beste­
hende Redaktionsgemeinschaft (derzeit 5 Mitglieder) 
redigiert und erstellt den 'Iichtbiick', wobei sie so­
wohl hinsichtlich der inhaltlichen wie auch themati­
schen Gestaltung völlig unabhängig ist. 

Die Redaktionsgemeinschaft arbeitet unzensiert, le­
diglich der Schriftwechsel mit anstaltsfremden Per­
sonen unterliegt den im Strafvollzug noch üblichen 
Kontrollmaßnahmen, wovon jedoch die Weiterleitung 
etngehender Post an die Redaktion unberührt bleibt. 
Die Aufgabenschwerpunkte des 'Iichtblicks' liegen 
u. a. tn dem Bemühen. sowohl die Offentliehkelt mit 
den vielfältigen Problemen im Strafvollzug zu kon­
frontieren als auch durch konstruktive Kritik an der 
Beseitigung vermeidbarer Mißstände in sachlichen 
wie zwischenmenschlichen Bereichen mitzuwirken. 

Ihre 'lichtbl ick'-RedaktiOnsgemeinschaft 

ln eigener Sache 

Wte bereits auf unserem Umschlag ersichtlich, liegt 
heute die 75. Ausgabe des 'Iichtbiick' vor Ihnen. Lei­
der versetzt uns diese, für eine Gefangenenzeitschrift 
sicherlich beachtliche Zahl nicht ln Euphorie; vielmehr 
w~rd sie Anlaß für uns sein, unsere Stellung kritischer 
denn Je zu betrachten. 

Der 'IIchtbiick' 1st nur ein Mosaiksteinehen in einem 
Gesamtbild, etn winziges Rädchen in einem großen 
Getnebe; dies mag als Selbstbestatigung genügen. 
Wissen wir doch, daß wir an vielen Dtngen, die ver­
bessert wurden, in vielen Bereichen, in denen ein An­
fang gemacht wurde, mitgewirkt haben und oft den 
vtelleicht entscheidenden Impuls, den entschetden .. 
den Anstoß gegeben haben. 
Doch was ist erreicht worden? Wo stehen wir heute, 
im achten Jahr unseres Erscheinens? 

Vieles ist eingeleitet worden. man hat vieles als not­
wendig erkannt und scheint auch bereit, die entspre­
chenden Schritte zu unternehmen. 

Aber reicht das für einen wirklichen Anfang? 

Wir sagen NEIN? Wir müssen NEIN sagen, wenn wir 
nüchtern abwägen was bisher geschehen ist und was 
noch geschehen muß! 

Also haben wir keinen Grund zum Feiern! Und doch, 
ein kleines bißchen stolz auf die 75. sind wir schon. 

Ihre Redaktionsgemeinschaft 
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(über den Sinn oder Unsinn dieser Begriffe ~m Vollzug) 

11 Elfter Titel des Entwurfs eines 
Strafvollzugsgesetzes(StVollzG): 

§ 71 Grundsatz 

folgenden Paragraphen geregelt, 
soD.dern in der .Folge einzig und 
allein die '' Aufrechterhaltung der 
Sicherheit ~nd Ordnung" innerhalb 
der Anstalten . (1) Das Verantwortungsbewußtsein 

des Gefangenen für ein geordne ­
tes Zusammenl eben in der Anstalt 
ist z~ wecken und zu fördern . 

( 2) Um die Sicherheit oder Ord­
nung der Ansta l t aufrechtzuer­
halten , dürfen dem Gefangenen die 
in diesem Gesetz vorgesehenen 
Pflichten und Beschränkungen auf­
erlegt werden . Sie sind so zu 
wählen, daß sie in einem angemes­
senen Verhältnis zu i hrem Zweck 
stehen und den Gefangenen nicht 
mehr und nicht länger als not­
wendig beeinträchtigen . " 

in "Phänomen' :'-:lr de!"l unbe­
~fX_ darrten .Betrachter , das schon 

I f\TJlj"'-=4 heuer :1n unseren Strafan­
~~ stalten zu beobachten ist . 

I Sicherheit und Ordnung wird 

Das verbliebene Stückwerk des ge­
planten Strafvollzugsgesetzes zu ' 
beklagen , wäre müßig - der Elfte 
Titel im Entwurf dieses Gesetzes 
aber macht einmal mehr deutlich, 
worauf es den " Reformern" des 
übe:rholten Strafvollzuges eigent­
lich ankommt . Nicht etwa Absatz 
(1) dieses Titels ~ird in den 

solange praktiziert und verschärft 
durchgeführt , wie es der j eweili ­
gen Anstaltsleitung zupaß kommt -
das vorangc:?stellte ''zu weckende" 
und 11 zu fördernde 11 Verant •llortungs ­
bewuJ tsein der Gefangenen aber 
wird diskret, häufiger sogar bru­
tal , umgangen . 

Im herkömmlichen Strafvollzug noch 
als unabdingbar apostrophiert , 
entlarvt sich diese Praktik im 
sogenannten liberalisierten Voll­
zug als reine Schutzbehauptung . 

Aber ach, die Liberalisierung 
d e s S'trafvollzuges , unter dem Ge ­
sicht;spunkt der Sicherheit und 
Or·dnung be trachtet; , wird zuneh-
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met;d selbst da a.ts schmerz~-:;!1 
e~pfunden, wo d~s~anzi~r~e Beob ­
achter die "überg.angsphase·' ir:s 

.... Feld f-ühren . 

Ungeordne~es T~ei~~n ha~ ebe~ 
!""i t ·einer· Libe:=-alisieru!1g t.~rz­
licn •..:enig zu tun - l;::tz:;ere:s 
überdies kaum ~t.uas r.ü t 'mod~r:1e:::. 
Strafvollzug 1 

• 

ie aber ist r.un za:- -.Sicher­
heit und Ordnung'' einem li­
b~ralen Strafvollzug ein­
oder gar unterzuordnen'? Nun , 
di~ Sicherheit mag noch ge­

währleistet werden , unter i•Je lches 
Vollzugsziel nan sich auch i~mer 
stell&, gib~ es doch ~chlie3lich 
einen &ußeren Sichert.ngsri!'lg, der 
auch in lioar~len Anstal-ce:; ~e:.. 
stand nat und kau:n abgesc::c.:'.:'-c 
~·:erde~! ird (und auch nie!'.~ e.b ­
gesch~ _ .... 'tTerden dür:'te'/ j . ;:..lso 
jed·.·:eQc . reiheit irmerhalb de~ 
A!'lstal-cen , aber ve:=-schärfte Sic~e­
rur.ge!'l um das Ar.staltsg~~ä!1de 
he:-um . 

* * ** * * ... ~:· '~** i" * ;, * ·::·'* ** '* * i:• -!:•* * * * ** * * * 

Nut/ Mut, das fehlt den soge ­
nannte::n denkenden Wesen , dem 
Menschen - als denkendem fvese!} -
arn meisten . Und dann Pha n ta s ie . 
( Ab er was t'läre Pha n tas i e ohn e 
Mut? ) 

Vielleicht ist Nange l a n be i­
den eine der grun dlegenden Le-
bensbodingung~n , vielleicht, 
ka.nn der Mensch uur mit einem 
gew.i. ssen Quantum .".on Feig!wi t 
und Tragh~it - existiere~ . 

Christian Morgenstern 

·~~ ***~**~*********~··~···~***** 

.JeC.o~!-1 die <....llge!'!leir.e '0:-d!'lt.:.~g:, 
vom Anstc.ltsperson::l irr.me:r ::iede:­
ge:=-n i!ls Feld geführt? Spä-.;es~er:s 
hier ve1•einen sich wied.e:-- di.::: 
Geister , die ~öglicherweise zwi­
schen ~icherheit und Ordnung eine 
sch:.::trfere Trennung vollzogen \-.ris ­
sen wollen. Vollzugspolitiker 
sind sich einig : Die Ordnung in­
nerhalb dt::.'.C Ans-calten is-c auf­
rechtzur rhalten, indem der Gefan­
gene 1

' dL n Ano~:·dnungen der Voll-

zugsbediensteten 11 zu :'oljSen hat , 
3-Uch i<Tenn E:r sich durch sie "be­
s~hwert" J"'~n- . Der Se:'angene 
dar~ 'einen ihn =ugewiese~en Be­
~oic 1 11 nicht vhr:e Zustim .. -:tt;.~g 'Jer­
:assen . Er hat sich nach der Ta­
geseintej lung der Ansta.::..-c (Ar ­
b~itszeit, Freizeit, Ru~eze ~t) zu 
rich~en und auf andere Personen 
Rücksicht zu nehmen . Seine!'l Haft ­
~au~ ur.d die ihm von der Ans-ealt 
übe::rlassonE:n Sachen ha.t er in 
Ordr.ung zu hCt.l t ~n und schonend zu 
bdhandoln usw. usw . ~ . . 

So&.tectens hier wird d ie Unsin­
nigkt:i t una Unvereinbarkeit der 
Sicherhci t und Ordr:ung mit dem 
modernen, d n Täter resozialisie­
renden, Strafvollzug sic~tbar . 
Derartige: das selbstä~dige Den­
~-<·::rl und H::tndeln der Straf"Gäter 
einengena0 Besti!:li'ilungen sind n i cht 
~ee:i gnet, die Einsicht des Ein­
zelne!'l zu weck ~ ~nd das Ve:--ant ­
~~or"Gungsbe·~Tuß-; ...... in des Gefa~genen 
für ein geordnttes Zusam~e~leben 
in de~ Anstalt zu förde:--n . 

I!nmcrhin gehört zur straffr e i en 
Selbstbehauptu!'".g die Fähi gkeit , 
eigene Verantwortung zu Uber neh­
mr.::n . Ein offener Strafvol l zug , 
der den ständigen Einschluß des 
Gefangenen in geeigneter For m 
auflockert, sowie d i e Mi t ver ant ­
wortung der Gr:fangenen be i d e r 
n-estnltung der Bedingung en des 
Vollzuges innerhalb einer An­
etc:.lt, spielE::n hier eine ent ­
sch~id0nde Rolle . 

Es stellt= ::;ich nun d.ie :;'r age , 
wie ~an dieses Rollcnve:rständ~is 
!lli't :er Sichcrhei~ und Ord!'lung 
einer Anstal~ verknCp~~ ~ ver ­
:c<:ni.ipf n }<"lr.n, oaer gar -.dll . . . 

.. uch ld er zu ~·;erden Uberlegung~n 
.-.ötig St-ir'" ..:m den S~rc.:>!ol::..z·..!g 
aus sein · r bj sheri~e!'l -·Esere her­
at .. szuf· ... hren. E.:..:t ·.leg wäre sicher-
1 ·eh t.:ber die ''Gefangener.r:itver­
antwortung11 zu find~n, freil i ch , 
man muh sie wirklich Kallen (und 
seitens der Gefangenen etwas da­
mit 'tnfangcn können . .. ) , und am 
Hollen schließlich ist schon s o 
manche "Reform" ~;eschei tert 

phk 
.><.** 
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AUS BUNDESDEUTSCHEN ANSTALTEN 

~1it diesem Beitrag 'A'ol:en 'IJir -vlieder einmal Einblick in ei ­
ne westde~tsch~ 7cllz~gsa~s~alt neh~e~ . Unser Leser Hors~ 
St . berichtet in dieser Ausgabe aus d(:'r JVA Bochun, die er 
d. ..... S "M.:nis ter Posse!'' s ~t.1ste:::-ans .... 3..' t · t ez(>i~hnet . Wie immer 
handelt es sich um den subjektiven Beri.cht ~ines ' ' Be~roffener: 11 • 

(f?:-:7 w'lische, Fuf~balls':;adion · . .mci 
'_}-;:::::-. Friedhof befindet sich in 
..-:.'i3J Sochum e1ne Gebä.~dea.r:l<:tge, 
~/ die man 'postalisch unter 
Krümmede 3 err~.:.c~-c, so:1s .. a:;r!r 
nur mittels Besucns - ode1 Passier ­
schein ::>etreten ~anr:: ~~s pord-: 
rhein- wes-cfälischen Justizmini­
ster ?osser ' s ~astergefängnis . 
Renommit.ra!"lstalt f\.tr ?r<_sse:conf<:­
renzen und solche Besucher, die 
sich ctami~ begnügen, a~s ae~ vor 
Sauberkeit strotzenden Verwal­
tun6sgevä~dL über de~ ~~p~l2gte~ 
Vorhof einen Blick auf das be­
zir~skranr.cnhaus, auf den moder­
nen Küchenflachbau , auf die ge­
klinkerten gi tt-~=>rlo~en Ze~lenbau­
ten für Untersucnungsgefangcne 
und allenfalls noch auf die mal 
wieder frisch getJnchte FassaJe 
des Sternbaus , der eigentlichen 
Vollzugsans~alt ft~ die Strafg:­
fangenen zu werfen . 

Grünanlagen und Baumbes~and lok­
kern das Gesamtbild f:'eundlich 
auf; VogelgPzwi-cscher aus dem 
parkähnlich angelegten benachbar­
"CE:!" I'ricdhof täusc~+; da::-C:bcr hj n­
wec , daß das wirkliche Begraben­
se~ "1 :1int:er der 'r::a.l ~.;.:..eder·' S?il­

ber getünchten Fassade begi~r;:; , 
sobald der Gefange-ne f:1~ t Wolld~k­
ken, Bettwäsc!"le , N2cht!1emd und 
dem Eßgeschirr at:.f seine Hütte 
einge\'desen worden ist; den~ in 
Bochum geht man "auf Hütte·· -· man 
" fährt ei!'1" - in d~r Y.umpelspra­
che und findet die gleiche Vo;;r ­
kommenhE.it, ·,de :J.t;.f d~"re letzten 
Flöz e] ner Kohlengrube vor , deren 
Still- Legung längst be..:;chlossene 
Sache ist . 

~"t!) eit (Aie r::ul",,urreVO]U"CiOn ' 
f±c -·)1969/70 ganztägige musika ­
,_ ... ~7:'_g)l ische Bt::rit:selung erlaubt 
($?·-p- und auf die von • draußen' 
oeziehbare LektUre keinen beson­
deren Einfluf nimmt (wie früher, 
aus erzieheri~chen Gründen) be ­
r.errschen Hot und ?op u;d jene 
Urlautc menschlicher In~erpreta­
;;ion, die >.an r:e..!tzu~age ::...tsik 
nem~t , de!1 Klanghimmel der Zelle , 
~·Jährend '' s.-.hlüssel:!..OCC II .J die :tst • 
Pauli - ilachrichten'' ~nd Ssx- i'•1aga­
zine als Ln~l.iebt~ Tauschobjekte 
solange :<ursieren , oJ.s sie von 
allen Onaniervorlagen befreit , 
drecY.ig u~d speckig in dem Müll­
kübel landen . 

SeJbstvers~:~ändlicJ:'l •<ann man das 
Raaio abstellen u~d sich der 
Schund- und Schr'utzlitcratur ver­
schließen . Was man bisher nicht 
i<anr~ , :~t, sich E:i .• klei::es Tran ­
sistorradiogerät zulegen , um z;.Ni­
sch.;r.d~rch einm~l der klassischen 
t·1us ik zu f:> ·~ '1"'r. > !ine Oper , c ine 
poli t:i sehe DiS!'Ussion , eine :)ich-
******************************** 
* * * * I Vet ~iche~6~e Reich~um i~~ I 
: de~ Manget an BedG~6ni~~en : 
* * : Ftan: We~~el : 
* * ******************************** 
ter·lesung zu hörer. . Zej tunge:: sol­
len !1icht verliehen "rerden . ·ra-

. "i n ,_ •· l · h ., d gesze~tungen r:Jl ssQn .,ag_J.c _ em 
Stationsbeamten zurückgegeben 
:·ierden , der r.: rm ers- die neue 
Ausgabe aushgndigt . 

Pachzeitscbriften (rr:ehr e.ls drei 
ExemplaJ'E:' 1G:r"'en nicht auf der 
Zelle verb e:!."'"!n) komme:: zu den 
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Effekten, läJ\lt aber einer einmal 
monatlich se..i.nen I<offer auf de-r 
Hauszammer ö:·fnen, UI'1 seine z.-ach­
literatur unter Verschluß ge~en 
?.U lassen , so err:tet er bereits 
beim z;<lei -ver: ~·1ale 'ie:-1 Unv:i.llen 
des Kammerbeamten mit der Frage , 
warum man diesen ''Käse'' au.:'heben 
wolle . Dramatisch wird de~ Bezug 
einer Fachbuch- Neuerscheinung; 
denn der Oberlehrer der Anstalt 
behält sich die Entsche i dung vor , 
ob beispielsweise das Buch itF'ort ­
schrittliche RechnungS\'/tSe!1" des . 
bekannten hamburger Betr iebswirt- , 
schaftlers, Pro-
fessor Greifzu , 
überhaupt geeig­
nete Lekti.:.re is-;·, 
Danach bestimm.:. 
der Ir.spektor fi~r 
Sicherheit u:-1d 
Crdnung , ob durch 
den BezJ.g des 
?achbuches eine 
,, reale Gefähr­
dung' eintreten 
könne . .. 

:n Minister Pos ­
ser ' s Musteran­
stalt ist c...ll~s 
beste!ls organi ­
siert Für den 
3esucher, den man 
nich~ hinter die 
Kulissen blic~en 
läßt I - Für den 
Gefangenen, der 
aus der Masse her­
austritt und sich 
nicht verprogram­
mieren läMt ! 
Und auch für den 
Gesundbei tsdiens t; 
~1er im !<ranken-

ärz-t...liche Hilfe - ·,.,er es aber nicht 
versteht, sich zu ar-cikulier en , 
ist ärmer dran, als eir. Schaf , 
das 'vor seinem -Jiehdoktor s~ent 
und ,..,.,.:_ t 'mäh-mäh 1 seir. Bauchweh 
zu beschreiben versucht . 

~ n den alten Bergr.t~nnssi~d ­
. ·~-~~.f lungen des Ruhrgebl.ets s1.nd 
~':~ ·j die Häus 1 chen nach dem Be -

t. i.~~?J C.arf ihrer Be\whner gewach­
sen . Di~:; Kammern für die fünften , 
sechsten , siebten Ki:r1der wur den 
ant;ebaut . Plumsklosett und Kan i n ­
chenstall kamen in den Hinterhof , 

der Taubenschlag 
a uf 's Dach . -

Ebenso or ganisch 
wuchsen die W-erk­
betriebe de:::' J V.A. 
Bochum , ohne be­
sondere Beachtung 
der Un.fall- ur:d 
Feuerschutzvor -
schriften u;;d ge­
nügender sani tä­
rer Einrichtun ­
gen . .Jafür werden 
aber Arbeitslei­
stunge:-1 verlangt, 
die dem "1Hennek­
kesystem'' in den 
Gefängni ssen j en­
seits der Elbe 
in Nichts nach­
stehen ) doch sich 
darin unterschei­
den , daß ein Ge­
fangener in Baut ­
Zt:;n se ine Fami ­
lie mit monatlich 
~00} oo i·lfar:'k un­
terstü:zen kann , 
i'lährend ein Ge ­
fant;er.er i n Bo -

chum kaum noch mit der inflatio­
nären Preisgestaltung des Kauf­
manns Sehr i t. -c halten kann , bei 
dem er einmal monatlich die al­
lernötigsten Artikel seines per­
sö!1J ichen Bedarfs einkaufen darf . 

haus Aufnahme finden muß , ist 'Jo ­
fangener im Gefä!lgnis ! Und der 
Experimentalr~dizin ausgesetzt, 
der man sich in ~ändern mit mehr 
humanitärem Rechtsempfinden im- 1 

mer noch t..;ei~er t1äuse oedient , I 
oder bei freiwilligen Experi men­
ten Vergi..instigungen einräumt, die C:::;:~?·~· on den durchschnittlich 
bis zur Gewährung des völligen J)i:p"\r 1 . 400 Insassen - Untersu­
Straferlaß' s reichen . :;); ~} chungs ·· und Strafgefangene 

.::;;?' - der Bochumer Justizvoll -
Wer in ambulanterbehandlungsteht zugs"'nstalt erfreuen sich über 
und das Fingerspitzengefühl für 80 % einmal im l•lonat einer Film-
das Vorbringen seiner Beschwer- vorführ1 .. mg . Die sonst vielschieh-
den besitzt, erfährt auch ~cht.e 1 tige Freit:Pitgestaltung is~ das 
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Privileg derjenigen, d~e vom ?a­
stor oder Pa~er 11 er•:1ä::lt 11 wurder:, 
a~ Fcrnsehveranstal~u~ger. oder 
Diskussionen -t:-d:!.zunehmer:, oder 
v~!" Obe::-lehrer 'reif gen~.A.g ei:.ge­
sc~ätz~ ~eraen , :ng:is~h, ~eu~­
sche :..itt:ratur, Politische Jis­
kussion ?u be:egen. 

waienschauspieler aus den in js­
der Ansto.lt unvermeidlichen "Sü­
ßen" gruppiert, so~de die 'lang­
jährigen' Aquarianer und Bastei ­
freunde rund0n die Freizeit:!.er 
im wesentlich~n ab, zu denen die-

j enigen, die n u r· 18 ~t.ona~e 
einsitzen gar keinen oder nur ge­
ri rccn Kontakt finder: U!!d damit 
2int!r Isolation ar:heimfall~n, die 
d&s Strafmaß schwerer u~d härter 
:::rsc!':einen läß\:. . 

Alles ist so mustergültig, daß 
e:.gentlich nur noch eines bcgr~s­
sens•::ert erscrcin t, ei:-1 Se!""'ina.r 
oermane:nt zu VE:rans tal ten: ·'Rich­
tiges Deu-;sch für v~llzugsbe:::r.r~e'' 
und "Dt::r Gef::mgene. hat e:s gut bei 
uns''! 

Hst 

UMSCHLAGBAHNHOF FOR REISENDE IN STRAFSACHEN 

0.,-('\./\, er - so wie ich auf der Rei­
t.,. ;-::,\ \ D. \ s e von der J VA Si e g e n z ur 
). (j~JjjJVA Bochum - in Hamm durcll -

-.....,:..::.::7 r e i s t , m ~ r k t ~ o f o r t , daß der 
Justizvollzugspräsident für 
Westfalen der erste Beschwerde ­
empfängc:r n ~;r ein paar Tu r en 
weiter als di~ JVA, seinen Amts­
sitz hat . 

Did Betreuung der 'Reisenden in 
Strafsachen ' strahlt wohltuende 
Fürsorge aus . ~.,ünsche ~/erden bei­
nahe von den ,'lugen abgelesen . Und 
wenn man dann noch im Lautsp recher 
hört , l1nton und Berta •· fertig 
machen zum Baden, könnte man fast 
a n nehmen, daß i n der JVA Hamm 
frf:i tags großes Familienbaden 
stattfindet - aber 1 eider handelt 
es sich hier nur um die Flügel A 
und B . 

Einen Schildbü rg~rstreich b~son­
derer Art finanzinrte die Justiz ­
verwaltung NRW mJ.t einigen tau­
send M'chen: Zur Zeit baut man 
in Hamm 's Zellen Kl 3ppfenscer ein, 
die nur eine große Scheibe haben 
und -solange von außen noch nicht 
einger ußt - sehr •/i€1 meh;: Licht­
einfall zulassen, als die frühe­
ren mehrfach unterteilten Fen­
ster . 

Scho.iben J.m Rahmen werden nun ein­
gesetzt und sind abklr'lppb.;:r in 
einem Winkel von 4 5 Gr:ad . Damit 
es nicht ;o~ei ter herunter geht und 

somit den Gefangenen das Pende l n 
ermoglJ.chen könnte (Pendeln: das 
mittels einer Schnur uder Bind­
faden ;-rei texreichen von Gegen ­
ständen von Zellenfenster zu 
Zellenfcnstc.r . ), wurde ein Stahl­
bügel .=Jngebracht; dieser aber un ­
logisch~rweise starr in der Mau ­
er befestigt, ein Aushangen des 
Fens tcrs au sgeschl o.s sen und da ­
mit auch jedr; z.toglichkeit, die 
Sclwiben auecn jemals aus der Zel ­
l~ hc:r.lus putzen zu können . Es sei 
denn, man reißt den Bügel vo r her 
aus der Wand . 

~·lenn also die Schildbürger von 
Hamm keine 'selbstreinigenden' 
Scheiben eingesetzt 1'1aben und auch 
nicht alle vier Wochen von einer 
Feuerwehrleiter im Innenhof an­
r ücken w0llen, dann ist das Fen ­
sterputzen i'1 Zukunft eine Sache, 
di ,.., mit Mnurer- und Stemmarbeiten 
"Jcrbunden ist . Hst 

******************************** 
* * * * * * ! (l)c.:t 6 <.eh zw.ü c.hP...n zwe..<. St.üh.te ! 
! ~et.ze, : 
! ftat den e.tn.z.{.gen. P.ta.tz ge~u.n- : 
: den, : 
~ von dem eA heAnac.h : 
: n<.c.ltt m.<..t bek.leck.vz.tem Ho~en. - : 
~ boden. au. 0 zu~telte.n b>z.au.c.ht. ~ 
* * * * : We.Jttt<'-Jt BeJtg eng •wert : 
* * * * ******************************** 
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Aus einem Brief des Bezirksa~~es 
Kreuzberg von Berlin ar. der. ~ei­
~er der Strafanstalt Tegel: 

"ln Kreuzberg wurde unter ;.1i~ar­
beit der Sozialen Gerichtshilfe 
und Unt0rstützung durch Herrn 
Stadtrat Kohlberg~r das Kommuni ­
kations - und Kontaktzentrum e . V. 
- kurz KuK genunnt - gegründet . 
Dieses Proj ckt > das sich haupt ­
sächlich mit ~aftentlassenen be­
schäftigt, vlird am Samstag~ den 
15 . 2 . 1975 um 19 . oo Uhr, eröffnet 
werden . 

Wir halten im Hinblick auf dia 
Zielgruppe ei~~n intensive~ Xo~­
-c~kc zu den Inhaftierten der Baf~ ­
a!:s r.al "Cen b~ . .; . derer: ?ublika-cio~s ­
organ 'lichtblick' für besonders 
't;ich'Cig und wUrden uns freuet: , '::e~!2 
s:..t:: es d-..n Reda...:teuren des 'l:.cht­
blic k ' ermöglichen l<önn';er:, an der 
Eröffnungs:-..;i•.r teilzunehmen . '' 

Nun , auch wir maßen dem intensi­
ven Kontakt Bedeutung bei, zumal 
unser Anspruch> .ls Gefangene und 
Redakt~urc de:s 1 liehtblick' s auch 
in d~r Öffentlichkeit vertreten 
zu sein und uns zu ~rtikulieren , 
im Jahre 1974 sowohl vom Berli­
ner Senat als auch d~r Anstalts ­
leitung anerkannt wurde . . . 

Umso erstaunter ~<.'aren ·.o.fir, als 
uns aber unser n Verbindungsman~ 
zur Anstalts~~i~u~g ~itteilung 
ge!':lacht. wurde, daß der Eir::c.dung 
des 3ezirksamtes nicht Folge ge­
leis"Cet werden könne . 

Offizielle Begründung des .;::­
sr.al"Csleiters: Auf dieser Erö~~­
nungsfeier kärr.e es zu eine:n "':'anz­
und Trink•;ergnüge:n 11 

- es läge dc. ­
her kein ausreichender Grund vor , 
der eine Teiln~hme rechtfertige ! 

Off~nbar wurde bei dieser ableh­
nenden Begründung seite:ns der An­
staltsl~itung übersehen , dc.ß wir 
zu ein~::r Eröffnungsfeier und n icht 
zu einer Eröffnungsfete geladen 
waren und daß Tanzvergnügen im 
Zusammenhane; mit Feiern auß<;rhc.lb 
des üblichen Rahmens s~::in 1.·:ürden . 

: ~~~- ~' des . , 
\ ! --:.·~-: :iona-cs 
\ I I ,_ _.. ....." 

Die fest-stellende Formulie:>u~g : 
Auf dieser Eröffnunt;s:'~::ier zä.r.:e 
es zu ein~m Tanz- und ~rinkver ­
gnügen ist also zunindes~ eine 
hypothetische Unterstellung . 

Aber selbst unterstellt , es 
wür·de dazu kommen, \voher resul­
tiert der Verdacht, daß unserer­
seits daran t~ilgenommen würde 
bzw . ein Wollen unsererseits von 
den begleitenden Beamten tole­
riert werden könnt-e? 

Sch'.t:ergcwicht unser-=:s Anspruches , 
:::.~ der Eröffnungsfei12r teilzuneh­
~en, lag ganz selbstv~rständlich 
:lUf der Information über d :...eses 
in-:eressar.te U!'ld uich't ige ?!"·oj ek-c . 
Abg.=sehen davon. versteh~ .::s sich 
:'~r uns von selbst , 'i:lf~ 1'iir der: 
?!"cj e:<t bescnderes In1;E:::>E.sse en:: ­
(ege~o~in~~n, irnmerhi~ ha~ der 
'li<:htblil':<' ein~ ..... u.:'gab-=:;ste=- ­
lur.g. 

üns stcrt daher nicht so sehr die 
Tatsache ein .r .'\blehnung - schließ­
lich können 11lÜ' n;icht auf jeder 
Hochz~it tanz~n - vialmehr läßt 
die fo.densch "'inige Bt:gründung der 
Ablehnung den Schluß zu, do.ß sü:h 
die "Vereisung" der Berliner Vol l­
zugslandschaft, die bereits seit 
einigen Mon!1ten zu beobachten i st, 
weir.er fortsetzt . 

Auch der uns in diesem Zusamnen ­
haJ:g erteilte freundlic!le 'liink , 
Anpa3sung fUnre zu Vortei~en und 
bei mehr Entgegenkon!"le:n der' l :...cht. ­
blick 1 -Redaktion sc :_ ~uch seii:;ens 
der Ansto.l tslei tung mehr Zntsc~ei­
dungsfreudigkeit :;u er\·Jc.rten, 
~eist auf eine Verhärtung der 
Standpunkte hin. Die Redak:: ionsge ­
meinschaft will sich - auf G~un~ 
ihres Status - nicht als konfor ­
nisr.isches Blättchen vers~anden 
t!iSSt?n! 

Mißständ~ der eben g~schilderten 
Art l<:Jnnten <He Glaubwürdigkeit 
des libc~ralen Berliner Strafvoll­
zuges erschüttern .. . 
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Ku r zstrafer, Was ist das eigent -
1 ich? Eine konkrete Frage, auf 
die es scheinbar so ohne weiteres 
keine konkrete Antwort gibt., denn 
die Meinungen, was denn ein Kurz­
stra.fer ist, bz1t1. wer als Kurz­
strafer zu gelten habe , gehen 
weit auseinander . 

Das nicht zuletzt des wegen, weil 
der Bl:!grift selbst relativ isr:, 
und wer mag darUber urteilen, ob 
beispielswt::i se 12 Monate eine 
lange cder eine kurze Strafe sind . 

In der Vollzugsinterna jedoch 
z we·i f t?l sohne ein c ·-Jcurzcr-stra fe, 
bringt sir.. doch dem Betroffenen 
zunächst Probleme, die als viel­
schichtig und sehr differenziert 
betrachtet werde~ müssen . 

Ob~1ohl hier in der Strafanstalt 
Tegel keine Statistik geführt 
wird, sind es mehr als 60 % der 
Inhaf ti er ten, die bei der Ein ­
lieferung maximal 12 Monate Stra­
fe 'mitbringen . 

Ni t der Tatsache, daß die vom 
Gericht erkannte Strafe in abseh­
barer Zeit anzutreten ist, kann 
sich der Delinquent vertraut ma­
chen, denn bei der permanenten 
Uberfrequentierung der Strafan­
s tal te:n in ganz Deutschland, ver­
geht eine ~teile, bis ihm der 
Str~fantrittsbefehl zugestellt 
wird . 

Trotz der Kadenzzeit zwischen 
Ver ur tei 1 ung und Straf antritt muß 
der '' Nar sch in der. Knast" un vor -

· bereitet angetret~n w~rden, denn 
in einer G~sellschaft, cie mehr­
heitlich mit Vorurteilen vollge­
stopft ist, kann keine Vorberei­
tung auf eine mehrmonatige Abwe­
senheit getroffen werden . 

Das beginnt auf der Arbeits­
stellt..•, wo allein die Aussicht 
auf eine anzutretende Haftstrafe, 
eine sofortige und dann vorzei­
tige Entlassung ~n den meisten 
Fällen mit sich bringen würde, 

da nach eindeutigen s tatist i sehen 
Erhebungen die meisten äer Bun ­
desbürger keinen vorbestraften 
oder gar kriminellen Arbeitskol -
1 egen heben wollen und eine Zu ­
sammenarbeit rundweg ablehnen . 

Au ch am heimisc:·1..m Herd i st die s e 
' vorbereitungauf eine län gere Ab ­

wesenheit problematisch . Ist bei 
der Frau mit Einsch r änkungen auch 
noch eine 'Einsicht in die Not ­
wendigkeit' vorhanden, so dürfte 
durch den Ausfall des Mannes als 
Ernährer und unter Umständen ein -

-zigem verd·iener das Dilemma offen-­
sichtlich werden . 

Sicher, die Sozialämter zahlen 
ihre bescheidenen Versorgungs ­
sätz t., doch stehen die in den 
meisten Fällen in keinem Verhält­
nis zu dem tatsächlichen Beda r f , 
ob1-10hl dieser auf ein Ninimum 
beschränkt bleiben muß. 

******************************** 
* * * * : Ec i "'t; eir entscheidender ün- : 
* terschied, ob Menschen sich ~ 
** * , * zu anderen als Zuschauer ver- * 
: halten können, oder ob sie : 
: immer Mit leidende , :·1i tfreudi- : 
: ge, ~its~huldige sind: diese : 
; sind die eigentlich Lebender: . : 
* * ! Johannes Pfeiffer : 
* * * * ******~************************* 

Hinzu kommt, daß auch d i e lieben 
Nachbarn kaum gewillt sein we r­
den, eine plötzliche und mehrmo ­
natige Dau~rmontage zu glauben 
und so inen seel i sehen Dru ck 
auf die 1 verbliebenen 'ausüben . 

Inzwischen hat der Deli n q uent 
seine Zahnbürste und sei nen Mu t 
zusammengepackt und sich pünkt ­
lich und nUchtern in de r Sei d el ­
straßv 39 eingefunden, n u mmeri ert 
und mit Blauzeug uniformier t wor ­
den und · befindet sich auf dem 
Weg in sein zukünftiges Domiz i l, 
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Sollte seine Ernüchterung 'Neder 
beim Eintritt in das Gefängnis, 
noch in der Hauskammer erfolgt 
sein, so wv:d sie s;>äteste"!"!s hier 
t:otal. Eine in der Regel vo;: Dreck 
starrende Zelle erstick t alles 
Denken und Hoffe."l auf die so viel 
strapazierte Resozial~sierung im 
Keim . 

Abgesehen da vor., d,-..ß im Haus I I 
ohnehin kaum Aktivitäten zu ver­
zeichnen sind (I~Or.unt.cr auch al.le 
'Langstrafer' zu lr.'!lffen haben), 
kommt für diP Kurzstrafer e rschw e ­
rend hinzu , daß di u llrbei tsbe­
schaffung fclst unmöglic~ ist, äa 
in allc..n f,rboitsDetrieben der An­
stalt Kurzstrafer ungern einge:­
stellt werden . Kein Meister legt 
besonderen Wert auf eine starke 
Personalfluktuation . Zwangsläu ­
fig werden die knappii::n Arbeits­
pldtzo mit Langstrafern bese~z~ . 

So siezen die Kurzstrafer häufig 
23 Stunden auf ihr~n Zellen ohne 
A~ssicht auf Besserung . Angewie ­
sen ".Uf die 14tägigen Besucl:e der 
Verwandten oder Freund(.: (sofern 
überhaupt noch vorhanden) und den 
Briefwechsel mit eben jene~ . 

Weder in naher noch ferner Zu ­
kunft ist hier eine Veränderung 
zu erwarten, denn auch geplante 
Modelle können nicht realisiert 
werd en~ da es a:1 finanziellen 
Mitteln mangelt . 

Auch die f'r<lge, ob es überhaupt 
sinnvoll erschain t, kurze Strafen 
zu vollstrecken, stellt sich in 
c1 i es er Form ni eh t, da nach der 
naucs ten Rechtsprechung ohnehin 
die Empfehlung vorliegt, Kurz­
str3fen nicht auszusprechen und 
dafür lieber verstärkt Geldst r afen 
zu verhängen. Doch ist das ein 
Teufelskreis, da es sich auch bei 
Kurzstrafern in der Regel um 'ilie­
derholungstater handelt . 

Die Tatsache der Straffälligkeit 
läßt zweifelsohne den Rilckschluß 
zu, daß der Täter sich als le­
bensuntiichtig erw.iesen hat und 
in seiner Haft eine konst ruk tive 
En tl assungshi 1 fe erfahren sollte, 
damit die orscllrcckenäe Rückfa.ll­
quoc~ von 80 % gesenkt 'N~rd . 

Doch .::!.ls Kenner der Materi e muß 
m='!n sich die frage stellen, ob 
die K~rzstraf~r genugend Motiva­
tion erkennen lassen, um eine 
Entlassungshilfe zu~ Tragen kom ­
men zu lassen . Generell ist die 
Frege der V •rbindlichkei t nicht 
gegeben und es könnte wegen der 

' Kilrz.: der Straf~ das Phlegma vor -
herrschen · nach mir die Sint-
flut. 

~>ber gibt es überhaupt ein An ­
gebot des Vollzuges? 

1~ ich t j (; n ·~ > d i e streiten , 
zu fürchten , sondern jene , 

rei 

sind 
die 

au::-.v.eicher .. v . Ebner - Eschenbach 

~inge~fercht in eine Zelle , ver­
oüßt der Delinquent eine Strafe! 
Der Sthneged~nkc, nach mi~telal ­
~9rlicher Kerkermanier prakti­
ziert, f ·iert Triu~p~e. 

Anerkannte Hiss~nschaftler s~e:U­
ten schon oci sehr k~rzer S~ra~­
dauer Persönlichkei~s~eränderun­
gen fest . :~eg,:.tive Verha:::.~ens;vei ­
sen in psychiscnen S~reßsi~uati­
onen, Ver~nderung des Charakter­
bildes~ bei besonders ex~remen 
F~llen andauernde Haftpsychose . 

Hinzu kommt noc~ eine eventuelle 
Zerstörung r·iner bürgerlichen 
Existen~ und Bruch einer bestehe·n­
den Ehegemeinschaft , welche n icht 
vorauss,Jhbare Nach\virkungen auf 
Kinder habf.,n kann, die aus solcher 
Ehe hervorgegangen sind . 

Solang~ die Träger unserer Gesell­
schaft, Behörden, Institu~ionen 
un:i alle Parteien, die u:n das 
Dile:r.ma ~Iissen, keir;e pra~~tischen 
A:1derungen herbeifUhrer. oder d:..e ­
se in abse:hbarer Zeit ··ersprechen , 
kann ihnen eine rnora:.ische ;:it ­
sc!ml:l nicht abgesprochen \·;erden . 

Selbs~ bei wo~l~ollendcr BerGck­
sichtigung guten ~illens, dessen 
Ver:.-Iirlüichung ::ur im Zus~mmen­
hang mit der Kostenfrage reali ­
siert werden könnte , :nuß doch 
die Frage gestt-llt werden , ob 
'humaner Strafvollzug' n icht auch 
Alibifunktion deK Dchlechteh Ge­
vd ssenf:. ist . nob 

*** 
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Vie.. .6u..bje..k.tive..vt Au...6.6a.ge..n e..ine..-6 
Mitge..da.vtge..ne..n in Sa.ehe..n UHA Moa.­
bLt hab·e.n mich "be..e:.tndJtu.c.k.t". I eh 
ßand d-ie. Au.J.>-6age..n galt nic.h;t t:JO 

.6u.bje..k..Uv ... 

1 eh .6 te.l.Ze.. milt die. " H eJtb e.Jt.g e..n '' 
ja -6c.hon ~.>c.ht~mm ge.nu..g volL , 
a.be.Jt a.u.J) d-ie. I de.e. kä.me. ic.lt 
n).eht, daß e-6 woh.Z be.J.. u.l'l.-6 
noch ~.>c.htimme..Jt i~.>t . 

Man kann da. ja da.nvt nic.ht o 6 t g e..­
nu.g In6oltrna.tione.n u.nte.Jt die Le..u..­
te. bJtingen . 

Sic.he.Jtlic.ft wäJte. 
e..-6 we.n..t, in gJtÖ-6-
~.>eJt.e-'t Au.~tage.. u.n­
te.Jt die Leute. ge­
bJtac.ht zu we.Jtde.rt . 
Wa.-6 d.te. dive..Jt~.>e..n 
Äu.6.6eJtunge..vt -<.m 
Le~.> e.Jt6 oJtum an-
geht, 1.> o 1.> ehe ic.h 
gltoße. Ähntic.hk.e..it 
mit de..n Pltobte­
men, die. eine. Z e.i ­
tu..ng " dJtau.6 1.> erz. · 
mit de..n tie.be.n 
Le..~.>e..ltbltie..ß~.>c.hltei ­
be..Jtn hat. 

Auch 11 dltau-6.6 e.n" 
imme.Jt die glei­
che. Pla.tte.. 

de..Jt AJttik e.R. 

Imme..lt - u..nd da.-6 waJt und i~.>t noch 
n.{.e.. ande..Jt-6 g et~e.-6 e..n - ~.>tJte..ic.ht de.Jt 
Re..da.kteult da~.> - in den Augen de-6 
lieben Sc.hJte..lbe~'-> - Wic.ht~ge. u.nd 
Au..~.>~.>age~Jtä.6tige he.Jta.u~.> . 

R.{.ta-MaJtia R., 6650 HombuJtg/Saa~ 

*** 
Weite.Jt w.{.l.t .{.c_h dazu b eitJtag e..n, 
e...{.n Vt t c t ai in ebt VL 6 al.~ c.ft e1'1 R .{. c. h -
-t:un.g lau..6 enden Ge.-6 e.ti-6 c.ha t}.t zu 
e..~tklö.Jte..n, daß man nich-t .i.mm e.lt nu.Jt 
11 Kop6 bzw. Rübe. ab " Jtu6evt .6ollte., , 
be.volt man nicht e...{.n mea. c.utpa 
(=me..{.ne.. Schuld) ~.>ic.h t>e.lb4t ge.­
ge.nüb~Jt o6ne.n geiiuße..Jt~ ha.t . 

Nic.ht dett Ge6ange.ne. bJtauc.h~ p~t.{.­
mä.Jt die Hilt}e., -6onde:tn m. E. die. 
G e...o e.li.o c ha. 6t, die m.{.t '.ihJte..n' Ge.-
6a.nge.ne.vt lebt, ja le.be.n muß! 

F1tank H. , 8450 Ambe.Jtg/Op~. 

*** 

Va~ politi.oc.he Klima hat .o.{.~h in 
den .te.t.zte.n zwei Jah.'!.en ent~c.hic­
den veltJ.>c.hle.c.hteJtt . . . 

Egal, ob in de..Jt Bu..nde.J.>Jte.pLL­
b.tik ode~ in de.Jt übJtigen We..f.t -
F oJt.:t-6 c.hJtitte.. im S.tJtaßJte..c.ht und im 
StJta 6 v oft zug -6 ind ho c.hex.pto.oiv e.. 
Wa6nen de.Jt Politik . 

Ve.Jt Ju~.>tizmini~.>teJtpo.o.te.n i.ot. ein 
potit.{.~ eher.. Po~.>tel'l . Vie PaJtte.i 
6 Ü.Jtc.hte..t b e.{. Re 6 o Jtm e. n, die. we..d e.lt 
dem Finanzmini~teJt noc.h de..m Wiih­
te.Jt zu~.>age.n, um den Se.~.>.oe.l - deJt 
M.{.ni.~ te.Jt auc.h. 

Va.o gf.e.ic.he gilt 
6ü.Jt die. Beg na.­
d.{.gung von Le­
b e..n~ .tä.nglic.h en . 
Hie..Jt habe. ic.h ei-
nen b e..t. o nde.Jt-6 
haJtte.n Kamp6 
duJtc.hzu.~te.he.n ge­
habt, und in kei­
nem Bunde.,~.iand g e­
la•tg miJt eine. 
Begnadigung k.~Jtz 
voJt Wa.hle..n . 

BiJtgitta. W o .t 6 
8110 MuJtnau 

ve.'!.mi~.>.o e.. ic.h etwa.~~ an de.Jt Ge­
-6 ta.f.tu..ng . V.{.e..~.> e.-6 E twa.o hat m.{.c.h 
e..{.gent.i.{.c.h ~.>c.hon von je.he.Jt ge.­
.otöJt.t. 
Wa.Jtum -6 p~ic.ht man weite.Jth.{.n .{.mmelt 
von Ge..6iingnil.> odeJt Ge.6a.ngene.m? 

Kann man nic.ht etwa von einem 
Vollzug.oheim) Ve.ltwa.hJthe...{.m, Vott­
z ug/~ b e.Jteic.h o deJt V e.JtwahJtb e.Jte..ic.h 
.o p,te_c.he.n? 

Mich J.>tÖJt.t diP. Be.zeic.hnung An­
~.>.ta.lt außettoJtde.nt.l.{.c.h . 

Ge.nau,~o i.o;t e-6 mit den "Ge.6ange..­
ne..n" . Ma.n.oa.gtdoc.h zu ~.>einen Be.­
wa.c.he.Jtn auc.h nic.ltt me.hJt Ge:) äng­
n.{.~.>wäJtte.Jt, ~.>onde.Jtn Vot.tzug.obe..am­
te.Jt . 

Kann man .oic.h n.{.ch.t au..6 eine Be.­
ze..{.c.hnung e..inige.n, wie. z . B. Voll­
zug.o.{.n~.>a.o.oe.. ode.Jt Ve..JtwahJtte.Jt? Va.o 
kl.{.ngt wenigeiL nac.h einem ve..Jtlo­
JtenC'.n KJtie.g . 

Ve.t.le.ß-Gzottg v . A. , Be..tti.{.n -15 
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1 h1t ~ eJz.ic.htet in delt Au.~.> gab e 1 I 7 5 
au.~.> S e.i.te 3 5 von. den Ko n.tJz.ot.tma..ß­
nahmen, denen. Be~.>u.c.helt Eu.~e.Jz. An­
~.>ta.t.t zum Op6elt 6a.tle.n . 

Va heißt e.~.> u. a . KontJz.ot.te.n ~.>ind 
wic.htig, Kontlto.t.ten mü~.>~.>en ~.>ein. . 
Vem m5c.hte ic.h w.<..delt~.>pJz.ec.he.n. . 

I> Sowe.Lt milt bekannt .i..t>t, 6-i.n­
de.ri -<.,t den JVA'I.> voi'l. No!tdlth,e.-<.n­
We~.>t6ate.n ~ e .<.. n e Kontitollen 
delt Be~.>uche.!t ~ta.tt. 

VJ..e.s g<...tt, u1ie. .<..c.h a.u..t> e.igen.e.lt 
E1t~ah1tu.ng wiz-J..ß, zu.mi...nde.~.>t Sü.-t d-<.e. 
Ju.~tizvo.ttzu.g~an.J.>talte.n Kleve., 
0 b eltha.u..6 e n, Mo eltil , Vu.-Lo bu1tg, Si e.g­
bu.Jtg U.ltd ~;}C1tt . 

I> Obwoh.i in letztgenannte~<. An­
,o .taR..t ü.b eiL 7 0 0 L e. b en~.> täng tic.h e 
.. ~itze.n, ve.Jtz-tc.lt.tet man au) e.nt­
WÜ.Jt.d.<.g ende Vu.ltchJ.J u.c.hung .66 u.mme.­
le.ie.n an den Be.~.>uc.he.ltn . 

Lothalt C . ~ JVA Welt.t 
*** 

Heu..te., am 15 . 1 . 1915 ~ wu.ltde. milt 
me.in B~t.-<.e.n a.n. Eu.c.h zu.Jtüd<.ge.ge.be.n 
m-i.t de.m Ve.Jz.meiLk., daß -<.c.h Eu.c.h 
k. e.in e. BJz.ie. 6ma.Jt f<. e.n zu.~.> e nde.n diiJt 6 e, 
da. e.Jt~.>te.n.~ BJtie.6ma.Jtk.en kein Zah­
.tu.ng~.>mittel ~ind u.nd zweiten~.> 
a.u.c.h a.t,o S pe.nd e. u.nzu.lä;..~ ig 6 e.ie.n. 

Ich we.Jtde. dagegen n.a..:tiiJtti..c.h e.in~ 
g e.Jt.<.c.htlic.he Enth cfte.idu.ng bean­
tJtag e.n . 

H Umu..t S . p JVA Stlta.ub.i.ng 

*** 
Ic.h habe. gJtoße. Bedzn~e.n, daß die 
Kiie.n:tc.n von ih't.c.m Wa.hiJte.c.ht nu.lt 
e.inigc.ltma.ßen ge.niige.nd Ge.bJta.uch 
we.Jz.de.n machen k.ö nne.n 7 denn u lta..t 
ja nulL eine de.lt zu.ge.la..-6-~e.I'LC?.n Pa.lt­
:te.ie.n die. M5gZic.hk.eit de.~ Untelt­
Jtichtu.ng üb e.JL iftiL PJLogiLa.mm in ei­
nelt ~.>p~zielten GJLu.ppe. (die FVP), 
n.ic.ftt a.be.IL a..tte ü.l::Jtigen ande.Jte.n 
Pa.Jt-te.-<.e.n. 

Va miJt be.~a.nn.t wu.Jtde, da.ß di_e 
Le.itu.ng de.Jt S~ltafia.n.-O.tat.:t e.Jt~.>t Ltv!.­

:te.Jz. dem 29 . 7 . beim Ju.~.>tiz6ena:ton 
Nach6Jta.ge. ~.>te..tR.:t\?..; ob ma.n .f>o.tche~.> 
Sc.h1ti6Uu.m o66izie..C..t 6üJt atle 
Wahlbelte.c.htig.:te.n unblting e.n ta.,o­
~.>en dliJL6e.. e.lt~.>c.he~~t milt ein 
Na.c.h~.:toßen Ih1te1t~e.i . ~u~ Ze..i:t­
gli.ii.nde.n äuße.ILJ.>t wic.ltti_g! 

He.inz F., BeiLtin -~0 

Am 10 . Ju.ni 1915 ging ich at~.> 
In~.>a-OJ.>e. de.~.> Hau.oe.-6 TV , Schu.l~ta.­
:t.<.on, bei e-<.ne.m Gnu.ppena.u.J.>ga.ng 
mit hütau.~.> . 

t:> 1 c.h gta.u. bte. damal.6 au.ßgJtund 
meine.Jt pe.lt~.>8ntic.hen, 6a.miliä­
lte.n u.;td 6inanzie.Cle.n Si;tu.a.­
tion nic.h:t von die.~.>e.m Au.,o­
gang zu.Jt.ü.c.k.~e.hJten zu. mÜ.I.>f.. e.n . 

LeideiL .6ch.ätzte. ic.h die. Situ.a:t.ion 
6a.L~.>ch ein und ve.Jtdaltb miJt. nicht 
nu.Jt die ü.bt-<.c.he.n Ve.Jtgii.n~.>.:tigu.ngen. . 

I> Zu.lt Zeit bemühe. ich mic.h um 
Riicknii.h.~tu.ng in die. St1La6 a.n~.>tatt 
Te.ge.l, wobe.i man hie.lt alle.1tding.6 
e.Jthe.blic.he.Sc.hwie.Jtigke.itenmach:t. . 

Ha.n~.> - JÜJtge.n S . , JVA Boc.hu.m 
*** 

Me-<.ne.Jt~.>e.it-6 mu.ß ich J.>a.ge.n~ da.ß 
ich im 'tichtblick' .6 eitJt vie..t mit 
Wu.t im Bau.c.h geie.~ e.l'l habe., denn 
ic.h muß teJ..de.Jz. 6 e.~.>t~tetteYI., daß 
~.>ic.h in de.m Scheißbau nicht~.> zu.m 
po~.>i:tive.n ände.n:t . 

I> 1 mmelt wie.de't da.~.> ewige. OJz.u.m­
ltu.mgeJtede und die. V<'Aan.twoiL­
tu.n.g vom e.itte.YI. a.u.6 den a.nde.­
lte.n ~.>c.h-<.e.ben . 

Von de.n "lieben InJ.>a~.>~.>en:r bJtc.u.­
che.n will. wohl ~tichz zu. ~.> pl!.e.c..he.n, 
de.nn die kennen wiJt. zult Genüge 
und die. Abteilu.n.gJ.>le.itelt J.>ind ein 
Falt 6ü.Jt ~.>ic.h . 

. . . d-i.e-6 c. k.en.tte.n doc.lt nu.Jt die. 
VlenJ:tvollzu.g~.>oJz.dnu.n.g und bil­
den ~-<.eh e.in, de.Jt t-<.e.be. Gott 
~.> e.tb~.>-t zu. ~.> eüt. 

EJtWin H. , Bad T 5 tz 
*** 

Jede. o 6 6 ene Vi-6 k.u.~.> .6 io n. in die. man 
u. . U . au.c.h a.u.0:t1Le:te.nde. Agg.~te~.>~io­
nen mit einkatku.lielt..e.n mu.ß, woJta.u.-6 
.6-<.ch a.uc./1 Handtu.YI.ge.n e.Jt.ge.ben kön­
nen> die. gegen den ''~.>oge.n.a.nnter1 
bii.Age.Jz.tic.he.n An~tan.d" velt~.> :toße.n , 
6ii.hJte.n o6-t zu. e.ine.m .6chne.-tie.n EJt­
k. e..nn.e.11 de..6 an d e.Jt e.n M e.n.6 eh en u.nd 
~e.inelt PJtob.te.mc . 

Hie.Jt ~.>eine. Su.bje.ktivitä.t zu übzlt­
,winde.n und zu. e.in.elt Objek-tivität 
z u. 9 e..ta.l'l. g e.n, e.tt.~ eh ei_n-t miJL e..ür e. 
wichtige Au.~gabe . 

Gün-te.lt H. , Be.IL~in -33 
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Tut mi~ bitte einen Ge&allen und 
.6 ehic.k.t mi~ keine Z e.itu.ng me.h~ an 
meine. ELte.~n . 

Wenn i...eh hie.~ in Re.ml.lc.he.id einen 
'li ehtbliek' bekomme. , da-6 ~e.ic.ht 
miJt . 

Meinen Elte~n ge6allt da-6 mit 
de.~Zeitu.ng nic.h.t 1 weitde.~ B~ie.6-
t~äge~ zu. 4e.h~ gel.l chwätzig i4t 
u.nd !.leinen Mund rU.c.ht halten kann~ 
wa-6 6il~ Pol.lt e.Jt in die"e..inze.lne..n 
B~ie.6kä.6te.n .öte..c.kt. · 

We.~nel!. R. , Re.m.öc.heid 

** 

inzwil.lc.lt~n hat !.lieh au-6 de..m 
Ge.6Cingni4.oemil'l.a~ vom Somme~ eivz.e 
A~be.i..tl.lgtwppe gebildet, die. in 
de.IL F~aue.nha ·6tan.6.tal.t in de.~ L e.h~ ­
te~ St~aße Veu.~.öc.hu.nte.~l!.ic.ht ge­
ben möc.h.tei He~~ Maa-6.6 (An.ö.ta.f.t-6-
leite~) hat mit miJt e.in Ge.6p~dch 
g eßühJt.t, da;., zu dem E!tg e.bnil.l k.am > 

eine. A~b e.it in dc.Jt L e.h.~:te.~ S:tJta.6 -
.6e wäJte. am oirtnvoll;.,ten, we.nn .öie. 
dem doJt:tige.n Be.~u.6 gemäß in 
Nac.hhilß el.ltwtden in deut-6 c.ne~ 
SpJtaehe be4tunde. 

Ic.hha.t.t ede.l.lhatb mi..t He~Jtn Ma.a-6.6 
Ko ntah.t au.6g e.nomme.n, weil v e.lt!.J c.ltk ­
de11e.. Studentinnen u.t!.d ic.h be.-6 oltg.t 
walte.n 1 ob wiJt du11.c.h e.ine.. AJtb eit 
im Männe.Jtge6ältgni6 nieh.t übe.Jt6oJt­
de.Jtt we.Jtden . 

Anke Bennhold.t -Thom6e.n,Be.Jtlin 33 
F Jteie!. Univ e.lt-6 itä.t B e.11..tin 

1nha6tieJtt 6e.it 
u . a . in d e.Jt U HA 
ge..e. Hau.-6 11 u.nd 
lä.ngeJte.Jt ZeLt in 
Vüppel . 

Se.pte.mbe.Jr. 19 74 
Moa b i.t, J VA Te. ­
I, 6 o. ie.. .6 e.i-t 
de11. ,;u.ß e l'l.6 t ci.t e. 

1n. allen 3 An.otalte.n habe. ic.h l'tlA. ­
tu.Jtgemä..ß de.n ' lic.lttbüc.h.' ge..tc.:Se.n . 
E.ö 6ie.lmilt au.6 , daß von un-6 hie.Jt 
ia Vü.ppe.e. e.ig ~n.tlieh II.C.c.ht 6 e.lte.n 
d-i.~ Re.de. i~.>.t. Lie.g.t da..~.> da11.an, da.ß 
.öieh niemand von un~.> in de.Jt Lage. 
6.i..e.ht, na.eh de.lt AJLbeit e...<..n paa.Jt 
,\.füw.te.n Z e.it zu 6-'~nd e.lt, u.m Eu.c.h 
zu. ~.> c.hJt-2-ib en? 

P. B. 1 JVA Vüppe.l 

Ko n.h.1t2.te. VoJt.ö.te.ltung e.n ha.b e. .i..c.h 
alte.Jtding;., nic.ht übe.Jt ~ine. Re.6o~m 
de.-6 S.tJta 6 v o l.t z u.g e.;., , d e.n vr. ic.h g tau­
be, daß in. dem Moment "Tollltanzd 
au.ßhöJtt, wo e.in Famitie.nmitg.tie.d 
Opße.Jt Q.ine.l.l Kapital- ode.Jt Se. xual­
ve.Jtblt~c.he.Jt~ WÜ.ItdC. . 

Va ic.h übe.~ze.u.g.te.Jt Athe.i.ö.t 
bin, wü.Jtde. ic.h 6olch ein Ge..öc.he.­
lte.i1 auc.h nicht aL.ö ''Willen Gotte.~.> rt 
an.öe.ltUt h.önne.ns.6onde.Jtn demjenigen 
Tä.t e.Jt, de.Jt m.i..Jt da~ Lie.b.öte. au.6 
de.Jt (lle.i.t "-6ticlt.f .. t", .6 ehJt bö-5. e. 
.6 e.-<..n . 

Va ic.h m~e.h a.ndc.Jte.lt-6e.i.t~.> du.Jt c.h 
me..i..n~ Au..öbildung im .6oz.i..al-pada­
gogi4c.he.n Be.~e.ic.ft du..Jtc.hauh in de.l!. 
Ent4te.huvr.g de.lt KJtiminatität aul.l­
ke.l'tl'te., wüJtde. ich mic.h Jte.in velt-
6.ta.nde.6ae.miß .öc.hon dazu e.n.t-
6c.htic.!3el1,de.m Tä..te.1t eine. 11 Chanc.e. 11 

zu geben; . . ob dam.i..t meine. Angl.lt 
und mein Miß-Z>'I.a.u e.rr. b e.;., e.i.tig t wä..­
Jten, wage. ich zu. be.zwe.i.6e.ln. 

U~~.>ula. G., 311o Gi6ha11.n 

** 
Bit.te. ivr. de.11. ' l.i..c.htb.tic.k ' -Be.zie. ­
he.~th.all.te.i meine. obige, n e.u.e. Adll.e.l.l-
6e. be.ac.hte.n , denn ic.h bin letzte. 
Woc.he. umge.zoge.11 (woJtde.n.l . In de.Jt 
JVA Mainz wa11. ic.h zu. u.nb e.qu.e.m 
u,td bin du-'!. eh v Vt-6 c.h..i.e.de.ne. Pu.bl..i.­
ka.tiol'te.n i11 dclt Zc.itu.ng a.u.6ge. -
6atle.n . 
Vc.Jt Vollzug i.öt nac.hge.11.a.de. af..<:eJt­
gil.lc.h ge.ge.n je.giiche. Kll.itik, die. 
ö 6 -6 e. n.tli. c. h z ult V i-6 Iw~.> 6 i o Yl g e.;., t e...tt.t 
wiJtd. 

Ka.-'tlhcinz H., 6252 V-ie.z/Lahn 

** 
möc.h.te. ic.h mic.h g:e.ic.h zum 

ak.tue.lle.n Thema. "Re.g e.tvo.U.zu.g "J.m 
Ha..u.-6 11 äu.ße.l!.n. 

Ich möc.hte. be.tone.n, daß hielt im 
Ha.u-6 IT von 2ine.1t. .6oge.na.nnte.11 
"e. ng ag .i.e.Jt-te.n I n4 a-6.6 e.n v e.Jttll.e.tung" 
ü.beJtha.upt nic.ht-6 zu .6pÜII.e.n i.öt . 

Wo ~ind denn die Stimmen gebtie. ­
be.n, al.ö voll. 2 Woc.he.n de.Jt TeltJtoll. 
-5.e.ite.n.o delt An.öta.--...t be.ga11n? Wo 
.öind die. Me...i.nu.nge.n von auße n u.nd 
volt. a.lle.n Vinge.n wo die. PJto.te..öte. 
au.6 de.n a.nde.Jte.n Häu.6e.1t11?! Nic.ht.ö, 
ga~ 11ic.h~~ hb1tt man. 

C.S ., JVA Be.Jtiin-Te.ge.l 
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i~ n .locker~r·. rt<:! ~he.1folge '·1olle!" ;-.r..:.r -
~J;~ m1t G~n~n~.J.~ung . des ;.u~crs selt?t­
;ij} VE:rs tan:.llC!'! - 1 · Zuku?"!ft Ausz · ge 

~"· '11"' n ~ tlj",~e .:.,.s~en ,...,!)--n"c"'' des __ ._" ~ .... ~ """"""''' vc::'" J...~. .. h ...... 1.-:...u~u~ •J "" 

."::de .3ruci:l~b&:ls, ::- !i-....~ig-sr ~::s'; ir: de:' 'Rr:­
sC~zia:.is..:.eru~gss tat ~e i3er .... :..r:-Tege:!., ·."er-
0ffentl:.cne!"!. Lesc~r. S:i e heu-e€: :=i~e Zusam­
r:-.er::'assur.~ C.er e:::-ster. S::i tc:-: dieses ~·ler.~es . 

"'-,/ 

/,/ J--.. 
//; r/ ~~· ~ 

17 ~· ·. 
~ .... "'') l \ .. / 

I ~ 

/~ ':~:~, . \:._ (;:_J) 

Ja, 
gen . . . , 

soll ;;.eh anfan­
schreib en is ja 

nicht cerade so da~, was 
icll ,_,l;s :r,ei:Je starke Sei-

Ede t~~~ ich, meine Kum-
p e 1 ... .... " g ~ n e ; a e n t .l .:. c ll i m -
me~· " r .Ll ~ '' ~ t m.: . .-. Jas 
wie..: •.:. .. . r ist C! .J. !J r: ~ :: t er / \-./:.:'/\ \ \ 

..... ( : ! 
'< \ / Hin;. ... .!..5 a.uf meine Jilhre-

~~ 
,. 

·~ _;•rt: t': ~ ,.. .,",. 
·-~ . ft ~-~ r'· ---- <> lf}r 

h '- Y: so , i c h '11 e i n e , daß 
si cb keJ· ner kümmert um 
ü.in'm, die Zeiten sind 
,,:o-.:.?ei. Alle reden von 
Ni~~ereingliederung, Re­
so~ialisierung und huma­
n~n Strafvollzuch . 

j , . \,// \ lang ausgeubtf:.' freiberuf-

\ 

~ liehe Tätichkeit. 

,\ { <0 ",.,-:-_J.:·Nun bin ich aber 53 Jah - I 

\ ~-~-..:;:, _, . ..._ re ill .. ge~>tort.:len, prtizise 

SL'~gar F 1 uchzettel wegen 
.dez ··,a.'llen gibt es. Also, 
was da alles so verspro ­
chen wird aber sor"1as 
kenn J.Ch ja von mir . . • , 
was hab ich den Leuten 
nic~t alles versprochen, 
wenn ich gut ankommen 
ro~oll te. 

\ , ,..-d(_ gesagt 30, denn 23 Lenze 
' }.-........__;_: ----· rr.uß i rh vom Leben abz i e-
/ -...Ii/ \- -hen die fallen unter 
di~ Rubrik PBerufsr~~iko". Ich hoffe, um 
nicht deu•liche.r worder.. zu mtiss.:n, ver-
standen worden zJ sein .. . ' 

l!lso, ;1ann ich ehl."lich sein soll, so'n 
richciges Ass war ic~ ~-rycntlich nie una 
gelohnt hat s;.ch d.;~ a:J.ch sehr selten. 

Diesmal W.Jr d(;r Herr Iu. c besonders sauar; 
'' v i ~ r m a 1 im R tickt. a.ll " ( i c h hab gar 
nicht nachgezählt). u~a ~rst der Staats­
anwalt, die SV ... ~nd so. 

Begreife ich richt. BeJ. meinan Eierkisten 
und mein persönliches Pech dazu; also von 
Versr:andnis keine Rede. iilso kurz und gu::, 
sechs Schwarmer (s;;chs Jahre, für die 
Hochdeu r;scnen), •·tas 1 eh WJ. ederum als sehr 
großz i.Jgig bemessen c.ns.;:he , W~nn Man be­
denkt, daß der <;chaden ganze 800 Marker 
ausmacht: . 

Na, Nenn i eh da so i;1 äis Zeitungen sehe, 
ich sage Euch, Millionen muß ma!l ergau­
nern, einen guten An;.;al t haben und wenn 
mdglich, noch die rici1tigen Beziehungen 
zur richtigen Partei oder so. 

Aber da wi 11 ich 1 i r.,;ber davon aufhören, 
denn sonst konnte noch jemand auf die 
Idee kommen, daß nicht jeder n.:tch dem 
gleichen Recht vorurteilt wird . . . 

I!1 11oal1i t ham 'se mir j , schon erzlihl t, in 
Tegel het sich alles ver~ndert . ~i~ frü-

Diesmal bin ich aber zur 
Tat geschritten, denn 
ich will all das, 1-:as ich 
hier so in Tegel erlebe 
und was zur Veränderung 
meiner Persönlichkeit bei­
t .-ägt auf schreiben; vom 
""r s ten Tag an . Schließ­
lich will ich mich ja mal 

' bei all denen bedanken, 
die mir hier so gebolfsn 
haben . 

;lso wenn ich so richtig 
ehrlich sein soll, auf­
hören wJ.ll icl> ja auch, 
mit dem knacken und so. 
Aber mich g raulc's bei 
dem Gedanken,daß ich jetzt 
6 Jahre abhängen soll und 
dann raus, wieder nur mit 
den paar fo!ark wie immer 
vo::-her . Denn, das hab icb 
ja schon erfahren, so 
richtig mit iirbeit und 
Versicherung ist; ja noch 
immer nichts. 

Soll ja alles noch kommen, 
nur ich mach doch deshalb 
llicllt mehr ab als ich ha­
be ich meine, l)is es 
soweJ.t ist . Na gut, ich 
leuchte erstmal ab ... 
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Die gerechte und a?.zeptablc nrb~itsentloh~ung Strafgefan­
gener ist ei~ Thema, das uns bereits in mehreren Ausgaben 
unserer Zei +-schrit"V beschäf"Vigte; aber ni-::ht nur uns als 
Betroffene , sondc:>:>n auch ::iichter, Poli -ciker, h':).ch,j ourna­
lister. uno eine ar. aen Proble:::er. dt.:s Straf·.;ollzuc;es :.nter­
essiertrYl ~:"fen-:lichLei .... . Gerade in de!1 letuter~ \,'ocher. ··:ar 
und ist dieses 'heiße :.;_ser.' im Zusamrr:enhang mit 1er1 Be ­
ratungen zur:-. Straf-Jollzu3sgesctz wieder in vieler :•1unde . 
Uns erscheint es als Pf:.ic~t ~ es zu :schüren' solange es 
noch warm ist . 

-~-?' II 

4,_ .I . 1' /.". /cl' ( ·\·~; ~· ~' ...... J , .. ~ I ·. .. • I 
~'•' .... ; ' 

-, f., I···~,-... .. .... ""' "~ 

''SCHLECHTER LOHN FüR STRÄFLINGE .. --------------------------------
r5:::~ elt das ~unde~verfassungs­

. · · ~erl.cr ... l.n S2E1el-:~ Großer:.-
l""- r-.. _ "l • 1 • • lt -y- _.. Se .. c..:...,s Bes,_,n~ ..... ß '\io .. _ 25 . 3. 

1972 jedei.l Bürger dieses 
Lar.d~s das verfassungs:nä;~:.ge Recht 
einräumte, im gegebenen ?a:.:e ei­
nen fortschrittlichen u~d moder­
nen S~rafvollZtlg g::.nie~en ZU kön­
nen, mit dem Anrech~ a~.C e ::.ne lei­
stungsgerechte Arbeitsentlohnung 
s owie Sozialversicherung~ ist in 
der breiten Öffent l ichkeit die 
Meinung vertreten, es sei alles 
bestens or ganis i ert und manch ei­
ner könne froh sein , die Jepres­
sion der Arbeitsl~sigkeit gut 
versorgt ninter Gittert überdau­
ern zu können . . 
Als nun in diesen Tagen ein deu._ ­
sches iir~schafts~agazi~ die :n­
formati on brachte, das Bur:desver­
fassungsgericht "ho:!"che" vorsich­
-r;ig 'iersctiedene: Un~er!1eh.r:e!1 aus, 
mochte es einigen dämmer!'l, daß 
der zi :.ierte Sen=tsbeschluß - =~·:ar 
rechtskrtiftig seit 1973 - irc ei­
ner Schublade des alten 3chre::.b­
~isches von Gerhard Jahn in Ver ­
gessenheit ··e-ra1:. .... r. :.st . 

Nun wollen die höchste!'! Richter 
wissen, !'täCl. \-'telcne:: G~"'..tnds&.tzen 
Firmen die Arbeit. , die ,,~räflinge 
für sh~ v.::.rricht1 n ., d,tlohncn . 
Beim zi._rei ter~ Senat der Ka:rlsruher 
Verfassungshüter liegen mehrere 

3esch\o.Jerden vor , i!"' deneYl bezviei­
fe::J.t ·.vird, daß der augenblicklich 
üb.~.icne Modus für 3cloh:mng und 
Sozialversicherung :.M Strafvoll­
zu~ mit dem Grundges~.. tz verein­
bar ist, . Dabei hat der Ex - Justiz­
minister Gerbare :a"'ln in sei:1er 
Rede vor dem Deutschen Bundes~ag 
am 19 . Oktober 197 3 :::ur:t St r afvoll ­
zugsgesetz (S~VollzG) bereits er­
klärt , daß alle maßgeblichen Ent­
scheidungen zwar zunä~hst grund ­
sätzlich getroffen worden wären , 
ihr Inkrafttret~!" aber einem spä­
teren ZeitDunkt vorbehal t~m blei­
ben müsse: Dies betrifft sowohl 
die gesetzliche Festlegung be ­
s timr ... er baulicher :~indes vbedin­
gungen, als auch die Einführung 
des ;,rt .::.. -.:: ... e'!"!tgcl ts und d:.e Sozi­
alvers.::.~herung aller Str~fgeran­
genen . 

~.~l iesen 'späteren Zeitpunkt' 
J) I t~H fixierte vor ~·:enigen Tagen 
~l-:::\ \der Vorsitzende des Bundes ­
,.;.;--~\ ,.;:-:;..,onderaussc!":usses f•'ir 
die Str~fr~chtsreform, MdB Adolf 
Müller - Errm:""rt , auf den ersten Ja­
nuar 1976 , wenn (!' die Beratungen 
des Ent, ... rurfes bis zur SoiiL'l1erpause 
197 5 abgeschlossc!1 ~··erden können ; 
denn immerhin kän~n ~~r die ein­
z.elnen Bundesländer jährlich l.~Q 
bis 50 Millio:-1en D- Hark Auf,_..;en ­
dungen i;'i. und als einmal:;.ge i-lehr-
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belas-:ung bis 1382 nochnals 350 
MilliJnen Mark . Doch alles ziEle 
darau~ ab, jener. Vollzugss t::..nd 
zu erreichen, den Strafge::'s.r-ge:Je!'! 
11 möglichst lebe:r.stüch-c:.;r· ir-. d..:.e 
Freiheit zu er:-:lassen . .:::r =:üsse 
:.n seiner b:ruflicher. A· ..... sbi::..du~g 
U!1d." in Fortbi ldungss ""mi::ar0!1 "l!äh­
rend der Haft t.mters-ützt ··:erden, 
um sich '1·.'1iecier na.:1t los in die 
Gesellschaft einzuglieaern 11

• 

·[) 'l. Uller-Emmert spricht auch 
..f·"?{\ von zunächst nur 48 . 000 
dfPJ~/. Strafg~f·mgenen , darunter 

~::twa 1 . 000 Frauen, gegen­
über rund 80 . 000 Menschen, die 
1967/68 die bundesdeutschen Ge­
fängnisse fast aus den Näh-cen 
platzen ließen . 

Jie '.'ienigstens 25 . 000 UL"CE:rsu­
chungsgefangenen, , . .:.ie bis E::de 
19714 den 3estand der Ei!!si"t:;zer:cer. 
!"loch vergrößern , ilbersieht C.e~· 
3or.ner Politiker elegant, de. :J­
Ge::'angene zur Arbeit nic::-c v<;Y: ­

pfl:.chtet sind, demnacn auch kei­
nen Passivposte:1 in seir..e:::r. Kosten­
stacus einnehmen . Da!:> aber e:..!:e 
Vielzahl in d_eser ~aftklasse i~ 
den Arbeitsprozeß der Ansta :..~ mi:; 
einbezogen werdt:n wollen , um sich 
das Taschengeld für ihren persön­
lichen Bedarf zu verdienen , über­
sehen die Banner Justizstrategen 
ganz offensichtlich ; oder sollte 
die Strafrechtsreform etwa vor­
sehen , Gefangene , die monatelang 
- oftmals auch Jahre - auf ihrer. 
Verhandlungstermin vorbereitet 
werden , vonjeder Bes~häftigu~gs­
möglicnkeit auszuschließeP-? 

Eines \·Tird dann mi~ Sic!:c:r!:eit 
erreicht, nämlich die Anza!l:.. der ­
j e!1igen, die ' naht los ' ~~s der 
Vert·:ahrung in cir,er Jus~izar:s~:alt: 
i:. eine Irren~nstalt üoer-..:ech­
seln . 

******************************** 
* * : ~ 
: Die ~lißvers t ..i.ndnisse :.n der : i Welt kommen e;ewöhnlich daher, : 
·:~- da1~ e iner den anderen nicht * 
~ * * versteht . * 
* * : Matthias Claudius ~ 
* * * * * . * ******************************** 

: § 38 DES EN7WURFES E:NES GESET­
! ZES OBER DEN VOLLZuG :JER ?REI­
: H3ITSSTRAFE . . . (StVollzO) 
* ~ A~B~I~SPFLICHT : 

Der Gefangene ist ·:erpflich:;e-:; , 
eine :i.htr. zuge·,:iesenG, sei!!c:. kör­
perlichen Fähigkeite:" a~ger.1esse!!e 
Arbei:;, arbeitstherapeutisc:t oder 
sonstig(: Beschäftigung auszuüben . 
Sr kann .jährlich bis zu sechs \·;o ­
chen zu l ilfstätig~eiten in der 
Anstalt v~rpflichtet werden, mit 
seiner Zustimmung auch darüber 
hinaus . 

! § 40 DES EWl,WURFES EINES GESET­
! ZES üBER DEN VOLLZUG DER FREI­
: HEITSSTRAFE . . . (StVollzO) 
* * * 

ARBEIT..,EN'i'GEL':: : 

(1) Übt der uefange!!e eir.e zuge­
v:iesene Arbeit, 3esct.äi'~ :.gung 
:.ach § 37 ( Zu;·;eisu!1g durch die 
A~stalt) Abs . ~ ode~ ~=-=-~s~ä~ig­
i<eit aus, so erh3.lt; er ei!1 h.r­
b~i~scntgelt . Dieses :..st aaf der 
Gru!'ldlage des Ortsloh~"tes zu be ­
messen . Es kann je nach der ~ei ­
stung des Gefangenen ur..d der ~rt 
der Arbeit abgestuft werden . 

(2) D;;.s Arbeitsentgelt k.e.n::-1 den 
Durchschnitt des nach §§ 149 bis 
152 der Heichsversicherungsord­
nung für die einzige Ortsklasse 
oderdie Ortsklasse I festge setz­
ten Ortslohnes überste i gen oder 
unterschreitt-n . 75 vom Hundert 
des Durchschnitts dürfen nur un­
terschritten •:.:erden , ;;enn die Ar­
beitsleistung des Gefangenen den 
Mi~ 4 :stanforderungen nicht genU ­
ge"1 . Jer Bundesrnini3~er de:r Ju ­
s- _:_7 setzt. den Durchsch:1:..1;t des 
O!"tslohnes für :-des ::aler!derjahr 
nach nen aw. ~ . Jktobcr des ··or ­
hergehendr!: J~'"l ... ~-s g~ltenden Orts ­
löh!1C:n fe::t . 

( 3) übt ei.. G .. l'ange!"'ler zJ.Age\·:iese ­
ne arbeitstherapeutische oder 
sonstige Beschäftigung nach § 37 
Abs . 5 ~us , erhält er cin A:rbeits ­
entg&Lt, soweit die der Ar t sei ­
ner ·l3eschäftigunp..: und seiner Ar ­
beitsleistunß entspricht . 

( L:) D~s 1\rtei tsentgel t ist dem 
Gt:i'R.nP: .. 11cn schriftlich beKanntzu­
geb( n . 



=============== ==== ================================================ 
'lichtblick' BERICHT - MEINUNG 2/75 - S . 15 
===== === ==== ======================================================= 

V e.lt 2 5 . 0 k.:to b e.lt 1 9 6 8 Wall. t> o z ut> ag e.n d e.lt Ge. b u.lt:tt> :ta.g d e.t> 
1 t.ic.h:tbi..ick.t> 1

; d.ie. <?.lt.6:te.n knapp 4 00 E x.e.mpi.ulte. kamen damalt> 
a.u.6 den 1te..in 1 a.n.6ta.lt~.>.inte.ltnen Ma.1tk.:t ' . Ach:t .<.n:te.lte.t>t>.ie.lt:te. 
1n~.> al.>oe.n. p!to du.z-i..e.lt:te. rt .in .ih1te1t F!te..iz e..Lt Tegei..o e.lt~.>:te. Ge.-
6a.n.gene.nze..<.:tu.ng . Inzwi~.>c.he.n i~.>:t v.ie.l Wa~.>~.>e.lt d.ie. Splt e.e. und 
d.i e. Have.l he.!tun:te.ltge.~.lo6,~en, ma.nc.het> ha.t .6.ich ge - und velt­
~nd elt:t - a.uch da.~.> Ge~.>.ic.h:t und de.lt Inhdl:t un~.>e.lte.lt Ze..i:tung . 
Und do cft ... , a.b eiL b.tä.t:te.ltn. S.i e. -6 e.lb1.> :t. L e..c. en S.ie. m.it w1.6 : 

J.:':J er 'lichtblick ' wird Kritik . 
{.:·> übe:1 an allem, v"as Dir nicht 
CC: gefällt, er wird Dich infor­
~-j~ mieren , sowei 'C es uns mög­
lich ist; er wird versuchen, Dei­
ne Mitarbeit zu gewinnen , . .. er 
will Dich u?:'lterhalten , damit Du 
am Abend eine halbe Stunde Zeit ­
vertreib hast .. . 

. . . 6 o f!:ta.nd e.6 .in delt elt~.>.te.n Auoga. ­
be, .in e..ine.m a.n de.n Le.o e.lt g e.lt.ic.h­
:te.te.n G!tu.ßwolt:t . Eine. Attl.>.6age., d.ie. 
zum Te.il auch he.u:te. noch ße.6:ta.nd 
ha.:t ... 

******************************** 
* * * * : Der 1 Ziehtblick ' ist nach : 
: ~luY!sch und ausdrücklicher Zu - : 
: sage der Ans1;aZtsZeituny eine ! 
: unabhängige Zeitung . Ist er : 
: das wirklich? Bereits vor : 
: Herausgabe der zweiten. .4usga- ! 
! be muß die Redaktion fes ts tel- ! 
: Len, daß von einigen unterge- : 
! ordneten Ste 7, Len aus vers ucht : 
! wird, die unabhängige Aröeits - : 
! wei se des ' lichtblicvs ' ein - : 
: zuschränken . Deshalb bitten ! 
: wir um eine k Zare Ste Z Zung- : 
: nahme der> Ans taltsleitung ... : 
* * ! 'lich~bZick' 2/68 ! 
* * ******************************** 

... w.i.e. w.ilt ~ehe.n, waJten auch. cü..e.~.>e.lt­
tei P 1to bt eme .6 :tändig e Beg .e. e.äe.lt 
delt Reda.k.t.ion 

KüCHE , \'las für ein ~:ort! Illusio­
nen tauchen auf. Auch i.n unse-

rer? Sicher, wenn unsere großar ­
tigen Köche ( denn nach eigenen 
Aussagen waren sie alle ausnahms­
los in den besten Hotels und den 
ersten Häuser n am Pla tz engagiert) 
sich mehr Mühe geben würden. Aber 
das sind eben nur Illusionen . 

'lichtblick' 2/68 

*** 

Warum dar"f ein Strafgefangener 
seine Armbanduhr nicht tragen? 

Q~~ ~-Q!~~Q~~2h~ -~~~~Q~~~~ ~ 

Das Tragen von Ar mband- und Ta­
schenuhren ist zunächst aus Si­
cherheitsgründen untersagt . Be i 
Entweichungen, Meutereien oder 
dergl . kann die Uhr, namentlich 
in den Fällen , in denen Hilfe von 
außen erwar~et wird , ein wirksa­
mes Hilfsmittel darstellen . So­
dann ist eine Uhr in der Regel 
auch als Wertsache und daher als 
geeignetes Tauschobjekt anzuse­
hen, so daß auch aus Ordnungsgrün­
den Bedenken gegen das Tragen von 
Uhren bestehen . 

'lichtblick ' 2 /69 

-i.nzw-<.6 c.hen .o.ind n..ic.h:t vtWt Uh!tevt 
~ o n.deltn auch e..ig ene Ra.d.iog e~tä:te 
.c.e..<.t Jah!ten e.ine. Selb.6:tve.lt.6:tänd­
tic.hk.e..i:t gewaltden 

*** 
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~~er Bundestag hat am 9. Mai 
-<·q!-·:--\ l i~ drit~er Lesu:-.. g ..1ie erster.. 
~ beiden Strafändert...nE:sgese-.:ze 
.:-------r verabschiedL t . Zum : . .4pril I. 
1970 w.:.rd a2e Z~..<cntha'..lsstra:'·:; 
abgeschafft, ebenso wie das Ar­
beitsha~s . ~ie Möglichkeite~ aer 
Strafausse:tzung zu:- 3e\':ähru!lg u:1d 
der bedingten Strafausse-czur.g 
~erden erweitert . 

'lichtblick' 4- 5/69 

*** 

Bundesjustizminister Horst Ehmke 
nahm in einem Interview zu den 
Kritiken Stellung, die si~h gegen 1 

d i e angeblich zu weicht Welle im 
Strafvollzug richten und ·:Ielcne 
die erhöhten Kost~n eines moder­
nen Strafvollzuges monieren: 

'' D~;;r teuerst e S-.;rafvollz~g .:.s-c 
der, der Ve-rbrecher proC.uzi-:r-: 
und aas ist in de!" 3undo;;srepubl:.l-: 
bisher der Fall . 11 

. . . an d-<.e~e't .:tJtau:t-<.gelt Au~6agl? 
- .f.cide1:. abe.lt auc.lt a;t de.~ FJtage­
~.:te..t.tung - hat ~ic.ft i11 de.n ve.Jtga.n­
g e.ne11 J ahJtut -~ o gu.:t w-<.e rt-<.c.h:t~ 
ge.ä.ltde.Jt.:t .• . 

*******************~************ 

Nur 16 'J der deutschen. Bundesba.r­
ger sind bereit~ einem entLasse ­
nen Strafgefangenen zu helfen . 

'Zichtblickt 10/69 

*******************************~ 

. . . und wie .o:teh.:t e.o heute. um d-<.e­
~e Ptozen.:tzah.t? .•• 

(;:::;::;y ahlt; den Ge!'angcne-!': ei!!en 
'.:~ ;.:::;~ leistungsgerecht(·n Lohn ::.m 
I~ f>1onat - etv1a 500 Mark! Das 
~ ht1t jetzt eine vor.: :iambu!"ger 
Jus~izsena~or s~~ulz eing~setz~e 
Ko~r.ission vorg~schlagen. 

Die Häftlingl. , die hisher eine 
" Arbeitsbelc hnung" bis su 50 . oo 
i·:ark monatlich bekam.:>n, ::1üsscn 
vo~ ihre~ ~onatslohn dann aller­
alngs wie j ... der andere Arbeiter 
auch Lohn- und Kirchenst~uern so­
wie Sozialv rsicherungsh&i&räge 
bezahlt.n . 

Am 2<.; . l!ovember wil·d sic:-1 diP 
Vollzugakonmission des BundesJ~-

stizminis~eriums mit diesen Vor­
schläge n beschäftigen . 

:ichtb:icK' 11/69 

elne » Se6c.hä.6tlgung » , die 
Vo.tlzug4kommi.o.oion wie Ge6angene 
na.c.h wie volt ' be..oc.ftä.6:tig;t', ein 
Ende i~:t kaum abz~lehen 

*** 

Dem Gefangenen X. wu!"de bei 
SPinern Eintritt in die Anstalt 
aus seinem r1anikürbesteck die 
Nagelfci:~ aus Gründen der Si ­
che~hei~ und Ordnung entfernt . 
Eir.e Nagelcche re wurde i~m be ­
lasse:-; . 

:lach dem Umzug vor, Haus II ins 
Eaus IV ~.;urde ihn die Nage:fei­
l e a ur ;eh~ndigt, d.af(;r ater die 
~!agelschere aus d..-n g::eichen 
JrUndc~ einbehalten . 

' lichtblicz' 7/70 

dl'l Sic.'teJt.lteit u td 0Jt.dnung 
wa.Jt lt a.l.:t ~ c. h o n imm c.Jt. e-<.11 e-<.g e n 
V..i.ng - u.nd ei1te. t\u~.te.gu.11g~~ ac.fte 

*** 

TRANSPARE'!Z ----·-------
Künftig viird jedem Gefangenen , 
der ein Gnadengesuch s~e!lt, die 
St:;llungn~hme der Anstaltsleitung 
ver Ei:isendung an das Gericht zur 
Eins ichtnahme vorgelegt . 

Dadurch eröffnet sich fUr die Be ­
troffene !': die lilöglichl:{eit, tei 
o~fensicntlichen Irr~ü:nern recht­
zeitig Einspruch zu erheben . Aus­
serdem v1ird dadurch das Nißtrauen 
gegenübe:r der Anstaltsleitung ab­
gebaut, das e!·fahrur:gsgemäß gera­
de bei G:1adensa.cher: sehr stark 
auftritt. 

'lichtblick ' 4/71 

*** 

Eines d e r größten Sorgenkinder 
de~ <-ltrafvollzugcs is-c bekannter ­
Wo::. i.5 die Sozi::tl::.rbeit . .Auch in 
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Tegel kann rr.an vor. ein-=r ~f fek ­
";~ven sozialen.Betr·f".!uunt;; kaum re-~ 
den . .. 

'lich~bli~k · 6/7~ 

. . . ~uch hie~in hat ~ich bi6 zum 
he.u..tigC.f'. Ta.g ,u. d-<.e. Mtt".6C atcnt.~ 
g e.iin d c..'t.t 

: Jie Bu.ndea!"egierur.g nä:.-: ar" der 
: VeracschieJa~g des Gese1:zes 
: über die Strafvollzugsrefor~ 
: noch in der laufenden Legisla­
: turpericde als ZieJ. fest. Ei!: 
: Sprecher d~s Bundesjustizmini­
: steriums teilte am Sonntag mit , 
: der Gese<.z"'nt'.- urf des ':i!"iste­
: riums werde voraussichtlich i~ 
: Februar im Kabinett behandelt . 

. . . die.~ e. dpa - ,.{e.fdu.n.g .t-<.ck.e..'L.te. 
am 1 7 • J anu.a 'I 1 9 7 'l üb e.!L die. r e.Jt.rt ­
~ chJt.e.i.b eJt . S.<..e Walt wie h o viele.~~, 
we.an e.~ den S.t.lta.~vottzu.g bc.:~ .. .._.<_~~t, 
n.<.clt.t e.ütma. e. da.~ Pap.<.e 't :..~:er....t, a.u. 6 
de.m ~ie ~.ta.11d 

*** 

I~ Sause I! si~d es nehr a~ 5 250 
der ca . 500 Insa;:.sen; _. Hau3e 
III gegenwärtig rund löO, die man­
gels ~erfUgbarer ~rbeics~lätze 
ihre Strafzeit unter Bedingunge~ 
verbringen müssen, welcl".e nicht 
nur a:m rneis!;en Refcrmgsdanken 
Hohn sprech•m, sonder": auch a::: 
überwunden geglaubte Zeiten er­
innern . 

'lichtblick 4/72 

*** 
sc:-:o:~ DA:·J...L3 ·.vi\.R' s 

hleiß der Himmel, vJarum so ·.riele 
Besucher behaupten, der 3ee:nten­
ton an der "~or~e I sei ~anchmal 
mehr als rau' . . ;.roch merY..vJürdiger 
die Unters;; _lluq; ur:ser;;r Bv~~l­
cher, die Leibesvisi"Ca~ion a~ 
t<ben dieser Pforte .:oei - b'es0L­
uers, von einer be s t immten Dame 
vorg..;rommen äui?.erst en'Cv:ürdi - · 
gend . 

' liclJtblick' 0-9/72 

w.<.e wilt h.<..-.:~ e.e.~cH köt1.r:.e.11. 
11icht be~4eh a.l4 heute. .. . · 

*******~~*********************** 
* * * * :lt i·egf? i 'hat den era r;en FP.eigän - : 
: ge!'! E:in Ni tge;Aa.ngene r , der : 
: brJ:cai-;!3 vcri1er im Auße,·~c"'ir-:an- : 
~ do bei de'f' Pirr"'ic. BE?-AuA gear- : 
: b e i t e t l1 o t "; e , e r> h-::. G l t p .z r A ; - : 
~ ;~r..ntJ Cktobe1• der, cffiziel :en : 
! S-;ct/..S '.J.i.<; Froeigli~1.g~ r zuge- : 
: billigt . : 
* * : 'lichtbiick' 10/72 : 
* * *~****************************** 

ZUGJI.KGSAB'l:EILiiNG --- ------- -· -- - - -
Erfreulichl:..'rw-:ise: sind auch im 
Haus J.I ~.t..ite:::ohir~ rege Reformbe­
s~rebungcn ~u verzeichnen . 

In diesem Zusammenhang ist auch 
di~ neugcscha~~enG Zuga~gsabtei­
lu~g zu sehen . Diese scl~ bis zu 
200 In~assen (Zugänge) aufnehmen, 
die dar.a unter Be:>ücksichtigung 
der St:rafdaue::" unj f.r:derer Kri te ­
rier: auf die verschi~d.enen Häuser 
verteilt: ·nerrlen. 

:::r:nt::rl~alb der Zugangsab - e-il"...lng 
~urde bereits mit der Gruppenar­
beit begonnen , die in den Stamm­
h!usern fortgesetzt we:::oden soll . 

'lichtblick ' 2/73 

... ft<?.u.te. toiiltden wilt ~a.ge.n: " U11-
ve.'tan:trvoJt.tRich, da.ß f.!o e.tiJia~ ge­
-~chlt-<.d1Q.I1 wu.Jt.d.e.! 11 I nzwi~c.he.11 if.!.t 
ge.1to.de do 't.t da5 .t.(.e.~~te. Mi.t..te.ia.t­
te.Jt. eingezogen ... 

*** 

Nicht m.:."!" die Welle der großen 
Reden scheint vorbei zu sein , 
nein, der gesam-e St-raf·,ol:zug 
befindet sich nicht mehr unter 
den Spitzenreitern in der Hitliste 
des sozia] "1gagier~en Ioh tbürgers 
' draußen . Das I'-1odewort "ir. ' zu 
sein har, " r 1....ns \•:ohl seine Schul ­
dig!~ei~ getan ; den ~est ;ürd das 
9.uct' in Zukunft !'loch zusamr:len­
schl'lltnpfende Sozialprodukt unse ­
.cer Steue1·zahler besor·ger: - \·;enig 
GeldJ wenig ~-ei'or:7'freudigkeit . 

'lichtblick 1 1/74 

. .. de~ Blic~ in die vcltga.nge.nen 
Ja.hJte walt c:.lgentti...ch .. . !? 
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Daß dem tatsächlich so ist, dafür 
erhalten wir "tagtäglich er=liche 
Beweise. Hin und wieder erfahren 
wir auch das genaue Gegenr:ei 1 -
und manchmal steht man ger,.Jissen 
'Persönlichkeits-Entfaltungs-Er­
scheinungen' dieses Berufsstandes 
ge r adezu perplex gegenüber . 

Mit letzterer Spezies dieser .. . 
sind auch Menschen! wollen und 
müssen 1-dr uns heute auseinc1nder­
setzen : 

! "Ich mache Sie hiermit darauf 
: aufmerksam, daß ich unter Raum­
: not leide und ~ie aus der Akte 
: zu ersehen ist Epileptiker bin . 
: Deshalb bea n trage ich, daß mir 
: dieMöglichke i t eingeräumt wird, 
# bei Bedarf die Zelle offen zu 
! lassen oder mich 'die ein Helfee 
: zu behandeln ." 
! Hochachtungsvoll 

Einen Arzt - Vormelder, in ur.serer 
Anstalt durch e inen breiten bl,:w ­
en Strich gekennzeichnPt, mit 
dieser Bitte an den Anstaltsarzt 1 

schriebam9 . 1 . 75 ein Insasse des 
Hauses II . Ordnungsgemäß gab er 
ihn zur We iterleitung auf der 
Zentrale ab, in der Hoffnung, da­
raufhin zu einem persönlichen Ge ­
spräch mit dem Arzt gerufen zu 
werd en . 

Von ' inner~r Un ru he ' getrieben , 
ob seiner Bitte entsprochen wor­
den sei, machte sich unser - das 
sollte hier nicht unerwähnt bl ei -
ben - "hafter fahrene" Mi tgefa'1ge ­
neaufden Weg . Nutzlos, dennsein 
Vormelder, ausdrücklich an den 
Arzt deklariert, war dort noch 
nicht aufgetaucht . 

Mißtrauisch 3eworden, versuchte 
er den Weg seines Schreibens zu­
rück zu verfolgen . Und siehe da , 
er fand nicht nur den Neg , son­
dern auch gleich den Vormelder, 
fein säuber.lich mit folgender 1 

handschriftlicher Bemerkung ver-
sehen: 

. ~ : 

l~ i 
'' 2 Fehler" 

darauf 
(angestrichen und 

a.ufmer ksam gemacht) 

* * 
"Be tragen Sie sich c.nständ ig, 
dann t·;erden Sie nicht verur-

* * teilt und können jeden 
: Tag im Park spa-z iere71 
: gehen . ~uch lehnen die 
: Bea.nt'?n jede Verantwor ­
: tung ab, >.,renn Sie 
i Schwierigke~ten wachen 
! sollten . 1 (Zitat Ende) 

Wie sich her-:.u:sstellte, 
stammte die 1 schulmeister ­
hafte Belehrung' nich t 
vom Arzt, derden Vormel ­
der ja nie bekommen hat, 
sonder."J von einem Auf­
sichtsbeamten des Hauses 
II . 

Der auf diese Art und vlei­
se 'gemaßregelte ' Insas­
se ' besorgte ' sich den 
Vormelder und sch ickt e 
ihn an seine Gatti n . Die ­
se ließ Fotok opien anfer ­
tigen t.4nd sehr ieb eine Be­
schwerde an den ·r,nstal ts-
1 e i t er , ·in der s i e darauf 
hinwies, ~aß ein Vormel­
der einem forme llen An ­
trag gleichkommt und die 
Nicht - Weiterleitung an 
die ~rztgeschäftsstelle 

fast einer Veruntreuung 
und einer unterlas senen 
Hilfeleistung gle i chkom ­
men könnte; große Sorgen 
um ihren Gatten ließen 
sie diese Zeilen schrei ­
ben 

Aus der Antwort des An ­
stalt sl ei t crs g in g her ­
vor: 

Der betreffende Bedien ­
s tete " konnte ermittelt 
werden " . Das Verhalten 
des Beamten finde keines ­
f a 11 s d i e "Bi 11 i g u n g •· der 
Anstaltsleitung und er, 
der Anstaltslei ter, habe 
ihn "entsprechend belehrt 
und ermahnt" . er "erwarte 
und hoffe, daß sich ähn ­
liche Vorfälle in Zukunft 
nicht mehr ereignen" • . . 

Wir schließen uns diesem 
Wunsch an, wagen aber im 
Gegensatz k."'lum zu hoffen , 
daß " FJel~l1rung" und "Er ­
m"' h n u n 7'' gerade in d i es e m 
H<:tuse fruchten . 

peco 



75 Au6gaben eine~ Zeit6ch~i6t, die von un6~eien 
Mcn6 clten e~.t:d.eltt wiltd . 

7 5 Au~ gaben, in de.1-ten wi~ un6 bemühten, ob j ektiu 
zu .6ein - bei de~ 6ubje.h.tiven Situation jcde.6 
Einzelnen ebte oat .6c.hwe11. zu lö6e.nde Au6ga.be . 

75 Au6gabe.n auch, in denen wi~ r..on6t~uktive 
K~itik ü.bten und Miß6tande au6zeigten - o6t mit 
wcc.h.6elndem nEn6olg». 

75 Au6gaben 6c.hlie.ßlic.h. , di~ wi~ auc.h ai6 kle..Lnen 
Beit11.ag zu~ Mita.~beit an eine.~ Re6o~mie~ung de.6 
St~a6vollzuge6 ve~.6ta.nd en Wi66en wollen . 

75 .6innto6e. Au.ogaben? Vie. Zeit wi~d e.6 zeigen 
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Eine Katzenkralle in seiner Erbsensuppe 
glaubte ein Untersuchungsgefangener in 
der Justizvollzugsanstalt Kiel entdeckt 
zu haben. 

rvegen " Vers tos ses gegen 1 eben smi tt:el­
r ech tl i ehe Besr;immungen in den Versor ­
gungseinrichtungen d e r Justizvollzugs ­
anstalt" richtete er eine Beschwerde an 
den Eingabeausschuß des Kiel er Landtages . 

Docb dieKatzenkralle entpuppt e sich bei 
n äherer Untersuchung als Schweinezahn , 
der v ersehentlich mit der Schweinekopf ­
F 1 ei scj'leinlage in die Suppe gelangt ~1ar . 

Die Küchenräume der Vollzugsanstalt- so 
der Ausschuß - e rwies en sich als "sau ­
ber und ordentlich" . 

*** 

Eine erfre ulich e Bilanz können Ausbil ­
dungsbetriebe und Schul einri eb tungen der 
Jugendstrafanstalt Hahnöfersand (Elbin­
sel bei Hamburg) für das Jahr 1974 vor ­
weisen: 

Zwölf Gefangene bestanden die Lehrab ­
schlußprüfung, da von drei im Lehrbetrieb 
Maurerei und neun im Lehrbetri eb Schlos ­

serei . Fortbildungs- und Kurzl eh rgänge in insge ­
samt sieb e n Fachrichtungen bestand e n 44 junge 
Gefangene . 17 Jugendliche e r reichten den· Haupt ­
schulabschl uß, 10 absolvierten den Sonderschul ­
abschluß . 

*** 

DER SOZIALDIENST ME LDET ... --- -- ---- --- ------------ ---
. . . Kinder sind nach vorheriger Absprache mit 
dem Sozialdienst willkommen . Der Besuchspavillon 
ist aber r.,eder ein Kinderspielplatz noch e in 
Hort . Auch wenn Sie guterzogene Kinder haben , 
wird sich ein anderer Besucher nicht besonders 

freuen, wenn er 
Ihre Kinder hüten 
muß. Wir müssen 
uns vorbehalten , 
Besuche mit stö ­
renden Kindern ab ­
zuweisen ... 

"DER PUNKT" 
Regensdorf/Schweiz 

*** 

Ein etwas unge ­
wöhnliches Schach­
turnier fand in der 
Jus tiz vollzugsan ­
stalt Rheinbach 
statt: 

An grauen Holzti ­
schen saßen sich 
acht Insassen e i­
ner gleich en Zabl 
Beamter aus dem 
Bundespresseamt aus 
Bonn gegenüber . 
Nach vier Stunden 
endete das Spiel 
4 : 3 für die Bon ­
ner Gäs te, ein 
Spiel endete remis. 

*** 

Na eh Mi t t e i 1 u n g 
der Landespo liz e i-
direktion Nord-
württemberg in 
Stuttgar t vom 5 . 1 . 
1962 Nr . 1/7 156, 
wurden anläßlich 
der Teilnahme von 
Aufsichtsbeamten 

' der Vollzugsan -
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stalten a~ Schulschießen der Lan­
despolizei vdederhol t erhebl icn.: 
Ilfa.ngel in ae.r Handhabung der sc::uß­
waffen (Pistol~, Karabiner) fest­
gastullc, durch die Gefahren auf 
den Schießstanden und den Gebrauch 
dt::r r-!affe i:n Ernstfall entstehf:!n 
kdnnan . 

Es wurde auch boobac~tot, daß dGn 
Aufsichtsbeamten wegen der mangeln­
den Sicherhel t in dar Handhabung 
der .vüffan diese bereits mit ge­
fülltem Magazin und durchJeladen 
zum Schießen Ubergeben wurden . 
Hi.:Jrdurch tvurae eine günstige G~le-· 

genht:i t versäumt, die Handhabung 
der i'laffe zu üben . 

fl .ir geb ... n hi.;arvon Kenntnis mit der 
Bi ctc,. düfiir zu sorgen, daß die in 
Frage kommend~n Aufsichtsbeümt~::n 

vor clo:.r Tt.o i lnahme ~:;· SchieBen in 
d ~ r ,. a f f e n />an d hab u n g e v t 1 . b e ~ den 
selbscändig~n Vollzugsanst~ltan 

unterrichtet werden . 

: Anzun~hmen ist, daß Vollzugsbe­
! a.nte den Schießstand in Tag- und 
! ,;achtschicht frequentieren, w~s 
! ist denn nun erreicht worden? 

) ausgeklammert? ( - Lud1-1igsburg 

*** 

SEXZELLEN IN RHEI~BACH -------------- --------
;\'it) wir aus gewöhnlich gut un ­
terrichteter Quelle soeben er ­
fahren, werden in Rheinbach kei ­
ne Räume einger i eh tet, daroi t Ge­
fangene mit ihren Frauen unge ­
stört zusJmmen sein können (so ­
genannte Sexzellen). 

Das 20 . Jahrhundert kommt in 
Rheinbac.-.,- und in NRW überhaupt 
-erst pünktlich in hundert Jah ­
ren. 

Wt\HRHE ITEN -- ---- --- -- ---
. . . Es ist nicht wahr, daß wir 
einen veralteten Vollzug haben . 
r·li r haben den modernsten Voll ­
zug des 19 . Jahrhunderts ... 

INSIDE, JVA Rheinbach 

*** 

Ir. einer Zei tungsno ti z von An ­
fang Februar diesen Jahres fan ­
den wir eine Aufstellung der 
Presseagentur CONDOR übe..r die 
Selbstmordraten in bunde s repu­
blikanischen Gefängni s s en für 
das Jahr 1973: 

Gesamtzahl der Gefangenen 
in den Vollzugsanstalten: 

Selbstmorde %pro 1000 Ern sthafte 

Baden-warttemberg .. 6456 

Bayern . .... . . .. ..• . 8893 

Berlin ... . . ... . . . .. 3372 

Bremen • .. . ..... • •. . 1068 

Hamburg . . .. . . .. . . . . 2792 

Hessen ... . .. • .. . .. • 3988 

Niedersachsen .. . . .. 5070 

Nordrhein-Wostfalen15417 

Rheinland-Pfalz .. .. 2692 

Saarland . ... • .•. • •. 856 

Schl eswig-Hol s tein . 1 7 7 7 

Insgesilmt . .. ·. . . . . . 52 3 81 

4 

22 

4 

7 

3 

8 

29 

3 

2 

1 

83 

Gefangene. Versuch e : 

0,6 40 

21 5 68 

1 1 1 2 5 

- I - . 4 

2,5 1 7 

0,6 34 

1 , 6 33 

1 , 9 113 

1 , 1 22 

2,3 4 

016 8 

1, 6 368 

=======================================~========================== 

Selbstmordquote im Bundesdurchschnitt: 0 ,2 % 

======~=========================================================== 
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FOLGEN TEIL':/EJSER EU~Sl:'E:ULD:'.JG 
DEn ST~RFV~F~J~GU~G DURC~ ::~ 
St.h BEI EilH-:::TLIC~~R '::A.': -----------------------------
\StP~ §§ 154J 151a , 26U) 
S~Ellt jj_~ ::;~aa":3a~·~·al"CSChaft diP 
S-cra~v~rfo:s~ng weg6n eines 7ei ­
les ejner verfa~rensrec~-cl~ch 
einht:ii..liche:-! Tat (§ 2EL StPO) 
oder e:.ner von mehrere:t Gese"Czes ­
verl· t~ungen fehlerhafter~eise 
u11ter Berufu'1g auf § 1.5!.1 3tPO 
sta.t+ n:1ch § 1511a StPO eir.: so 
hind~r"t; diGs das Gericht '!:"lich"C, 
gemä~ 3 15~o III StPO zu verfah­
ren. 

BGH, U!··te:il vom 21.1 . 1:) . 1974 -
4 S~R u:317:.. (LG Stuttgar-c) 

!:~§- s~r-.. Q~i!0S~~.:. Der :-.nge~~lag"Ce 
vcrur·sac!;~e} un-

w~derlegt oh~e ~s zu Derk~~, ei­
ner: ve· ... x .. ~hr:;u:;fc.ll. ;)er· GeschE.­
digt e ver fclg';; e ir.n und h:.e 1 t i!1r. 
kurze Zeit sr;äter a:1 ei:1er Str·as-
sen1 .... l"e.,."u,...,r- ~·n 11 .- c..r a·u:· ;.;-1nzu-r.- \..•- '.;..._, CL , • I ... _;:, - .l. "----

zi6hUn~ der ?oli.zci bes-r:;a::!d, ::oh 
de:!" A:1geklc..gte. Er fuhr plötzlic~ 
a·..1f' den arglos ve-r dem Fahrzeug 
st..-henuen B~"ifahrer des Gcschä­
digt.J.1 zu . Di.eser y:onn<:e richt 
;ne:lr au?.~·wichen, Nurde von der 
Sr.oßstang€' c:rfaJ?.t; und auf die Ho­
"Corha~be geschleudert . Der Ange­
klagte ver~uchGe dan:t , bei einer 1 

Fahrtgt.sclnindig!{ei t von 70 km/h , 
den immer noc~ auf der Motorhau­
be Li~-;er:~h.n uurcn Lenkbe\vegur:gen 
und Brt.r.1sc.n a~zu;·;erfen . Nach etwa 
600 m :;iel :, er aber doch ar1, ließ 
ihn abst-:::i.gcn und setz"te dann sei­
ne ?ah::.:·t for- . 

Die St<.atsanwaltschaft l-:.a"t ";:egen 
des '?.ul'a!1:r.e1 s a;,:f der, 3-'"'ifa.~lrE..r 
und t·!eg .. :m der ·.-·e:. terer. Vo.:'gänge 
.:..nklc-.g~ ,,.;ege :!.'l ·.; , ~su~h":;erc Hord\3s 
ir. '!'ateir.hsi.:. rr:.t g~f;:ibrliGl1e::: 
Eineriff i.~ der. St;::->a.ße~vel' k\31:::> 
ertoben . 1or Srhebung de~ ~n~la- • 
ge : .. at die ucaatsam·!altsc:haft d::: . .:: 1 

Verfahr":;n ·.·legen tmfnl::.flu.ch~ ~~eh 
§ l54 StPO ei:!.'lgest~llt. 

Die ,Jugendl:amrl~r 11at den Ange­
klagcc;~ ·v·~ ;:;"-'r: r-;ef2hrlichen Ein­
e;ri f! ~ in rJ e. n Strai?>eYlverkehr in 
Ta'; ... J..u:·h.:.t r.1 i. ..; ·,;-.)~SJ.c:~ter Nöti-:­
gu:·u; L·rL, J .'l.La.l :rlucl1t 7-U einer 
Jug~;,ds-c r·afc vor. ? Jahren . Vt;;r~r-

teilt , ihm di-. Fahrerlaub­
ni~ entzoge~ und für die 
Wiedererteilu~g Sperr­
f~ist von 2 Jahren fest ­
gesetzt . 

:JiE: Revision, die Verlet ­
zurcg materiellen Rechts 
rUgt, hat keinen Erfolg . 

~-I(· -I(· 

r EnLER VON Am.JALTSANGE­
STELLTEN ALS UNABHENDBA-
B~B-~Yfß~~-------------­
(ZPO) § 233) 

Läßt eine zuverläss ige 
Anges-cellte eines Anwalts 
die der Par·tei zur Stel ­
lungnahme Ubersandte und 
des'!:egen noch nicht un­
~erzeichnete Berufungs­
begrür.du:!.'lgsschrift r.ach 
der Billigung durch die 
?arte j oht!e U'!:"l~ers-::hrift 
1.erausgeher. s obwohl sie 
a.llge"lei~. ange1:Jiesen i st s 

darauf zu &~ilten: daß d ie 
Schrif~~ätze u~~erzeich­
net sind, bevor sie zur 
Gerichtspost g~geben vler ­
de~, so s~ellt das einen 
unab'IIendbaren Zufall dar . 

BGH , Urteil vom 30.10 . 74 
VIII ZR 30/74 (!Jlünchen) 

Aus den Gründen : I . Das 
----------- ----- Gericht 
(Berufungsgericht) hat 
3emsint , ein unabwendb a ­
l .=:>r Zufall im Si~ne des 
§ 23 3 Z PO liege nicht 
vor . Denn der Prozeßbe­
._,ollmächtigte der Be~lag­
te habe versäumt, durch 
eine ausdrUckliehe und 
'beso~dere Anweisung si ­
cher~ustelle~, daß ihrr, 
die Berufu~gsbegründung 
na~h der Stellungnahme 
der Beklac-cen zur Unter ­
zeichnu~c vorgelegt wur­
de . Zu E" j ner derartigen 
Ar-weisung uei er ver­
pflicht;et gc\·Iesen , v1e il 
er die Bt?rufungsbegrün­
dung ers"C nach der Stel ­
lungnahme der Bekl agten 
habe fertigs tellen \'.rol -
lA,...., • 
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ETW A 100 HÄFTLINGE BEREI TEN SICH ZUR ZEIT AUF DAS ABITUR VOR -------------------- --- ----- ---------- --- --- ------------- ---
FE RNUNTERRICHT FOR GEFANGENE -- ------------ ----- ----- -- --

Bonn, 28. Januar . Von der: rund 
45 000 Straf~efangenen in den 
Haftanstalten der Bundesrepublik 
und Wes\; - Berlins nehmen gegem•Jär­
tig etwa 300 an Lehrgänge:-1 des 
?ernun-cerrichts teil . Diese Zar.l 
Dann\;e ges \;ern ai..cf einer ?resse­
konfert:nz in 3onn der Direk~or 
der Staa\;lichen Zentr ... :ste:le f;.lr 
Fernunterricht ( ZFU) in Kö l ns h .­
Günt er Haabmann . ltlie aus ei~er 
von ihm vorgeleg\;en Dol-:umen-;:;e..tior~ 
hervorgeht, belaufen sich die Ko ­
sten für diese vier Jahre .lauern­
den Kurse auf eine Summ~.. vcn ins­
gesamt 3?0 000 Mar k . Getragen wür ­
de n sie vor a l lem von der Akade -· 
miker gesellschaft für Er\'ia chse ·· 
nenb i ldung (AKAD) in Stuttgart, 
die eir.e eigene Fernsc hule für 
Strafgefangene eingt:ric h-cet ha~, 
sowie dem Hamburger Fernlehrin­
stitut (HFL) und der Studenten­
Gemeinschaft Darmstadt (sgd) . 

Die grX3te Zahl der Fern~ursus ­
teiln ... hmE.r in den S:::ra·fanstal1;~n 
- rurd 200 - wird von der Akade-

. mikergesellschaft für Erwachse!:en­
bildung betreut . Von ihncr~ berei­
ten sich etwa 130 Häftlinge ge­
genwärtig auf das Abitur oder die 
Mi::;~lere R~ir~ vor . Die übr igen 
bcteilig~::n sich an Lehrgä!lgen ~ilr 
den staatlich geprüften Ul'!d der. 
graduiert~::n Betriebs\'Jirt so1.'1ic 
an Fremdsprachen- , Buchführungs ­
und betriebS\'Jirtschaftl i cht?n i<ur­
sen . Die meisten haben Str a f en 
von mehr als dr e i Jahren zu ver ­
büßen . 
. . tfie Haagmann "'ei ter mitteilte , 

\·ers: eht aie Kölner Zentralstel ­
le diesen Aufgabenbereic~ als 
Beitra.e; zur Resozialisierung und 
RehabilitiPrung von Strafgefange­
::en, die nur sehr selten über ei ­
ne abge schlossene Schul - oder Be­
rufsausbildung verfügen . : r: der 
Regel erhalten die an einem Fern­
kursus interessierten Häftli nge 
das Lehrmaterial - Tonbandrecor­
dcr , Lehrbr~~fe und so weiter -
kostenlos zur Verfügung ge s-cellt . 
Eishe r hat aller·dings nur ein 
Bu!!de sland :.. Baden- i·iürtte~berg -
s e lbst Studienpll:itzt:? für d i e Be ­
troffenen einßerichtet , ltTObe i die 
Inhaftierten j edocl1 zehn Proz ent 
der Gebühr<:>n für die Fernkurse 
selb~t tragen müss e n . 

Haa~nann plädiert in diesen Zu­
sar.:"::O""n ß.ng für e in Ger.:einschafts ­
\~-erk :t- 'rns chule fG.r· :nraft .:_erte", 
i!'1 d0m sämtliche Bildungsmaßnah­
men von d E>n verschiede:1en Trägern 
koordini ert werdrn . 

!-iaan;!"l!l!ln: 11 Die Lc::.s v"'r:gskontrol­
::.e ;. d e r Fernlehrer , die über je­
de?: Teilnehmer gef ührt :·;erden , 
zeigen, daß die inhaftierten Kur­
sus\; e ilne hmer gleichwert i ge Le i ­
stu!1gen e rbringen können wi e an­
dere Er~·Iachsene . " 
Frankfurte r Rundschau, vom 29 . 1 . 75 

******************************* 
* * * * * umand e~n kann 6ich niemand , * * * : be~6e~n ~ann alch jede~ . : 
* * : F euchte~6leb en : 
* * * * **********************~******** 
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Eigentlich wollten wir in der heutigen Ausgabe diesen Raum 
dazu nutzen, um Ihnen über ein Gespräch mit den Herr-en des 
se i t dem 1 . Januar 1975 in unserer Anstalt regelmäßig tagendem 

V 0 L L S T R E C K U N G S G E R I C H T 
zu berichten . Leider konnte dieses Gespräch bisher noch 
nich~ stattfinden; ein ' formeller Antrag' der Redaktionsge ­
meinschaft, mit der Bitte um ein Gespräch, an die Geschäfts­
stelle des Gerichts in Berlin- Tiergarten ist unterwegs. In 
unserer nächsten Ausgabe also konkreter zu diesem uns al l e 
interessierenden und wichtigen Thema . 

Besser geklappt, wenn auch nichc ganz so einfach wie ange ­
nommen . . . , haben Gespräche mit Insassen, Beamten und dem 
Hausleiter des Verwahrhauses II, Stiefkind und zur Zeit wie ­
der einmal Ärgernis Nummer 1 unserer Anstalt . 

Das Haus II, ein ohnehin nicht 
erfreulicher Bestandteil der 
Strafans~alt 7egel, macht ein­
mal mehr von sich reden. Die­
ses Haus, in dem sich nc.ch 
der Aussage des Hausleiters 
überwiegend ''Kurzstra fer" be ­
finden, rückte in den letzten 
Wochen in das Blickfeld öf­
fentlichen Interesses . 

Der dorr, praktizierte 11Regel­
vollzug" habe sich in einer: 
"Riegelvollzug" umgewandelt . 

Gerüchte wie totaler Einschluß 
- Repressalien - Schikane ge­
gen eine bestim..mte Gruppe von 
Häftlingen beunruhigten die 
am Strafvollzug :nteressier­
ten . 

Vi ele Anfragen in dieser 
Richtung veranlaßt en uns , den 
Versuch zu unternehmen, in 
Erfahrung zu bringen , was denn 
an der ' Sache ' dran sei . 

Fakr, ist, es wird ein Regel ­
vollzug praktiziert, wie er 
in den letzten Jahren in kei ­
nem Verwahrbereich unserer 
Anstalt durchgeführ~ wurde . ' 
·::eiterhin entfallen nun die 
für jt:·den Inhaf~ierten u . a. 
so wichtigen kleinen Dinge 
wie zum Beispiel das Wasserho­
len aus den unter hohem Ko­
st.enaufwar.d spezie 11 zum Z~.;ek-

ke des Tee - und Kaffeekochans 
instal lierten Boilern . Ein 
strenger Einschließungsvoll­
zug, der die Kommunikation 
untereinander sehr erschwert 
oder fast unmöglich macht . 

Solche , für die meisten In ­
haftierten unver ständliche , 
r-1aßnah!r:en sind naturgemäß 
keines~alls dazu geeignet , 
eine Atmosphäre der Ruhe und 
des gegenseitigen Vers~änd­
nisses zwischen Bedienste~en 
und Inhaftierten zu schaffen . 

Ob solche r~Iaßnahmen einen Ab ­
bctu der "Feindvorstellungen 11 

fördert , muß zumindest ange­
Z'.'leife 1 t werden. 

Nun stellt sich die Frage , 
was war der Anlaß, der nun 
die Hausleitung des Hauses II 
zu so drastischen Einschrän­
kungen i~ Leben der dortigen 
Bewohner veranlaßte? 

Dazu der Hausleiter : " Unruhe 
und Unmutsäußerungen" hätten 
die Hausleitung im Interesse 
von "Sicherbei ~ und O!'dnung't 
dazu ve::-anlaßt . 

Auf unsere Frage, \de sich 
Unruhe und Unmut geäußert 
hätten: " Es wurde an Türen 
geklopft und aus Fenstern ge ­
rufen . " 
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Die Frage , ob denn nicht ei:1e 
von Inhaftierten entworfene 
Peti ~ion und die Sammlung von 
Unterschriften für eben diese 
Petition an den Petitionsaus­
schuß des Abgcoranetcnhauses 
von Berlin d i e Ursache für 
den ~otalen Einschluß sei, 
wurde strikt verne~nt: 
11 Pctitionen> wie auch das 
Sammeln von Unterschriften 
dafür, sei das Recht eines je­
den Staa~sbürge~s und Straf­
gef:..ngene sind il.1 dieser Hin­
si~ht vollwertige Staatsbür­
ger . " 

Auf unsere ausdrückliche Fra­
ge , ob eben auch das Sa~nelr­
von Unterschriften in einer 
Vollzugsanstc.lt - auch zu:n 
Z'.·!~Cke einer Petition - nic~t 
besonderer .9es~immungr- n un­
terliege, wurden wir auf das 
Petitionsrecht verwiesen und 
außerdcr.:; "Keinerlei besonde­
r· ~=> Bes~immungen - und di.e 
ganze Sache hat ja dami ~ nicht 
das geringste zu tun ." 

Unbefri0digt und mit dem Ge ­
fühl, unerwünscht zu sein, 
welches sich durch verbale 
und rethorische Sätze \Üe: 
"~<lenn Sie er-...rarten, daß ich 
mit Ihnen u'ber Senatsanordnun­
gen disl{utiere" oder "diese 
Sachen spielen in die hohe 
Politik'' äußer~;ei1, versuchten 
wir uns bei Bediensteten und 
Insassen ein umfassenderes 
Bild zu machen . (d? 

\....-
1 :~ ie folgend gsschilderten 

('"""V) .;?J· ,;-:· JTa tsachen und Eindrüc~:e 
I r 1· );; .. -Jerheben keinen Ansprucb. 
I f . e~ · ··:r aufVollständigk~l.t, ver-
{J Ö suchen aber ein Bild dessen 
{;:::') zu zeichnen , ':. as sich uns als 
\\- glaubhaft darstellte. 

( //, Am 3 . Januar bt:schlossen ei­
\(_-:__./ nige Insassen des Hauses II 
,-V_ eine Petition an den Petiti -
~ ~ ansausschuß des Abgeordne~en-

1 (
1 hauses, mit der Bitte um An·-

LJ gleichung des Regelvollzuges 
- des Hauses II an der: d.t;;s Hau­

ses III , zu erarbeiten . 

Konkret : Fernsehzeiten , abend­
::.icher Zusammenschluß sowie 
Freistunden im gleichen Maße 
durchzuführen \'lie im Hause III. 

Diese Petition ,.,rurd..; erarbei­
tet und die Mitgefangenen ge­
beten ihre Zustimmung durch 
Unterschrift zu bekunden . 

Am 13 . Januar wurden Zellen­
revisionen durchgeführt und 
u . a . E'.inem Insassen ca . 30 
Ur!terschri ftcn sov:~e- .4rbeits ­
un~erlagen (vorläufig? ) kon ­
fisziert . 

J...m gleichen sowie dem folgen­
den Tag erfolgte~ laut Aussa­
ge ~1.n~s Beamten die bereits 
erwähnten " 'Lnmutsäuße rungen" . 

Dies sind C.ie 'VorkommJÜsse ', 
die sich im Rahmen unserer 
Möglichkeiten in Erfahrung 
bringen ließen . . . 

Da diese wiederum laut Aussa­
ge des Hausleiters II :'licht 
der Anlaß ~u dem ab 15 . J anu ­
ar praktizierten totalen Ein­
schluß ~aren , unterhielten 
wir uns mit Bedi ensteten und 
Inhaftierten , um d i e tatsäch­
lichen Ursachen > die i n e inem 
kausalen Zusam~enhang zu ei ­
ner so schwerwiegenden und 
eini ge hundert l'1enschen be­
treffende Maßnahme führten, 
in Erfahrung zu b~ingen . 

Es gelang uns n i cht ! 

Z•..,re1. Stimmen unter vielen; Ein 
Bediensteter: 11 Das Raa wur­
de um drei Janre zurückge ­
dreht!" 

Ein Insasse : "Die haben ja 
nur Angst , ·,1eil es hier jetzt 
Gefangene gibt, die ihre Rc-:>ch­
te genau kennen und auch for ­
dern . " 

Ohne an den Maßnahmen, deren 
·tieferen Sinn" '.•lir n icht zu 
erkennen vermögen , Kritik 
üben zu \•rollen , müssen wir 
aber feststellen , daß durch 
solche mit ··Goliath ' scher -
Brachialgewalt" geschaffenen 
Tatsachen ~uf jeden Fal l der 
Verd::!_Ch~ des Verhängens von 
Kollektivstrafen aufkommt ! 
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Q"' n einen Mitternachtsspuk glaubten die Polizisten des Reviers 
~Jl j 21 5 in der Sonnenallee ( Ber 1 in - Neukölln) . Vor ihnen stand Gerd 
/' ~ G . (26) und meldete: "Ich habe bei einem Einbruch in der Spar­
(!'\../ "' kass.:n- Zwei1stelle Kar 1 -t>farx -S traße meine Gc1ldbör se mit ;1us -

weis verloro.;:n . " Die Polizisten fanden am Tatort in einem Schacht ne ­
ben einer aufgebrochenen Kellertür die Sachen des schusseligen Ein ­
brechers . Er hatte längere Zeit danach gesucht, bis er sieh entschl oB, 
zur Polize~ zu gehen . 

"Ich wollte eigentlich bei Quelle einbrechen und war nicht schlecht 
erstaunt, als ich auf einmal in der Sparkasse w:1r", sagte G . bei se~ ­

ner Vernehmung . Er war uber das Parkhaus in den Keller gelangt . Dort 
herrschte großes Durch~inander, wei 1 die Sparkasse zur Zeit umgebaut 
wird . Werkzeug für s<.:!inen Einbruch fand G . in jeder Menge auf der 
"Baustellt." . 

Aber dann erwischte er die ver kehrte Tür . Um ni eh t ganz ohne Beute 
zu g~hen, knackte er im Schalterr~um zwei Sparschweine . Beute : vier 
Mark in Münzen . Er entriegelte ein F~nster und kletterte ins Freie . 

Omaha (USn) Ein Dreijähriger 
hat se~ne Eltern ins Gefäng­
nis gebracht . "Onkel, has t 
Du ein bißchen Hasch für 
mich?" fragte der kleine Jun ­
ge e~nen Sheriff auf der Stras­
se . Der Beamte stellte fest, 
daß das Kind Hasch rauchte und 
Zigaretten mit der linken 
Hand drehen konnte . 

*** 
AUS LIEBE 

Köln . lius LiebB zu ihrem :.Jann 
wurde e~nt: 23jahrige Kölner 
Justizbeamtin zur Betrüger.in. 
Sie ließ Strafakten verschwin­
den, damit ihr i1ann nicht we ­
gen Diebstahls ins Ge~ängnis 
mußte. Weg~n fortgesetzter 
Urkundenfälschung wurde Rose­
marie G . j~..:tzt zu einer Geld­
strafe! ~n Hdhe von 2 . 400 Hark 
verurteilt . 

*** 
K L E I N E S ME S S E R ------------ --
Chikago ( us .. ) Anzeige au s der 
Zeitung "Da~ly Reco::-d " in 1 

riooster (US - St!l ,=:!t Ohio): "Der 
Dieb, der aus unserem Ge ­
schäft für medizinische i""!r ­

tikel ein Kastrierm~sser ge ­
stohlen hat, wird gebeten , 
sich bei uns zu melden . Wir 
werden ihm gern zeigen, wie 
man das Messer handhabt" . 

••** 

London . Schlecht stand es mit 
d~r Dienstauffassung des 27 -
jahrigen Michael Rayment, 
Koch auf der britischer. Fre ­
g!tte nH~S Rh~l" . , uf Zypern 
verlanger te er seinen Land ­
gang ohnt: Erlaubnis um mehre­
re Tage . 

Und a.ls ~r dann schließlich 
auf das Kriegsschiff zurück ­
gekehrt war, leistet.: er sich 
eine Frechhei .. , wie. man sie 
zwar häufig in Slapstick-Fil ­
men sieht, die beim .Hili tär 
abf. r ganz und gar unangebracht 
ist . Jtls er seinCJm Kommandan ­
ten das Frühstück in die Of ­
fiziersmesse br::1chte , nahm er 
Haltung all und mt::ldete vor ­
schriftsmäßig: "Ihr Frühstück, 
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Sir!"- und klatschte dann dem verblüff­
ten Kommandanten den Tellez- mit Speck und 
Eiern ins Gesicht. Deswegen - und wegen 
unerlaubter Entfernung von der Truppe -
schickte ihn ein Kriegsgericht Jetzt fur 
ein halaes Jahr hlnter Gi~ter . 

AN GE ~1ESSENE ZOCHT I GUN G -- -- --- ------- ----- ----
Kinghorn (Schottland) . Weil er seine Frau 
ins Gesicht und nicht auf den Po ge:;chla­
gen hat , ist der 26}lihrige Sclwtte, l1lex­
ander Rattley zu umgerechnet 30 Nark 
Geldstrafe verurteilt worden. 

Richter George MacKay ( 39): ",'1an kann ' 
seine Frau auf den Hintern hauen, wenn 
man will - aber nicht: ins Gesicht.' Und 
dann stellte er einen Freibrief für Po­
Klopfer aus: ul1ngemessene Züchtigung ist 
d i e P f 1 i c h t j e d n ,"t an n es , dessen Fra u 
sich schlecht uetr~gt . p 

URTEIL a 1a USA 

Los Angeles. Taschenäieb Tamothy Hack 
(41) muß vier Jahre lang in der Öffent­
lichkeit Boxhandschuhe tragen, damit e r 
keine langen i' inger mehr machen kann . Nur 
unter dieser Bedingung setzte ein Richter 
Mack 's Gef ängn iss trafe zur Bewährung aus. 
Zwei Jahre hielt er sich daxan - jetzt 
sahen ihn Polizisten ohne die Handschuhe . 
Der Taschendieb wurde festgenommen . 

****************~*********************** 
* * * * ! SPRUCH DES MONATS I 
•:$- * 
: 1t1elch eL. A.:.ins'Clich Z.~etz ist doch : 
I das Gesetz: Kleines wird gefangen, : 
: Großes durchgegangen . ~ 
* * : Fr. 7 . ~ogau ! 
* * *****~*****************~*************~** 

GEFÄNGNIS-COCKTAIL 

London. Vier J~onate lang erfreuten sich 
die Insassen des Londoner Cc.mp-Hill-Ge­
fängnisscs eines Orangensaftes , der m.' t 
einem kr~ftiq~n Schuß - offenbar selbst­
gebranntem - Wodka gewürzt war. D2e Wod­
ka-Quolle versiegte jedoch m2t einem 
Schlag(l, als der Gefängniselektriker Mark 
Fishburn im Septamber entlassen wurde. 
Die G~fingnisdirektion machte sich ihren 
Reim auf die Sache und stellte Anzeige 

uegcn Schmuggels. Zin 
Richter verurteilte Fish ­
burn zu einor Geldstrafe 
von 200 Pfund (rund 1 . 200 
Milrk). 

Ein Strafgefangener hc.t 
unter bestimmten Bedi:~­
gungen das Recht, aus 
dem Gt=.fängnis auszubre­
chen . 

Dies clntschied das ober­
st>) kal ifornische Gericht . 
Ein Häftling hatte sich 
1'1omosoxu c.ll bedroht ge ­
fühlt und keine andere 
Mög?ichkeit mehr gesehen 
als zu fliehen . 

r.aut Url::eil k6:li2en die 
Lebensnedingungen hinter 
Gittern so unerträg2ich 
sein, daß der Inhaftierte 
das ":"ens:::henrecbt" zur 
Flucht hat. 

*** 

Die in der OPEC zusammen ­
geschlossenen ölproduzie ­
renden Staaten könnten 
aus den Gewinnen von drei 
Fördcrtagen sämtliche Ak­
tien von Deutschlands 
größtem Unternehmen , dem 
Volkswagenwerk, aufkau ­
fen . Fi.Jr die A'<tien des 
Elektrokonzerns AEG wür­
de der Profit von einem 
Tag und l 7 Stunden aus­
rei eben. Jede Sekunde 
werden die ~lländer um 
300 . 000 Nark reicher- im 
letzten 
ur.J rund 

Jahr insgesamt 
150 ;:illiaxden 

!1t1rk . Immerhin· 

y~ __ Qfq~~~~f~~~~ --~~~~~~ 

§!~_JJ~Hß __ yy __ ~~~~Q~~~~~ 

~~~~-P~-~-q~~f~~-~q~- ~~~ 
[~~~~~T~-~Ey_~~f.Q~~~~~!~~~ 

f'S . Gar nicht so kurios .. . 
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DER LESER FRAGT 

Frage: 

0 0 c 

Der Vo l l z ugsalltag im Hause II llat sich seit einiger Zeit 

unerträglich ver schärft . Neben einem scharfen Ein sc.hl i es ­

sungs vollzug ist auch der Ton der Bediensteten provoka ti v 

geworden . 

Bea b si chtigt der sich liberal gebende Ans t altsleiter , 

die verschär fte Sit~ation bestehen zu lassen und wie be-

gründet er das? 

Antwort: In letzter Zeit ist es 'im Haus II ·t:Tiederhol"G zu Verstößen 

gegen die Hausordnung gekommen, die namentlich von politisch 

motivierten Straftätern initiiert wurde.n . Um diesen zu be­

gegnen und die Gefahr einer Eskalation auszuschließen, mußte 

die Freizügigkeit der Insassen im Interesse der Sicherheits­

belange des Hauses eingeschränkt werden . 

Frage: 

Wann kann mit einem Anschluß der seit Jahren vorhandenen 

Telefonleitungen im Hause III gerechnet wer den? Gi b t es 

technische Gründe, die eine jahrelange Ve r zögerung recht ­

fertigen, oder woran liegt es? 

Antwort: Für den Anschluß der Telefonleitungen im Hause III war zu­

nächst die Erweiterur.g der Telefonzentrale erforderlich , 

die nunmehr abgeschlossen ist . Die bereits bestellten Ap­

parate werden demnächs"G ins"Gallier"G werden. 
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Frage: 

Seit längerer Zeit t<~ird seitens der ~'lnstc• l t an einem Zen ­

tralstudio gearbeitet . Ist in absehbarer Zeit: damit zu rech ­

nen, daß alle Häuser die bisher nicht an dies es z ent:ral­

studio angeschlossen wa::on, nunm~hr in d .. n Genuß kommen u n d 

in welcher Form soll dan!l das immerhin fast 20 000 D!~ ko -

stonde Stud i o genutzt wc::den? 

Antwort. An das Zentralstudio, mit dessen F'el'tigstellung ei;\'ra Anfang 

April d . J . zu rechnen ist, werden die Häuser I bis III an­

geschlossen werden . Neben dem Rundfunkprogramm, das nunmehr 

durch die Auswahl mehrerer Se(lder bereichert werden kann, 

werde11 von den Tongruppen zusammengestellte GcmPinschafts ­

sendungen und nach Möglic!1keit auch vor: Küns'clern und an­

deren Persönlichkeiten getragene LifL-SendL:nger: ausgestrahlt 

vrerden . 

Frage: 

Inwieweit wirkt s~ch die Rezession auf cer:1 Arbeitsr::arkt 

' draußen ' innerha l b der Serafanstal t 'Iegel aus und •··ie hoch 

ist die Beschäftig~ngszahl ? 

a ) innerh~lb der Anstalt insgesamt 

b) in Fremdbetrieben 

c) in Eigenbetrieben 

d) bei sogenannten Hausarbeitern? 

Antwort: Jie t-Jirtschaftliche Situation wirkt sich auch auf die Gefan­

genenarbeit in der Strafanstalt Tegel aus. Insbesondere bei 

den hier eingerichteten Unternehmerbetrlaben sind Einbußen 

bei der Beschäftigung der Gefangenen zu verzeichner:.; so 

wird voraussichtl=.ch ab 15.2.1975 die ?irma G r a u e 1 
auch innerhalb der :~nstalt Kursarbeit Ju:rchführe!:'l und die 

Zahl der Beschäftigten er~oblich r~duzierc~. 

In den Anstaltsbetrieben macht sich auH~rden bemerkbar, 

daß die f,rbei tsverwal tung \·1eniger Haus!'"1 "~. l 'c11i t t '-l '3'-l.r Ver­

fügung und diese im Interesse einer wirtschaftl1chen Haus ­

haltsfUhrung auch sparsam einzusetzen h~t. so daß Aufträge 

fUr Anstaltsbetriebe mitunter abgelehnt we~den ~ltßten. 
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Fr age : 

· ni~ - ba~sächlichen Auswirkungen auf den Beschäftigungsstand 

innerhalb der i:.nstalt lassen sich zur Zeit noch nicht ab ­

schliebend erfassen . I~soweit können konkrete Zahlen nicht 

genannt: werden . 

Peter L. Haus IV fra~c; 
-- - ----- ,2._- -· - ------- _;;- _ _ _ 

Der insgesamt als rofcrnfreud i g bekannte Ber 1 in e r straf­

vollz ug 1 äßt mich die Frage stellen , wie sich Reformen 

p ro zentual auswirken . Konkret, wieviel 

a) Schul~eilnehmor gab es im Jahre 1974 

b) wieviele Fr e igäng 0 r 

c) wieviele Lehrlinga und 

d) wieviele Häfclinge konnten insgese.mt einen Umlernlehr -

gang belegen? 

Antwort: Schulteilnehmer 197h: a) Hauptschule = 3--1 

Frage: 

Freigänger 197L,: 

b) Re~lschule = 15 
c) Vorschule = 25 
'l'eilnehmer an Umschulungslehrgängen 

1974 = 83 
Auszubildende (Lehrlinge) 1974 

= 62 

Was gedenkt die Anstaltsleitung zu tun, um dem Konsumzwang 

der Fa. Neckermann in der Strdfanstal t zu begegnen? Profanes 

Beispiel : Eine Thermoskanne besserer Güte kostet in jedem 

gr ößeren Geschäft a.b 12 DN . Die Fi:l . Neckerman;z 1 i efer t Ther­

moskannen gleicher Güte hingegen nicht unter DM 20 aus. 

Wieso gestattet es die Anstaltsleitung andererseit s nicht, 

daß Thc;rmoskannen von den Angehörigen eingebracht we rden 

kdnnen, um wenigste~s diesem Konsumzwang zu · entgehen? 

Antwort: Auf die Preisge staltung der F irma N c:: c k e r m a n n hat 

die l).r:s tal t sleit ung keine:!. Einfluß . Sie wird jedoch von der 

Senatsverv;altung . für .Justiz über'.•Jach-c ~ die darauf achtet , 

daß die Firma Neckermann keine Vor-ceile aus ihrer Monopol­

stellung in der hiesigen Anstalt zieht . Das schließt bei 

den ständigen Preis·sch;•;ankungen selbstverständlich nicht 
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zelnen Filialen ör;r Firma. Peckermc-~nn billiger angeboten 

\-.rerder: als il: der 1::.esige-n Ans~aJ.~ . 

Das Einbringen von Tho:'moska!1nen kann au::> Sicterheitsgrün-

den nicht zuge:~ssen Wdrden. 

Ist es zutreffend, daß Xat<:llogwart~ der. Fa. Neckermann zur 

Zeit des Kantineneinkaufs nicht 'lom Eigengeld bestell t wer­

den kann, obwohl die Fa. di€ bestellten Waren gern und auch 

schnell besorgen würde? 

Ant\'iort : Einkäufe vom Eig12ngela könner, grundsätzlich nur bei unver­

schu:!.de-cer- Beschäf\;igungs:os:.gkei":; gestatt;et 't~erden. Zur Be ­

stellung von Ka-valogv1aren ist :1ar iberhinaus die Genehmigung 

des zus~ändige~ Gruppenleiters erforderlic~. 

Frage: Insassen aller Häuser fra~en: -----------------------------
In den bevors tt:henden Scmmermor:a ten .werden durcJl d i c Ta ~sacbe 

des nur ei.r1m~l im Monat stattfindencen Einkaufes ur.ter Um-

ständen wieder v i eJ. e Lebensm i t: cel verderben, :·1ci l ke~ne i1Ög ­

lichkeit besteht, diese sachgerecht zu lagern. 

Sieht die Ansealesleitung eine ~öglichkeit 

a) in den spalzellen KÜhlschränke ~ufzustell&n, oder 

b) zweimal im Monat einen Warenaink~uf durchzuführen? 

Antwort : Ich S(;.he ~(eine ~icglichl':ei\;, die von sämtlichen Insassen der 

.~ns-calt eingekaufiJen Lebensmi~ tel i:: Ki!~ lschrä!!ke~ zu ver­

v:ahren . In Spülzel le~1 · .::.ui'gcstellte Kühlschränke dürften 

hierzu r:ich-c ausrei·::'l-}f-r. . :in Zi'Ieii:;er \1!arenei;:~kauf im ~·ionat 

läßt sich nus orr_3.ni -;ator ischen, insbesondere personellen 

Gründen nicht durc!.fUhren . 

Nac_h 11ussagen .ßetroffellcr ist es in letztar Zei:: wiederholt 

zu Einschränkungen bei Voll7.ugshelfer.hesuchen gekommen -

neben mehrfach dureilgeführten Kontroller~ wurde sogar ein über -

wachender B~amter den Besuchen beiqnorJnet . 
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Me ine F r age: Handelt es sich hie.::-bei u r.1 vermeidbare Ein z el ­

fille , oder ist geplant , aie ffir eine Vollzugshelfe r schaft 

unbedingt n0·ti~e Freizügigkeit in dc.r geschiläer t en Weise 

einz u s chr a'n k en? 

Antxor t: Es ist nicht beabsichtigt , Vollzug:.;!".elfer in der Ausübung 

ihr· er Funktl Olt{:;l1 zu behindern och.:r <.in zu schränkE>!" . J.l l er -

dings ist ihnen zuzumute-n_, si.ch ;.Iie andere Besucher au ch 

einer !~ontrolle zu unter:::iehe!". . Zu Eir.zelf~ll€'n, C.ie mir 

hinsichtlich des Sachverhalts nicht beka.nm: sind , vermag 

ich micr. nicht z.u äußern . Sie müßten mir , T..:as ich h i ermit 

a~heims:elle, i~ Wege der Beschwerde vorgetragen ~erden . 

Eitelkei~ und Ehrgeiz si~d immer 
ein schlirr~es Anzeichenj de~n 
beici"" beruhen im Gr"...4r.de auf einer 
Selbstverurteilung, die jie man­
ge l nac inner e Befriedigur-.g durch 
den äußeren Schein oder das gUn­
stige Urteil anderer ersetzen 
\•ii ll . Carl Eilty 

:-Jicht jede :lnr;wor-c kann immer 
jedem gefallen , sch6n und gut, -
die An~\'ior t~r:l der Anstal t~~leitung 
können aber in diesem "!J.onat in 
ihr er Gesamtheit nicht be.f~iedi­
gen . 

So steht z . B. die Beantwortung 
der Frage 1) über den Vollzugs ­
all cag im Eause II im krass2n Ge­
gensatz zu den vom Hauslcit~r II 
dem 1 lichtblick ' gegenaber abge­
gebeni:.:n Erkl2.r,_mgen. (Sei t:c 23) 
:~un ' ·vJit· · .. n~;.de~r. 1.4.ns ut(?!' ear 
nici:ts mehr ... 

Auch die Frage den ltJ.~rner F . , 
liaus I ;.mrd<.. a uswE·ichend bl2ant ­
worte~ . Abceseten davon, daß die 
Anst~ltsltiitung offenb&r nicht 
i~ d0r ~age ist, jederzei~ ~ich­
-vige Angabe;, über d~;..n cerzeiti­
gen Befichäft. i gungsstand abzugt:.­
ben ~ geht sie auf di~; lwntr·ct 
gestellte Frage na<;h der Höhe 

de~ Besch~ftiguneszahl ~~ den 
ei~zelnen Be~rieben Uberhaupt 
ni;.;nt ein . DiE: a!"lgeführten -vat ­
s.'ichliche;-! Aus:'lirkungcr~ C.er Re ­
zession lassen sich im übrigen 
sehr Hohl erfassen , da die ej n ­
zel~en Arbeitsbetriebe v4glich 
E:=s:~häftigungs - und /{::;-;es-2!:heits ­
listen ~er ~rbe itsvcrwal~ung der 
Strafans~alt Tegcl ei~reichen . 
Wo ein Will~, wär~ also auch ein 
W·2€ •.• 

Die Frage des Konsum~t·m!'lges der 
?irma Necl<er:r.a.r:n •,;urde von der 
Anstal-csleitt.;.ng recht un'.rollstän­
dig beant·,·.rorve-c . Lesen Si e zu 
dies~m · Therr:a aber un~eren Beric l1t 
auf der Seite 40 ... 

******************************** 

Als R<?gel genorr.men., ist es am 
bester:, man sch~eigt zu erlitte­
nen Unrecht . D~nn die besseren 
ur.tcr dr:n Verletzern sagen sich 
dc.nn selb~t das j l:!as mc.n ihne~~ 
sage~ könnte, ~nd noch s~h~rfer; 
jie andere~ ater suchen und fin ­
d~.;~! in jeder Er\·:iäcrung nur eine 
Er,tschuldigung ~Jr ihr Vcrhal t •. m . 

Carl Eilty 
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BILD WAR DABEI ! 

Un~cr dieser Überschrift brachten wi~ in 
U!!serer Ausgabe :/7 5 , a~~ d.::r Sei 'te 35 
den "Fall von Seefranz ·' . li~ wollen die 
unvollständige Berich~erstat~ung ~eute 
mit einer chronologisc~en ;erich&ers~at ­
tung zum Abschluß brir.gen : 

Am 1o . 7 . 197 4 kehr-ce der im I-iause IV, 
Pacr.Lere ~ch Soziales T~ai;:ing, t~~ige 
rherapeut Herr von Seefranz, ~it einem 
wc:i'C •rE:n Beamt:::n unJ 6 Klienten i!1 cli:: 
Strafanstalt Tegel vo"l einer Ausführung 
zurück . Die kontrollierenden Pfortenbeam­
ten er:tdecKten bei die3er f}elegenhcdt bei 
zwei Klienten eirigescnmuggelten s~~na~~ . 
Daraufhin ent3~and der Verdacht, daß durch 
aen Therapeuten t.lkoho::. ir. die Anst..-.lt 
eingebracht wurj~ . 

Ei!1 da~e:.ufhit. .-::ingelei~e-ces Disz i plinar­
~erfahren wurde allerdings arn 28 . 1~ . 1J74 
"...,:: Senator für Justiz einges~c::.l:-: ~··-:.il 
s ich der Tatverdacht nicht bestä~igte . 

Der Kn0belur:ss'l~r~rag des ~he~~pe~~~n 
der am 25 . 11 . 1)74 offiziell auslief, 
'.-:urät: vr.""' der Sen..,· sabteil.l.::g ·: am 1!. . 11 . 
19714 aurch ltJei terbe~chaf-cigur:g vcrHi.ngcrt . 
Der ""ersonalrat der Strafar:stalt 'T'egel, 
der ·1om ?ersonal3aci1bearbei ... E~ !:'·t:::ir Sena­
tor für Justiz über den Sachverhalt in­
f0rr.liert -..:urdt. , :'..ehnte eine ·"~eiterbesc~äf­
tigung des 'lh~rapeuten jedoch arr: 22 . 11 . 
ab . 

A~ 25 . ~1 . 1974, nach ~einung des ör: ­
lichen Personalrates der letzte Arbeits ­
tag des Therapeuten, erhielt Eerr von 
Seefranz vom stellvertretenden Ar:s~alts ­
leiter den mündlichen Bescheid ~ da~ ~r 
entlassen sei und die ~nst~lt auch r:i~ .~ 
menr zu be~reten haoe . 

A::i gle:.che!; Tage f nae!: ~u 4 

... der be:ro.ffe­
nen Statio::1en des F:..cr.bereiches III Voll ­
vers~r.~:r.lu!!gen s~att , a:.t~ cer:e . . sich ~lle 
iüi~no.;c!'l !'Tlit Herrn von Seefra!1z so::.ioa­
risch erklärten und gleichzei~ig be­
schlossen , einen Arbeits- und E"ssens ­
streik durchzufUhren . Gleichzeiti~ wurde 
bei~ Senator ~~r Jus~~= sc~riftlich Ein­
spruch gegen die rntscheiaung des Perso­
nalrates erhoben . 

Öffentlich massiv unter Druck geraten, 
sti:nmte der örtlichE- 1 ersonalrat schließ·· 
lieh einer '.-!eiterb0schä.ftigung C.t s l!he­
rapeuten b is zum 3.1 . 12 . 197 LJ zu . 

Hach P"'"'SÖnlicher· Vor ­
spruc~- de3 ~crr~ ~cr­
Seefr~n:i; beim Sena~or für 
Just · - ·:n ~~ ~~ "97~ · _.... a.. c • _ .... . _ . ~ 

~urde n~ch ~ei~ere~ Ver­
handlu~gen mi~ aer Se ­
natsvc~wal~ung ~nd gegen 
den scharfen ~iderspruch 
.. es ört l ic::er. Personal ­
"~t-3, ~in Ver~rag au~ 
J.nbes timmte Z •üt mit Vor­
be:'l9.ltskJ _us l ges(!~.:os ­
sen . 
Die sich anschliess~n­
den Verhandlungen zwi ­
sch(. n der Senat sverwal ­
+-un~ unc.i dem :Ic.uptperso­
ne.lr.:\ t der Berli ner Straf­
~ns~alt~r. scheiter~en am 
13 . 12 . :;.g·r ~, w-.i.! sie!": der 
Hauptpersor.alrat dem Vo ­
~u~ des ör~lic~en Per so­
nalrates anschloß . 

Am • . ~ . 197!; tra~ der ~n­
geerl :'fene ':'•~..,~apt..ut sei ­
ne~ D~enst j der ~:~af ­
ans~~lt ~ege~ wi·aer ar: . 
Au~ Binladung QeS Qr-cli ­
chen ?erso!1a.1.rates varr . 

. es zu einer Dis~ussion, 
in dess~n Verl~uf sich 
der Therapeut einen Ver ­
glei~h versprach, der am 
2o . 12 . 107~ nereits mit 
der Senats verwaltung s ig­
niert wurde . 

Der angestreb-ce Ver ­
glo ich sehe i terte jedoch . 

Schlj eßlich wurdt:: am 6 . 1 . 
1975 Gber der :r~wp~per ­
sonalrat die le-:::te Ir:­
s~an~ nach dem gel-ce!1den 
Personalver~ret~~gsge ­
setz , die Eir:igungs ste ~­
:e bei:n Senate~ fU~ In ­
neres , angcrufe!1 . 
Die En~scheidung der ~i ­
... igt...nr:ss t c lle steht l"OC~ 
aus . .. 

I ? . S . 

~inerseits - c r:derersci~s 
is-c man ver:::;ucht zu .3a­
gen , doch e;:1r:z so e infach 
ist die Sache ~icht 

hut 



Just: &U WahlkamJ,:fzciten (welch ein zu:r:r.ll) t: .uchten in Rei -
nickendorfer Randb~zirken Postwurfsendungen eines "Kandi~~~ 
datenmit rechtem Touch" in der. Briefkt:.stf'n braver Bürg~r 
auf . Eher meb: zur Verscllrec.1ru."1g geeir;n€t und für'·~ahlen­
feti schi sten eine -::?eh te Labsal . lJa we ::. de-ri · die "ra"d ike 1 e 
Linke" genauso auf's Korn g~ nomir.-en~ wie die (mfln ist: ja 
einiges gewohnt) ut.Jpischen Stcigerungs.r!ltrw de::: Krimina­
li tät allgemein . Das alles "verschuld<:.•- und verursacht·' 
durch die libert... :;n Politike-· in BOlln uncl anderswo . Die 
LAW and ORDER Parol~ feiert e 3in wahres B~~chanal . 

Ei Wetter, ei V/etter, die Postwurfsenc!'.":!g J:am • irgendwie' 
auch nach Tegt:Jl u;"ld die st ,l.at:sb:irgerk;;ndegruppe II, der 
Humanis tis ch en union, wollte nun a'ber doch in Haus III E 
näheres wissen . Man 1 ud den Verfa.s'ser dieses 'Pre:.ch ts t ück 's 
an Polemik' &in !.:n.:.: man ste.:.l e ::;i eh vor - ER kam . Zur 
Unt erstützung br? c..'it0 sich der 'hacke:::t.! R-e'!ci:e' und Kämpfer 
in Sachen "Bürg.::.:::::.chx·eck" einen Kcll egon rr.i t, d·er 1 zufäll i g 1 

Kandidat für d.iesen ~!ahlkreis :st- potztaJ.ser.d! Vor soviel 
Mut bleibt mir "liberalem Scheißer" die Spucke weg - oder 
war es schon D~~!~tigkeit? 

Äuf Ein ladung durtt:e ich als Berichterstatter an diesem 
Abend teilnehmen . 

Nach kurzen Beg~u3ungst-torten des Gospräc.i:-:lei ters ging 1 s 
dann a u -::ll schon los. Der erstaunte zuhör<=: r bekam a.inen Gra ­
t i s k ur s in F 1 e x i b i 1 i t ä t der 1 r. j t t er ' v o ;::· hohen "C " z u h ö ­
r en - wobei das ch:r:istlich wö .rtlich zu nehren ist . Da wur ­
den dann plötz.lich Tat- und Ur!!tachen in' s Feld geführt (für 
Kr~~inalität ) die e& erst einmal zu beseitigen gelte . Die 
Freiheit der Ge;;ell schaft, durch Reg 1 ementi erung von Rechten 
und Pflichten, wurde eben so verbal breitgeklopft, wie die 
Uneffektivität der Polizeiorga.no, die d .'3s Strafverfolgungs ­
r isiko fast für jeden poten~iellen Straftäter ausschließt 
(warum sind wir d enn da eigentlich im K:;ast?) . Den Regula ­
tivgedanken bez~~lich der Entlohnun~ und der Sozialversi­
c herung haben sicll unsere chri:::tlic:_;.-: Freunde , man glaubt: 1 S 

fast kaum, auch aurr s Pani er ge>sch::: ieben . Na I dann kann 
uns ja eigentl ich nichts mehr passie .. e11. 

was die Resozialisierung anbelangt - auch da ist reichlich 
guter r'lille vorbanden. Natürlich ir,t die präv..:.ntive Vorbeu ­
gung auch Bestana ti?J.l des Programm 1 s (ob wir dereinst ALLE 
Präv~ntivfäll e werden?) 

Kurz und gut, di Herren ha~n .• -. sich (wie dem auch sonst) 
ausge z eichnet au-• de;: !J.ffäre gezogen und den erstaunten Zu­
hörern ein Bild von menschl i c .... H~r "Huma1.i ':ät" gezeichnet . Daß 
dabei ein offensichtlicher Widersp~uch zum Flugblatt ent ­
stand - und da.s ~.,urde ja von äon 'braven ~ürgern 1 gelesen -
st6rte unsere wackeren Kämpen wenig; wozu denn auch? 

Mit Gedanken 
T1.·än.;n nahe, 
uns - WENN .. 

an Auswanderung im Herzen r.·erließ ich, den 
diese erhcbenee Versammlu~g . Der Herr gnade 

~ic~aei B ., Haus III/E 

.... 
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DIE UNIVERSALSTIFTUNG BERICHTET: --- -- ----- ---- ----------------- -
q{~ ach über 14j ähriger Tätigkeit wird I 

~/n4.~ die Uni v.ersal - Stiftung Ende März 
.2)'W_...Lf:t 1975 die große Metallbeschäftigungs­
,0 ·· werkstatt in der Strafanstalt Tegel . 

schließen. Diesem Beschluß sind viele 1 

Gespräche mit der Leitung der Strafan­
stalt, mit dem Senator für Justiz, dem 
Landesarbeitsamt u . a . vorausgegangen 
über die Notwendigkeit einer derartigen 
Nerkstatt . 

Der Senator für Jus-ciz hat sich dabei 
auf den Standpunkt gestellt, daß Beschäf­
tigungswerkstätten in der von d e r Stif­
tung betriebenen Form künftig üb erflüs ­
sig sein werden und stattdessen aus­
schließlich berufsfördernde Lehrgänge 
und Kurse eingerichte t werden sollten . 
Wir sind zwar nicht völlig die ser Auf­
fassung , da nach unseren Erfah::::-ungen 
auch Beschäftigungsv1e r ks tät t en Anlern­
charakter haben und eine Berufseinführung 
vermitteln können, halten aber auch ei­
nen weiteren Ausbau de r angeb ot enen be ­
rufsfördernden Maff>nahme n in c". e r Strafan­
stalt Tegel für begrüßenswert. 

In Obereinstimmung mit dem Senator für 
Justiz und der Leitung der Anstalt wer­
den wir deshalb künftig folgende berufs ­
fördernde i•Iaßnahmen einrichten: 

1. \1/erkstatt für Elektroanlageninst3.lla­
teure -
2j ährige Alt lehre mit Abschluß vor 
der IHK (Industri e- und Handelskammer) 
für 10 Personen . 

2. Werkstatt für Kfz . -Schlosser -
2j ährige Alt lehre mit Abschluß vor 
der IHK für 10 Pe rsonen . 

Bedingung für die Teilnahme. an Altlehren 
für Elektroanlageninstallateure und Kfz - l 

Schlosser ist der Nachweis einer drei- , 
j äl-rr'igen versicherungspflicht i gen Berufs ­
tätigkeit sowie die zeitliche Gberein­
stimmung von Strafende und Abschluß d e r 
Berufsausbildung . J ed e r Bewerber wi.rd · 
vom Arbeitsam~ einem Berufse ignungstest 
unt erzogen und von ~inem Arz-c zu~ Fes-e­
stellung der Berufsfähigkeit untersucht . 

3 . Werkstatt für einen 'Me -
tallgrun~lehrgang -

Einf~hren in das Drehen , 
Fräsen , Hobeln , Schleifen , 
Bohren u . a . mit einer Teil­
nahmezeit zwischen drei 
und ZNölf Monaten . Zur Auf­
nahme in diese Maßnahme 
sind keine Bedingungen zu 
erfüllen , und sie steht 
Kurzstrafern und Langstra­
rer n ohne Rücksicht auf 
das Strafende gleichermas ­
sen offen. 

Außerdem l aufen selbstver­
ständlich die bisherigen 
berufsfördernden Naßnah­
men weiter . Es sind dies: 

4 . Metall - und Maschinen­
arbeiterkurs für 10 Per­
sonen -

sowie Altlehre für Dre­
her und Fräser mit Ab ­
schluß vor der IHK -

Dauer für Dreher: 
2 J a hre 

Dauer für Fräser: 
18 ~1onate . 

5 . Ste insetzerkurs (Pfla­
sterer) für 10 Perso­
nen -

Dauer: 6 Monate 

6 . Lehrgang für Kälte- und 
\värmeisolierer für 10 
Personen -

Dauer: 9 Monate 

7 . Lehrgang für Maler, An­
streicher und Tapezie ­
rer für 16 Personen -

Dauer: 6 Monate 

Für diese fc1aßnahme ist der 
dreijährige Nachweis einer 
versicherungspflichtigen 
Tätigkeit zu erbringen . 

Wir hoffen , mit diesen zu ­
sätzlichen Kursen das be ­
rufsbildende Angebot in 
der Strafanstalt Tegel zu 
verbe ssern . Interessierte 
können sich bei der Ar­
beitsverwaltung vormelden ~ 
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Bekannt: ist, ein voller 
Migen fdrdert des allge­
mein e Wolllbef inden, s tei­
gert die Arbeitsleistung 
und schafft damit ein 
günstiges Umweltklima . 

Dies muß auch unser Sena­
tor bedacht habon , als er 
perVerfügungzum 1.2.75 
seinen Untergebenen grü­
nes Licht gab . 

Nach der Devise: "Aus Te ­
gels Ofen frisch auf den 
Tisch" , dürfen nun Ver­
waltung und Aufsichts -
dienst w~hrend 'ihrer 
Haftzeit' ihren Früh -
stückstisch mit hier ge ­
backenen"Schusterjungenn 
und "Brdtchen" zum Preise 
von 1 o Pfennigen das Stück 
ber eichern . 

urlaub, kaum jemand int e ressiert sich für 
das Sonntagsmenü . 

so bleibt den Inhaftierten lediglich 
die Freude auf die Wochentage , wo es dann 
hin und wieder sogar Schweinebraten und 
Schnitzel gibt 

** 

. .. müssen die Insas~en der Tege l e r Alt­
h~user zwnr noch nicht ganz, d i e s e "Emp ­
fehlung" dez· an s tal ts .intern cn 'Be tten - Re ­
paratur~~erkstatt' wurde aber bereits 
ausges·proc))en. 

Daß wir uns über das Zelleninven t a r der 
H~user I, II und III heute wieder in be­
reits bekannter .l!rt und Weise äußern , e r­
scheint uns müßig, jeder weiß um den Zu­
s~and und den Schrottwert . 

NÜn ist es aber bcrei t s soweit, daß e inige 
Insass en auf 'Jagd ' gehen , um kur z '.Tor 
der Entlassung stehenden Mitgefangenen 
die noch hei 1 en Bettgestelle - i m wahr­
sr:en Sinne des Plort cs - unter dem Hintern· Gleiches gilt allerdings 

- wie auch in unserer 
Girtnerei bei Obst und 
Frischgemtise - ivieder mal 
nicht für Gefangene 

1 wegzuziehen . Einige Ges telle, so wurde 
uns von beamteter Seite bestätigt , haben 
bereits einen geradezu lebensgef~hrl ichen 
Charakt er . 

** 

... heißt ein bekannter 
Schlagertitel. I~ssen d 

zu unser ei'l Thema kdnnte 
man auch einen großen 
Filmtitel nennen: "Sonn­
tags nie·' . 

Es .handelt sich hier um 
das 'Sonntags - Essen' in 
dem Polizeigefängnis Go ­
thaer Straße, welches in 
der Art und Zusammenset­
zung absolut nicht spnn­
tägl ich ist, sondern v_iel­
mehr dem Tegeler • lfontags­
mischmasch' ~hnelt . 

Der Grund: die Nahlzei­
ten werden von der Poli ­
ze.ikaserne in Berlin - Ruh -
1 eben bezogen , und gera­
de Sonntags spart der dor ­
tige I~üchenche.f . Seine zu 
befütternd~n 'Werktags - 1 

kunden' h~ben Wochenend-

** 

... hat ihren Di e ns t getan, die Ha up tpfor­
-t e unserer Ans t a 1 t i s t w i ed er in ß e tri e b • 

unsere Befürchtungen von einem 'Langzeit­
Bauprogramm' in Bezug auf d i e l'lfodernisi e ­
rung des Pfortenbereiches trafen al s o 
·nicht ganz zu . Der Umbau ist get~tigt, 
d i e Pforte I nach den 'neuesten Er kennt ­
nissen des Sicherhaitsbedürfnisses ' wie­
der in Funktion . 

rvünschensto/ert wäre es, wenn das frisch 
renovierte Umfeld sich auch positiv auf 
die Behandlung unserer Besucher nieder ­
schlagen würde . 

~~ l'fi A/9~<~. 1 

lij [;.& j:~f ~~;;J /"~ ;]1a,-',.:r];,' ~ 1~1 •J '/" = ~ ' '· •'/ ~ '·- ;/ '/' 0 (!) ~ 
(jj ~ -~,~ 

Q!s_~r~~;;~~t!I_~~Q_QßQ~~~g_:.!..:. ~ 

ist nach Dekundungen de r Beam tensch.:1ft 
des Hi'luses II nur noch zu verantwort en, 
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wenn an Gruppenabenden in diesem Hause 
nicht mehr als achtzehn ( 18) Gefangene 
teilnehmen . Mit anderen Worcen, die ~it­
gliederzahl der im Hause TI b3findliche~ 
Gruppen j.st auf genau diese Anzahl an 
Mitgliedern beschränkt . 

Daß sich diese 'Höchstzahl' in Bezug auf 
die ' Sicherh~i tsbestimmunqen ' auch auf 
den täglichen Freigang, das w5chentlich~ 
Duschbad, den Ki rehgang oder den 1'10na tl i­
chen Kinobesuch einpendeln kann, halten 
wir vorerst für ein Gerücht • . . 

**************************************** 
* * ! E~r:!-~!~~-! ! ~g~~ s bri~~§oZ i 
* * : Oberall~womenschliche Beziehunger. ~ 
: n i c h t d a s s i n d \>1 a s s i e s e i n s o 1 l - : 
! t e n , 1 i e g t d e ;· Fe h 1 er g e VI ö h n 1 i c h ~ 
: auf beiden Seiten . ~ 

* * ! Doch ist es im~e r wieder sehr viel ~ 
! vorteilhafter se i ne eigenen Fehler ~ 
: zu bedenken, um hier Abhilfe zu "!: 
: schaffent als die des anderen ~ 

* * ! Sirnone Weil : • 
* -!:· **************************************** 

PR I VILEG I ENSCHWUND? --------- --- -------
Von der unaufhaltsamen und stetigen Teue­
rungswelle wurden nun auch die Justizbe­
a·m t e n der S trafans t a 1 t Te g e 1 b e troffen ! 

Han höre und staune : bisher wurden den 
Herren Beamten - von Oma , Opa, Frau, Kin­
dern, Enkeln, Neffen, verwandten und Be­
kannten illrers.:i ts gar nicht ge~edec -
bei der Reparatur ihrer 'D.:.ens'Csc.'l:Jhe' in 
der anstaltseigenen Schuhmacherei der hor­
rende Stundenlohn von DM 0, 30 in Rechnung 
gestellt . 

Ohne Rücksicht auf die schmalen Bezüge 
- auch des vorher angesprochenen Perso­
nenkreises - und der diensrlichen Notwen­
digkeit, gut besohlt durch ein langAs Be­
amtendascin zu treten, t·lUrde nun auch 
hier drastisch der Preis erhöht. 

Neuer Stundenlohn DM 0 , 40! 

(Spitz enverd iener unter den besohl enden 
Insassen bekommen DM 2 . 80 Belohnung am 
~ag . . . Wo bleibt denn da die Verdi~ne~) 

KURZARBE I T & ENTU\SSUNG ---- --- ---- ----- --------
Wie nicht anae.rs zu er~var ­
ten. geht euch an '~ns die ­
ser 'Kelch' nicht -,.orbei . 

Zuo 1 . März führt der Un ­
ternehmerbetri~b Gr=uel . 
Hersteller von Spezial ­
druckmaschinen, die Vier ­
T~ge-Woch~ ein . Bereits 
im Februar wurde fü r zehn 
Insassen das Arbeitsver ­
hä.l.tni~ gelöst . 

Wie uns d~r Bet r ieb s lei ­
t€r auf Anfrage mi t t eil ­
te, soll . diese 11aßnahme 
vorerst ,1uf zwei Mon ate 
beschränkt ble i ben . 

Hoffen wir, daß dies die 
einzige Meldung dieser 
Art ~ei uns bleiben wird 
und daß es bald 1vieder 
auf;värts geht . 

*** 
DER BETTW~SCHETAUS CH ------------ --- -----
Einer der vielen Kri ­
tikpunkte in unser er Be ­
richterst3ttung, findet 
in Zukunft nicht mehr wie 
bisher 
statt, 

?.lle vier Wochen 
sondern 14tägig . 

Ger:. dc beim Themd, woll en 
wir nicht versäumen da­
rauf hinzuweise"1, daß die 
Qualität man kann in 
diesem Falle auch von 
Quantität sprechen- sicl1 
kaum verbessert nat . 

Bettlaken von H~ndtuch­

größe und Bezüge von dop ­
pelter Kopfkeilg r öße , so ­
wie ein reichbal tiges 
So.rtiment total zerrisse­
ner Laken und Bezüge ge ­
hören nc:ch wie vo r zum 
~lltäglichen Ärgernis . 

Gleiches gilt a l lerd i ngs 
und trotz gegenteil i ge r 
Aussayen der Anstaltslei ­
tung ( 'libli' 8/74, S . 30) 
auch immer noch .für a l le 
andere Wäsche . Es hat 
sich nichts geändert ! 
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Betr.: Euer Artikel im 
'lichtblick' Nr . 

1/75, "Das Spiegelbild 
des Stationsbeamten". 

I· In de r Ausgabe des ' licht-· 
blick' 1/75 wird '=ineun- I 
zutreffende Behauptu~g 

aufgestellt, die die Haus ­
arbeiter in nicht zutref- , 
fender Weise diskrimi ­
n~ert: . Der Schreiber d.ic­
ser Behauptungen hitte 
sich doch einmal die Mü ­
he machen soll r->n, r.: .; eh 
zumindest mit den Hc..usilr­
beitern zu unterhalten 
( was n i c h t g es c h eh e n i s t ) . 
Er hatte nicht einmal den 
Mut, seinen unzutreffen-

Anm.d.Reri.: Liabc.r H'-rri! 
Bei den von uns Jeschi:i.ler ­

ten MißstJnden, h~ndelt es sich um nach­
weisbare Fakten . Der Vorwurf der Lüge ist · 
völlig unberechtigt . 

Aber o::S "'ure auch empfehlens...,ert, einen 
Artikel nicht nur zu lcs~n , sondern 2uch 
einm .. l dar ·:ber nachzud e nken . Es war von 
'Schwarz an Schafen" d{d Red_, die es ohne 
Zweifel gibt. Im tibriaen wissen wir, daß 
auch Kalfaktoren ni c ht immer zu beneiden 
sind und guter ~'lille allein nicht immer 
eusreicht . 

Zum Bei spl el WE?nr ni eh t gen i.Jgend Rein i ­
gut:gsmittel zur Verfügung stehen wie zur 
Zeit gerade wieder der Fall. 

.::.lso, richtig l~sen und nachdenken - oder 
fühlst D~ Dich doch angesprochen? 

*** 

~=~ .~-irwtni:ne!aznu du;nteJr:beit:'cih-- I • ·Y sß~~~ ßB~ ~ s l ~~- ~~~~-! 
nes Hausarbeiters von der " INSASSENVERTRETUNG " 
positiven Seit~ sieht, 
so ist das ein gan z un­
dankbarer Job . Und wenn 
in dem Artikel zum Schluß 
steh:;: 

"Am Einkaufstag kann man 
was legGn, nur mußt auch 
Du (!) Dich u:al bewegen I' 
so kann ich dazu nur sa­
gen , wenn der Hausarbei­
ter sich b ewegt, dann 
doch ntlr, um sE-lbst aus 
der Tasche zu kommen . Daß 
er jedoch auch einma 1 ei­
ne Anerkennung t.rhäl t -
diese Zeiten sind vorbei . 

Ich fühle mich, trotzdem 
ich selbs t Hausarbeiter 
bin, nicht angesprochen. 
Nur hat mich diese Lügen­
aufstellung des Verfassers 
dazu veranlaßt, meinen 
Kommentar beizutragen . 
Empfehlen möchte ich die­
sem Herrn doch mal, eine 
andere Brille zu tragen 
als diese rosarote, mit 
der e r hier im Haus her­
umläuft . 

Harri St . , Ha.<Jsarbei ter 

*** 

W.ir bitten, imnächsten 'lit;:htblick' fol ­
gende Zeilen auf der uns zur Verfügung 
stehenden Seite abzudrucken: 

Die rnsassenvertretung r nanm mit: Staunen 
zu.r Kenntnis, daß sie eine Seice des 
'Lichtblicks' zur Verfüqung 'labe . SiEo wur­
de von di •sP.r In:ormationsmöglichkeit sei ­
tens der ' lic~tblick ' -~.:dakt e ure nicht un­
terrichtP.t: 

Da wir jedoch der Meinung sind, daB der 
r 1 i c t, t b 1 i c k ' .<eine Gefangenen z e i tun g mehr 
ist, verz~r:-hten wir auf die Informatio.,s ­
seite und geben unser eigenes Informati -

onsblatt heraus . :1it freundlichen Grüßen 
Die Insassenvertretung I 

Anm. d . Red. Wenn wir in uns-erer letzten ----------- r.usgabe auf der Seite 32 
schrieben: "Hier sollten Sie c.igentlich 
Bei träge, J'ips, Hinweise und Berichte von 
der so engagicrte<n Insasst.nvertretung Haus 
I vorfinden; es kam leider auch in diesem 
fo!onat nichts", so ist damit in keiner Zei ­
le zum Ausdruck gebracht wordenr daß wir 
Euch "eine Seite' zur Verfügung stellen, 
sondern led.:.gl ich, daß hier etwas von Euch 
stehen könnte . 
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Wie zwei Mitglieder der Redaktionsgemein ­
schaft der Insassenvertretung I bereits 
auf ~nrer konstituierenden Sitzung - zu 
der wir ja eingeladen waren - mi 'tteil ten, 
s'tand 11nd steht jedem Haus im 'lich'tblick' 
für allgemein interessierende Beiträge 
Platz zur Verfügung, der weder nach oben 
noch nach unten limitiert i~t. 

Das damalige Ansinnen, der Insassenver ­
tretung kontinuierlich zt-n:i Seiren zwecks 
Bekanntmachungen etc. einzuräumen, muß'te 
allerdings abgelehnt werden . Wir einigten 
unsseinerzeit darauf, der Insassenvertre­
tung ftir diesen Zweck im Rahmen unserer 
M6glichkeiten behilflich zu sein und 
druckten 'Haus-I-interne' Bekanntmachun­
gen auf unserem Abzugsautomat - sogar auf 
unsere Kosten (Matrizen und Papier) 

Dieser Zustand war für uns nicht; allzu­
lange tragbar ; wir haben hier in der An­
stalt: mindestens 5 Insessenvertretungen 
und irgendwann wäre jeder in dieser Ange­
legenheit an uns herangetreten; wie hät ­
ten wir das verkraften und vertreten k6n­
nen? 

Eure Insassenvertretung zoq sich darauf­
hin in den Schmollwinkel zurück und schoß 
auf teilweise sehr unfein e Art aus dem 
Hinterhalt . 

Unser Angebot an jeden Ber ei eh bleibt be­
stehen: Schickt uns allgemei-n interessie­
rende Bei träge, kurz und prägnant geschr i e­
ben . Die Redaktion, da für den Inhalt al­
leinverantwortlich, behält sich - wie 
übrigens andere Zeitungen aucb - den Ab­
druck allerdings vor . Uber alles kann man 
diskutieren, man muß nur wollen .. . 

*** 

Am 1 . Februar fand auf der Schulscation 
des Hauses I die Abschlußfeier für di e 
Hauptschill!r statt. Die Reden der Herren 
Dr . Thom ~on der Senatsverwaltung, sowie 
des Anstaltsleiters Glaubrecht und des 
Schullei-ters Schacht, hörten neben den 
Schillern auch sämtliche Schullehrer und 
die eingeladenen Angehörigen der. Schüler . 
Alle 17 zur Prilfung angemeldeten Schiller 
bestanden die Abschlußprüfung. 12 dieser 

Hauptschü l e r verbleiben 
auf der Schulstation und 
bereiten sich nun auf den 
Realschulabschluß vor. 

Die bereits angesproche ­
nen Redner hoben die Wich ­
r;igkeit der Schulmaßnah ­
men hervor und verspra ­
chen einen weiteren Aus ­
bau der Schulmaßnahmen . 
Ges tal te't wurde die Feier 
mit erheblichen Spenden ­
mitteln, die den Schülern 
im Laufe des Schuljah r es 
von verschiedenen Grup­
pen (darun-ter auch Jura­
studenten) zugegangen wa ­
ren . 

Unter Leitung des flaus-
1 ei ters Detert. fanden 
auf einzelnen Stationen 
wieder Vollversammlungen 
statt . 

Festgestellt wurde auf 
diesen Sitzungen, daß 
in letzter Zeit wieder 
erhebliche Hektik und 
Unruhe im Hause herrscht . 
Grund: Der Alkoholmiß ­
brauch einiger . . . 

Diskutiert wurde auch der 
Personalmangel in diesem 
Hause, insbesondere be­
zogen auf den B-Flügel, 
dem Sorgenkind des Haus -
1 ei ters . B~klagt wurd e, 
daß sich für diesen Flü­
gel kein Fürsorger zu 
einer Betreuung bereit ­
fände, da sie auf den um­
gebauten behandlungsori­
entierten Flügeln dieses 
Hauses eingesetzt wären . 
Auch die Stationsbeamten 
des B-FlQgels erklärten 
sich für nicht zuständig . 

Die ca . Bo Insassen des 
beklagten Flügels arg­
wöhnen, daß der Hauslei­
ter selbst gar nicht an 
einer Beseitigung der 
Mißstände interessiert 
sei, da ihm dar an 1 äge , 
diesen alten Flügel des 
Hauses 'abzustoßen ' 
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Konsumzwang oder nicht:,. das ist hier die 
Frage! 

U;;.n, offe11e F ra gen g iot: es 1.m Z J sammen ­
hang mit_ der Fa. Neckermann seit: vielen 
uahren . Klage~ der Gcfa~genen übel unge ­
rechte Prei~gest:alt:ung, fehlende Sond~r­
a~gebote, Kontinq~nt1er.ur.g einzelner ~r ­

ti~el wurden in vielt~l~iqYr Fo~m v~rge­
tragen -bisher frai!2ch ~it wcniq EE­
folg . 

um die Gemilt:er allg:mc:~ zu ~eruhiger, 
wurden dann und warn ~1~~~dings die Kaf­
feepreise berunterg :.-,-:trc, . g~wi fJ rlner ­
kennens.wert:, t.;ie übe-'1-' ,, ges;;.gt t"eJ.dcn 
ClUß, daß die Verkauf: .... t~x.z:-: :'.-iC 1

i .71 

Einz~;;;lfall oftmals u.· U2fe.:.t-:1J..·Jr:') br~·­

müht~, - aber die a~~~0h~nden Pro~leme 

wurden n i cht aus der H~lt geschafft. 

Geschafft war man dann und wann llck~ste."ls 

von den Ant~orten , die bei verstirktem 
~acht~ssen zu erfahren waren. ~nklagen 
wies die Fa Neckerman:r, je~>reils forsch mit 
dem Hinweis zurück, d;e. -.nsteltslaitung 
bzw . die senatsve~wal~un1 hättcn bc~ der 
Preisgestaltung ein Vetorecht, darüberhin­
aus bestimmte~ diese dsr ArtiknJangcDot . 

Die Senats.terwaltung scn::.ieBlich wollte 
von einer derartigen Einflußnahme nichts 
wissen und die Anstal t:Slei tung gar zeigte 
sich absolut unzusr:ändig versprach je­
doch i~ Einzelfall im~er wieder ~bhilfe . 

' Janua r .die Teekontingen­
tierung aufgehoben und um 
ein loo% günst~geres ~n­
gehot vorhanden - gewußt 
hat es freilich k~pm ein 
Insasse •.. ), -vielmehr 
besteh~ ~ine klare l,b­
sprache zwischen der Se ­
nat s·rerwa l t ung für .Ju$f:.i z 
und cer Fa . Neckermann, 
die ~ngebots- u~d ?reis ­
l:i. stl' ·.röllig neu zu ~~urch­
den~:n und zu über~rbei-
t:e;: 

Ger.; •.n. ilnser Optimismus 
~= belichalt wErden -
atH:':!. · ir l.leihen :uu Bell. 

P0rde:::unq des liehtblick 
..!.'7 dieser Sa c he : 

LriSST ENDL IC H DIEJENI ­
GEII ~EI DER ANGEBOTSGE­
STllL'I'.lllG ZU WORTE KOt!MEN 1 

DIF MONATLICH IHRE SAUER 
. VErJ'TENTEV' GROSCHEN FUR 
EINE BESCHE I DENE LEBENS­
.'lßiSE L1 USGEBEN! HANDELT 
NICH~ ERNEUT AM GRUNEN 
TISCH OHNE DIE BETROFFE­
NEd UNZUPEICHENDES AUS ! 

phk 

************************ 
* * * * * .. . T h * .:;. ·~n1·e1.~e ...... e..,ensver- * 

Dal3 einiges im Argen liegt, bracl1te nicht 
zuletzt der 'Lichtblick' .::.n den Tag . Seine 
vielfältige sachli ehe .9€r i eh t crst:a t tung 
wurde von einigen Ber 1 in er Tageszeitungen 
auf']egriffen, diese wiederum i nfo1.·miert:en 
sich so vrohl bei de::: Fa . Neckermann , wie 
auch bei der Anstaltsleitung und dem Se- • 
nat und schließl~cr ~vurde .:dlen betroffe ­
nen Parteien klar, daß etw.:Js zu gescheh0n 
habe. 

,. . ll * * LältnJ.sse so man "~-
i n i~mand •:J0.nschen; sie ~ 
: s~~d aber ~ür den, : 
: der zufällig ~l~ein- ; 
* . * * 3erät,~rüfste1ne des * 
~ ~harak~ers und des : 
: EY1*;sch.:. .. denst er, '.·Ias ! 
I 1er Mensc~ '~rm~g . ~ 
§ * * Goet~c * * * * * *********•************** 

Wir haben gewichtige c;riJnde, eJ.nige w.:. ­
dersprüch e und Unklarheiten im Interesse 
der Sache bei unserer lh,richtcrsta_ttung 
zu~ackzustellen, zumal uns Informationen 
·et: s erster Hand hoffen lessen, daP offen­
sichtliche Mißstände bei der Pr<"i sgestal­
tung und Kontingentierung nun tatsächlich 
besei r:igt ~·erden. 

Entscheidend ist dabei nicht so sehr a~~ 
Tarsache , daß die Fa . N~ckermann in Ein ­
zelfällen ihr lingebot er~te i tc.rte, zumal 
auch dabei die Infor~ationspolitik zu 
beklagen ist (bei spielswe.i se 11ra.r ir.; :tona t 

Di8 Sena~sverwaltung für 
Just:~ z zeigte sich wie ­
der 'groß z ügig '. Ganze 
6. 5oc DM, gerechne t bis 
Juli 1975, wurden für 
'Kultur' zur Verfügung 
gestellt . 

Immerhin , - hoffen wir 
auf einen gezielten Ein­
satz der kargen Mittel ! 



-------------------- ----- ------ ----- ---- -------- ------------- ----------- ------- ------- ------ -- ---- ----- --- ----------------------------
'lichtblick' TEGEL INTERN 2/75 - S . 39 
============== ======================~============================== 

In dem Rechtsstreit des Herrn 
Werner Weigel t *) gegen den 
Kraftfahrzeughandwerker Albert 
Hester *) - Tatbestand: 

Der Kläger macht eine Forde ­
rung aus abgetretenem Recht 
geltend . Er hat behauptet, am 
28 . November 1969 habe de r Ze­
dent , Udo Eggert *) erfahr en , 
daß ein bei der Auto - Dienst 
Gehrke GmbH*) abgestellter 
unfallbeschädigter Pkw Ford 
17 ,'>!, polizeiliches Kennzei ­
chen B - N 3104 1 zu verkaufen 
sei . Der Zedent habe darauf­
hin diesen Pkw "wie er steht 
und 1 i egt" dem Beklagten für 
800 .- - DM angeboten und der 
Beklagte habe das Angebot an­
genommen . Sodann habe der Ze­
dent den Pkw von dem Hal t:er für 
einen Kaufpreis von 700.-- DM 
erworben .. . 

Interessiert Sie 1 1 i'ebe Leser, 
d;;;;s Urteil·? Dann kommen Sie 
in die Strafans cal t Tegel -
es liegt dort in vielen Exem­
plaren aus- nicht nur in die­
sem Fall, nein, hunderte von 
hochinteressanten Zivilgerichts­
prozessen in Urteilsausfer­
tigung, fein säuberlich hal­
biert, warten auf Siel 

Die fotokopierten Urteilsab­
schriften nehmen ih~en Weg 
aus der Anstaltsdr uckerei und 
gelangen so in befugte und l'l'e­
niger befugte Hände . Wie? Das 
erfragen Sie am besten bei der 
so sehr auf "Sicherbei t und 
Ordnung" bedächten llnstalts­
leitung . 

Immerhin erklärte uns be­
xei ts vor einiger Zeit ein Herr 
der Anstaltsleitung auf Befra­
gen, dieser Mißstand werde von 
ihm persönlich abgestellt . Ge­
schehen ist, trotz dieser zu­
sage, bishex offenbar nichts! 

Es ist daher an der Zeit, die 
Öffentlichkeit auf diesem Wege 
einmal iil,~r diesen fast un ­
glaublichen Skandal aufzuklä­
ren . 

H.in t ergrund des Skanda 1 s: 
Das Berliner Landgericht hat 
der Anstaltsdruckerei diverse 
Akten mit der· Naßgabe ausge-

-... 

I ~\ 
{ - ,•/ 
,_..J V 

bändigt, diese zu fotokopieren . 
Die Abl i eh t ungen sollen jungen 
Referenten zum besseren Rechts ­
verständnis dienen ... 

Uns erscheint allein diese 
Rechtspraxis zweifelhaft , 
ganz und gar unmöglich aber 
wird es dann, wenn Straftätern 
Gelegenheit gegeban wird, die­
se Ablichtungt?n in ihrem Sinne 
zu mißbrauchen . Gewiß, wir 
sind alle "liebe Kinderchen", 
aber auch bei uns gibt es ei ­
nige schwarze Schafe ... 

Detailkenntnisse der Ver­
mögensverhältnisse und fami­
liäre Informationen frei Haus 
geliefert, ist jedoch ein un ­
verantwortlicher llkt der ver­
antwortlichen Stellen . Hier 
sollte schnellstens Abhilfe 
geschaffen werden! 

***************************** 
* * * * ! "Wi.o~.>e.n Sie. e.ige.n.ttich : 
: ~.>ahtn, wie lange. e.6 ~.>ahon : 
: Voltzug.obe.amte. gibt?" : 
* * ~ " N e.in . " : 
* * ! 11 Nwt, da.o muß ~ chq n zu Mo- : 
~ 1.> e.6 Z e.ite..n g e.we.~~ e.n .6 ein, ! 
.;~ de nn die Bibe.~ ~ag;t: Sie. : 
* :i .tegte.n .6 e.t.t1.> amQ. Gewändc..Jt :: 
~ an und zog "-n pla.n.to~.> um - : 
* heiL''' . . * : · au.o : Janu.o/Fite~bultg : 
* * * * ***************************** 

Schmierzettel a la Akta - bei 
der allgemeinen Papier knapp­
h.eit sicherlich eine geniale 
Idee der Justizverwaltung. 
Dennoch: Wohl dem, dessen Ak­
ten vom "Reißwolf" verdaut 
1-1urden. Es bleibt: ihm zumin­
dest eine Magenverstimmung er­
spart, wenn ihm irgendwann 
ein "aufgewärmtes Menü " von 
irgendwem angeboten wird . So 
jedenfalls kann ein vertrauen 
in unseren Rechtsstaat kaum 
geweckt werden . Aber acb, der 
Rechtsstaat . . . 
... d~r hat halt seine Tücken . 

phk 

*) die Namen wurden von der 
Redaktion geändert . 
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Das "Wissen" um die Hausord ­
nung , Rechte und Pf 1 ich ten 
eines Menschen, der zur Straf­
verbüßung eine Haftanstalt 
betritt, ist in der Regel sAhr 
begrenzt . Insbesondere, die ­
ser Hinweis sei gestattet, da 
auch noch einige Leute dabei 
sind, die Justitias Sühnedo ­
mizil erstmals frequentieren . 

Aber auch bei solchen, die 
schon hin und wieder zu Gast 
geladen waren, ist das Wissen 
um die momentanen Gegebenhei ­
ten durchaus n~cht vcraus­
setzbar . 

Denn. Dienst - und Vollzugs ­
ordnung, Hausordnung, Zellen­
inven ta.:::, Mög 1 ichkei ten des 
Beschwerdertchtes und vieles 
andere aus dem. Alltagsleben 
einer Haftanstalt gehören 
nicht unbt..?dingt zu dem, was 
man im allgemeinen be~ "Un­
wissenheit" als Biläungslücke 
zu bezeichnen pflegt! 

Noch unter dem ersten, nicht 
immer gute"l, Eindruck eines 
" frisch Angekommenen ., s te ­
hend, uninformiert, da man es 
offenbar für unnötig hält 
seitens der Anstalt, zeigt 
sich dem "Neuen " die Haftan­
stalt oft als ein undurch ­
dringliches Gestrüpp, welches 
manche Fallgrube für ihn be­
reit hält . 

scnlecht oder unvollständig 
von Mitgefangenen informiert, 
werden dem Neuen Pflichten 
a ufer 1 egt, über deren Einhal­
tung kt::inerlei Aufklärung er ­
folgte . 

Von dem in einem Rechts­
~aat unbedingt erforderlichen 
Faktor, den inhaf t i ercen Biir ­
ger, auch über seine im Mq ­
ment zwar eingeschränkten, 
aber immerhin vorhandenen, 
Rechte in Kenntnis zu setzen, 
wird kein Gebrauch gemacht . 

Dieses Uninformiertsein kann 
oft zu vermeidbaren Illusio ­
nen führen, - Illusionen, die 
bei einer geregelten und all ­
gemein verständlichen Infor -

mation aller "Zugänge" leicht 
zu vermeiden wären . Dabei ist 
für den Betroffenen natürlich 
besonders wichtig, wo er sein 
Anlieg~n vorbringen kann . 

Das differenzierte Aufzeigen 
der Aufgaben und Kompetenzbe ­
reiche der Anstaltsverwaltung 
ist eine Notwendigkeit, wel ­
che jede. Seite vor Mißverständ ­
nissen bewahren kann und oft 
auch unnütze Arbeit auf der 
anderen Seite ersparen würde . 

Hier liegt in der Strafanstalt 
Tegel noch so manches im Ar­
gen . Der Un1-lissende wähnt sich 
oft in einem Irrgarten , t-1ei l 
keiner sich für seinen Fall 
kompetent fühlt . 

Einen auf der Station ohne­
hin ausgelasteten Beamten bei 
oft nur von ~Spezialisten" zu 
beantwortenden Fragen zu kon ­
sultier~n, kommt dem Befr agen 
eines Orakels gleich . 

Ganz dcu tl i eh muB durch die 
Leitung der ~nstalt, den hier 
Tätigen dufgez~igt werden, 
welche Dinge, seien sie a u eh 
oft recht diffizil er Art, in 
ihr zu erled~gendes Aufgaben ­
gebiet fallen . 

Das hUfgabengebiet wiederum 
muß auch dem Inhaftierten be ­
k~nnt sein, da sehr oft, ins ­
besondere im sozialen Berei eh, 
eine recht unklare Vorstellung 
der Möglichkeiten oder Unmög ­
lichkeiten vorherrschen . 

Rechte und Pflichten der De­
diensteten, wie auch der In ­
haftierten sind keine geheime 
Kommandosache - wenn man auch 
oft dbn Eindruck hat! nob 

****~************************ 

Hochmu~ i6~ da6 La6~e~ de4e~, 
d.i.e .6.ic.h a.ngencmmen wä.hne.n . 
W.i4 6~nd nu4 ve~6uc.h~, un.6 zu 
6~a.gen, ab wi~ je a.u6geb4oc.hen 
6ind . 

Geo~geh Be4nano6 

***************************** 
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~? :. ? .:. ~272 Das Literarische Ka-
barett "Die Drehorgel" 

konnte für eine Vorstellung in 
der Strafanstalt Tegel geltTOnnen 
werden . Das Programm "Alles kornmt 
einmal wieder " verspricht einige 
Knüller für Kenner . 

Dank der Geschäftsstelle der 
Soz . päd . Abteilu~g, für ihre Be­
mühungen um diese Vors~ellung . 

~.:.2 :.- ~272 Er kommt tatsächlich ! 
, Gemeint jst der mit 

großer- Spannung erwartete Film 
11 Der· Pate 11 mit Marlon Brando . 
Nach vielen Versuchen, d1esen 
Film von der Filmbeschaffungs­
stelle zu erhalten, ist es der 
oben genannten Geschäftsstelle 
nun endlich gelungen . Überhaupt 
sollte an dieser Stelle ein~al 
gesagt vierden, daß die beschafften 
Filne in den letzten Mona~en 
ausnahms l os sehenswert waren . 

?? :. 2:.~272 Da der Pat e nicht ter-
::;ingel·ccht in Berlin 

ani<am, ,,,ler den im Monat März nun 
zwei Streifen gezeigt werden . An 
diesem Tage kommt der \.:estern mit 
Lee ~arvi~ : 'Westwärts zieht der 
Wind 11 zur Aufführung . Viel Spaß 
auch bei dieser Veranstaltung und 
bitte denkt an das Rauchverbo~! 

??~2 :. ~272 Di e Laienspielgruppe 
der Strafanstalt Te­

gel gibt für diesen Termin folgen ­
de Aufführung im Kultursaal be ­
ka:-mt : "Der Prozeß geht 1·1eiter" . 

Und jeder ist daran beteiligt . 
Der Prozeß um Barabas ist der 
Prozeß des I"lenschen, der die Gnade 
nicht annehmen 111ill . Er steh~ für 
uns alle ! 

Sein Zweifel ist unser Zweifel, 
seine Unruhe ist unsere Unruhe , 
s e in Star~sinn} seine Slindheit, 
seine Reue und seine =.eiden - al ­
les ist unser! 

In jedem Augenblick kenne~ wir 
hinein verwicke lt werd~h ; dann 
sind \'lir es , die auf der Anklage­
bank s itzen , oder am Richter tisch ­
das macht soviel Unterschied 
nicht . 

Die Aufführung beginnt um 13 . oo 
Uhr . Es wird um Vormelder ·gebeten . 

±2 .:. ± :. ~272 An diesem Ternin fand 
in der Turnhalle der 

Strafanstalt Te gel eine Bo~v~ran-. 
staltung statt . Berliner- und 
Deutsche Amatcur- Boxmeister gaben 
sich e in Stelldichein und führ ten 
Schaukämpfe auf . Dazu wurde ein 
Sparrings- Training gezeigt . 

Die Veranstaltung war von Sport ­
lern der Anstalt gut besuch~ und 
fand großen Anklang . 

KURSUS FÜR LEGASTHENIKER -----------------------? 
Für den z . Z . im Verwahrh&us IV 
laufenden Kursus für L2gastheni ­
ker(Lese- und Rechtschr~ibschwa­
chc) , der \\-öchentlich montags von 
13 . oo Uhr bis 14 . 3o Uhr und r.iitt ­
~vochs von 17 . oo Uhr bis 18 . 3o lihr 
statt:'i!!det, könner. sich noch In­
sassen melden. 

Vor der Aufnahme in diesen Kur ­
sus werden vertrauliche Gesprä­
che geführt , um heraus zu fi nden , 
vde den hierfür in Frage kommen­
den Insassen ~m besten geholfen 
•.-;erden kann . 

' ltJer also im Lesen und Rechtschrei ­
be-n Schwierigka i ~en hat, ·s-ollte 
sich möglichst sofort mit Vormel ­
der 3-n die Pädagogisc~e Abteilung 
Nenden . Im Falle einer- Aufnahme 
in die Gruppe werden den arbei ­
tenden Insassen bei Teilnahme wei­
terhin für die Unt errichtszeit Ar­
beits- und Leistungsbelohnung ge ­
währt. 
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========= ==== == ==== ========= == ========== ========== === ====== ======== 
GEHILFENPRÜFUNG BESTANDEN 
--- - ------~- --- - - - -- ---- -

Drei Insassen der Strafanstalt 
haben jetzt ihre Junggehilfen­
prüfung für Setzer und Schrift ­
setzer bestanden . Ein Insasse 
mit der Notenbewertung 2 und 3, 
die beiden anderen mit 3 und 3 . 
Wir gratulieren den Junggehilfen 
und hoffen, daß sich mehr Insas ­
sen bereit finden, mehr aus ih­
rem H~ersein zu machen ! 

.!\BSCHIEDNEHNEN .. . ------------------
. . . müssen wir von unserem lang­
jährigen Redaktionsmitglied Ach im 
\-1 . , der vorzt-itig in die Freiheit 
entlassen Hird . Er hat uns immer 
mit engagier~em Einsatz zur Ver­
fügung gestanden . Alles Gute für 
seinen weiteren Lebensweg, - wir 
wollen ihn trotzdem NIE wieder 
sehen, hoffen vielmehr; daß er 
der Freiheit erhalten bleibt! 

letzter minute + in letzter minute + in letzter minute + in letzter 

Am 19 . 2 . 1975 ist in Kreuzberg das kuk eröffnet worden . Initiatoren 
dieses Projektes sind 3o Mitglieder des gleichnamigen eingetra­
genen Vereins , der im Februar dieses Jahres gegründet wurde . Sozial ­
arbeiter, Juristen , Psychologie- Studenten , Gewerbelehrer, TU - Studen­
ten der Fachrichtung Sozialpädagogik und ehemalige Strafgefange­
ne gehören aktiv dazu und wollen i~ Zukunft im kuk ehrenamtlich arbeiten . 

Das kuk soll ein Treff werden, in aem Haf"Gentlassene sowohl in Wohn­
und Arbeitsfragen beraten werden, als auch am Tresen miteinander dis ­
kutieren können . Auch an Gruppenarbeit ist gedacht . 

"Antikneipe" nennt die am Aufbau des Zentrums beteiligte Sozialar­
beiterin in d.er Kreuzberger Gerichtshilfe , Brunh ilde Hünicken das Zen­
trum . 

Anstoß für dieses Projekt gab das h'ohnheim Bergendahl, eine l'lohnge ­
meinschaft für ehemalige Strafgefangene , die durch intensiven Einsatz 
aller Beteiligten, Therapie und praktische Hilfe den Teufelskreis , in 
den Haftentlassene und Strafgefangene so leicht geraten, zu durch­
brechen versucht . Tltit Hilfe dieser Einrichtung, so berichtet der 
Kreuzbcrg-::r Sozialstadtrat Eans Kohlberger , is~ die Rückfallquote von 
8o Prozent auf unter So Prozent gesunken . 

Im kuk erhofft man sich ähnliche Erfolge . Es gab allerdings Anfangs ­
schwierigkeiten, hauptsächlich finanzieller Art . Die 3ooo DM St art ­
hilfe vom Bezirk3amt Kreuzberg haben nicht ausgereicht, um mit dem 
Aur- und Umbau des ehemaligen Tanzc~fes fertig zu werden. Auch der 
Hauseigentümer hat sich schließlich bereit erklärt, Repara~uren für 
5ooo DM zu übernehmen und vor::..äufig auf Miete zu verzichten - doC;h 
es fehlten immer noch 5ooo Di1 . 

Diese SumiT.lt: wurde beim Berliner Senat beantragt - und schlie~lich 
auch bewilligt . NachHunderten von Arbeitsstunden konnte das Pr ojekt 
nun e i ngeweiht werden. 

Stadtrat Kohlberger : ''Dieses Projekt verdient volle Unterstützung'' . 
Die Redaktionsgemeinschaft 'lichtblick', di~ sich gerne ein persön­
liches Bild gemacht hätte, schließt s~ch d en ~orten des Stadtrates 
voll an . Wünschen wir dem Projekt Erfolg! 

letzter minu~e + in letzter minute + in letzte~ minute + in letzter 
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... WAHLEN ZUM ABGEORDNETENHAUS VON BERLIN . . . 

Da wir Wert darauf legen, nicht als politische (höchstens als ein kleines bißchen vollzugspoli­
tische ... ) Zeitschrift verstanden zu werden, verkneifen wir es uns, im großen und ganzen die 
mehr oder weniger verschleierten Aussagen der an den Berliner Wahlen beteiligten Parteien in 
Sachen Justiz und Strafvollzug 'ins rechte Licht' zu rücken. 

Jeder an diesen Problemen Interessierte wird sich aufgrund der im reichlichen Maße stattfin­
denden Werbung der - um die Sicherheit ihrer Wähler beunruhigten - Parteien sicherlich be­
reits das .. seine" ausgewählt haben; ganz abgesehen von denen, die auch in 'schlechten Zeiten' 
im Reformgeist ihren geraden Weg gehen und eine wohlbegründete politische Meinung haben. 

Wie sieht es aber bei den ca. 1 400 Insassen unserer Anstalt aus, die wie kaum eine andere 
Bevölkerungsschicht von dem .. Wohl und Wehe" (und dem sozialpolitischen Engagement) einer 
eventuell siegenden Partei abhängen? 

Abgesehen von den ewigen .. det ist mir wurscht" Sagern, die es in allen Bereichen unserer ach 
so demokratiebewußten Bevölkerung gibt, bleiben eigentlich nur noch unsere ausländischen 
Mitgefangenen sowie jene auf der 'Strecke', denen auf höchstrichterlichen Beschluß das Wahl­
recht im Namen des Volkes aberkannt wurde. Alles in allem also noch ca. 1 200 potentielle 
Wähler. 

Wie sieht es aber nun wirklich aus? 

Da unsere Strafgefangenen nur per Briefwahl den Gang zur Urne antreten können und dazu 
gewisse 'schriftstellerische Fähigkeiten' in Form von auszufüllenden Formularen notwendig sind, 
ist eigentlich bereits alles gesprochen. 

Beobachtung auf einer Station: Von 38 ausgegebenen Anträgen zur Wahlbeteiligung wurden 
ganze 4 ausgefüllt zurückgegeben. 

Die Masse der Gefangenen hat also bereits bei einem DIN A 4 Blatt gepaßt, hilfsbereite Beam­
te sind die Ausnahme ... 

. . . .. Iek bin doch kein Dussel und füll' für die Anträge aus, dann wählen die eben nicht!" (Zitat 
Ende) 

... ANIMIEREN SELBST HIER NICHT ZUR KRITISCHEN BEWUSSTSEINSBILDUNG ... 



2. März 1975 ... 
. . . WAHLEN ZUM ABGEORDNETENHAUS VON BERLIN ... 

Eine ,.Wählerinitiative Knast T egel" berichtet u. a.: 

Unser Berichterstatter im Deutschen Bundestag hat uns zum kommenden Strafvoll­
zugsgesetz folgendes übermitteln lassen: 

,.Die begonnenen Reformmaßnahmen werden bis zum lokrafttreten des Strafvollzugs­
gesetzes beibehalten. Dazu gehört der Ausbau des Wohngruppenvollzuges sowie die 
Sozia larbeiterische Betreuung für uns Inhaftierte. 

Die Entlohnung für Inhaftierte ist in drei Stufen eingeteilt: 

1. Stufe: 

Beginn 1. Januar 1976; Eingliederung aller in Arbeit stehender Inhaftierten in die So­
zialversicherung. 

2. Stufe : 

1978 - 1980; Die Arbeitsbelohnung wird 30 °/0 des Ortslohnes betragen. (Beispiel: 
Stundenlohn 10,50 DM brutto draußen, Stundenlohn für Knastarbeit im gleichen Be­
reich 3,50 DM) 

3. Stufe: 

Bis 1980 wird die Arbeitsentlohnung 50 °,0 des Ortslohnes ausmachen, d. h. nach heu­
tigem Stand ca. 8 000,- DM jährlich betragen ... 

. . . UND WIE MAN IN DIESEM ZUSAMMENHANG CA. 3 000 IN BERLIN EIN­
SITZENDE POTENTIELLE WÄHLER FOR DUMM VERKAUFEN MOCHTE ... 

(Wahlversprechen sind niemandem etwas Neues. Aber auch Inhaftierte wissen um 
ihre Situation und eventuellen Möglichkeiten - Berichterstatter aus dem Bundestag 
allerdings scheinbar n1cht. Oder auch hier: Mit Speck fängt man Mäuse?!) 

uder lichtblickcc 
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